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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung 
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Telegraphiſche Nachrichten. 5 

Turin, 29. Nov. Ein Brand iſt im Schloffe Racconigi entſtanden und 
hat von vorgeſtern Abend um 10 Uhr bis geſtern Früh 6 Uhr gedauert. 
Der dadurch bewirkte Schaden iſt beträchtlich. ; 

Neapel, 26. Nov. Der Bauunternehmer Meliſiurgo hatte ſchon vor 
einiger Zeit der königl. Regierung einen Plan zur Erbauung einer Eiſenbahn 
von Apulien 2 alerno vorgelegt; derſelbe hat nunmehr die nachgeſuchte 
Konzeſſion erhalten. 0 

9 30, Nov. Den neuſten Meldungen aus Tripolis zufolge un⸗ 
terwarfen ſich viele der dortigen Aufſtändiſchen freiwillig dem neuen Pfor⸗ 
t alter Osman Paſcha und erhielten die erbetene Amneſtie. Nur der 
Räͤdelsführer des ganzen Aufſtandes, Namens Gumo, behauptet ſich noch 
zur Zeit an der Spitze einer kleinen Schaar. 


cher berſtende Hohlkugeln und Raketen zu Hunderten zuckten und auf 
mehr als 1000 Yards umher Verderben ſpien. Der Vergleich mit 
einer gleichzeitigen Salve aus tauſend Artillerieparks mag übertrieben 
ſcheinen, und doch giebt dies Gleichniß nur eine dürftige Idee von der 
Kraft des Donners, der die Erde auf Meilen in der Runde erſchüt⸗ 
terte, das ſolideſte Mauerwerk zerwarf, und Holzhütten und Zelte im 
Nu wegfegte. Schwere Belagerungsgeſchütze wurden von ihren Lafet⸗ 
ten weit weggeſchleudert und letztere zerbrochen und in Splitter in die 
Luft zerſtreut. Von den geplatzten Hohlgeſchoſſen fiel ein Eiſenſchauer 
nieder, als hätten die Ruſſen ihre ganze Artillerie gegen einen Punkt 
vereinigt. Glücklicherweiſe laſtet die Verantwortlichkeit für dies Ereig⸗ 
niß nicht auf uns, obwohl wir ſeine Verluſte reichlich mit zu tragen 
haben. Es ſteht feſt, daß die Exploſion im franzoöſiſchen Artilleriepark 
bei der Mühle in der Nähe von Inkerman zum Ausbruch kam. Die 


Looſe —. 


ſich mit vielen Fabeln; bei der großeu Wachſamkeit, mit welcher unſere 


—— eingedrungen ſein ſollte. 
Breslau, 3. Dezember. [Zur Situation.] Trotz der von 
gut unterrichteter Seite ergangenen Erklärung, daß man ſich preußi⸗ 
ſcherſeits von allen Friedens⸗Vermittelungen zur Zeit fernhalte (f. 
auch unſere heutige berliner Korreſpondenz), gefällt ſich die weſtmächt⸗ 
liche Preſſe in der Behauptung des Gegentheils, ohne daß man begrei⸗ 
fen kann, welches Motiv dieſer Hartnäckigkeit zu Grunde liegt. Die 
franzöſiſche Regierung müßte denn glauben, durch Verbreitung des von 
ihr als Preſſe angeregten Irrthums jene „Preſſion“ der öffentlichen Mei- 
nung zu verſtärken, welche ſie in Fluß zu ſetzen begonnen hat. 

Wie nämlich aus Brüſſel gemeldet wird, hätte man nicht nur dort 
eine Erklärung zu Gunſten der weſtmächtlichen Forderungen begehrt, 
ſondern auch zur Unterſtützung dieſes Anſinnens bemerklich gemacht, 
daß die Mehrzahl der deutſchen Höfe Vorſtellungen an den ruſſiſchen 
Hof gerichtet habe, um ihn zur Nachgiebigkeit zu bewegen. 

Dies ſei zwar nicht in Form einer Kollektiv-Vorſtellung, doch aber 
nach vorgängiger Verſtändigung geſchehen. 

Wir müſſen natürlich die Richtigkeit dieſer Meldung abwarten; in 
der That aber ſcheint die franzöſiſche Regierung die Konſequenz der 
vielbeſprochenen Rede vom 15. v. M. in der angegebenen Weiſe zie- 
hen zu wollen, wie aus einem durch die Judep. belge mitgetheilten 
Circulaire des Grafen Walewski hervorgeht, und auch die Canrobertſche 
Miffion an die ſkandinaviſchen Höfe dürfte keinen andern Zweck gehabt 
haben, als die Zuſtimmung derſelben zu den weſtmächtlichen Garantie⸗ 
Punkten einzuholen. Aber auch hierdurch läßt ſich der Widerſpruch der 
Nachrichten nicht erklären, welche auf der einen Seite den Zweck der 
Canrobertſchen Miſſion für erreicht ausgeben, während andere, wie 
z. B. die N. Pr. Ztg. doch behaupten: „daß die ſchwediſche Regie: 
rung nichts geſagt oder gethan hat, was dem petersburger Kabinet 
etwa größere Schwierigkeiten bereiten, oder Grund zu einer Art von 
Beſorgniß erregen könnte.“ 

Was die Gerüchte von abzuhaltenden Kongreſſen — als Kongreß⸗ 
orte werden Petersburg, Dresden und Paris genannt — ſagen, ver⸗ 
dient wohl kaum einer Notiznahme und bleibt als Kern aller dieſer 
Tendenzen wohl nur die Thatſache eines immer lebhafter und dringen: 
der werdenden Friedensbedürfniſſes ſtehen, deſſen zeitige Nichterfüllung 
allerdings den Krieg in bisher noch nicht betretene Bahnen füh⸗ 
ren würde. 5 

Beweis dafür iſt die von England nunmehr wirklich genehmigte 
Bildung einer volniſchen Legion, worin man einerſeits eine entſchie⸗ 
dene Abweiſung des öſterreichiſchen Einfluſſes auf die Art der Krieg⸗ 
führung, andererſeits eine Zuhilfenahme revolutionärer Elemente zu 
erblicken nicht umhin können wird. g 

Was übrigens der Maßregel an Deutlichleit fehlt, haben die Ver⸗ 
handlungen der am 29. v. M. in London abgehaltenen Polen-Meetings 
ergänzt. 

: Die Ankunft des Königs von Sardinien in London wird von 
der engliſchen Preſſe in allen Tönen gefeiert; dagegen kann die Times 
ihren Groll gegen Preußen nicht überwinden. Ihre Sarkasmen über 
die Bedeutungsloſigkeit der preußischen Politik ſtehen aber in einem zu 
ſprechenden Widerſpruch gegen die Tendenzlügen der franzöſiſchen Preſſe, 
welche unſerer Regierung mit aller Gewalt das Vermittelungswerk auf- 
dringen möchte, als daß fie nicht wie der Schmerzensruf der Verzweif— 
lung klingen ſollten. 

Aus Berlin vernehmen wir übrigens, daß der Gerlachſche Antrag: 
„dem Nothſtande der untern Beamten abzuhelfen“, hinter der 
preislichen Vorſorge der Regierung zurückgeblieben iſt. Wie die B. B.⸗3. 
meldet, wird die theilweiſe bereits angeordnete Maßregel: den untern 
Beamten bis zu einer gewiſſen Gehaltshöhe eine verhältnißmäßige 
Theuerungszulage zu gewähren — bald in weiterer Ausdehnung auch 
Beamten anderer, in dieſer Weiſe bisher noch nicht begünſtigten, Verwal⸗ 
tungszweige erfolgen. 


— ¼-¼- — — — —— 
Vom Kriegsſchauplatze. 


Die engliſchen und franzöſiſchen Korreſpondenzen aus Sebaſto pol 
vom 17. November beſchäftigen ſich faſt ausſchließlich mit der 19 5 
Erplofion am 15. Nachmittags. Wir entnehmen den Berichten der 
„Daily News“ Folgendes: Das Ereigniß war das Furchtbarſte, was 
in dieſer Art bisher irgend Jemand in der verbündeten Armee erlebt 
hat. Ich habe die Erplofionen am 8. Septbr. und nachher geſehen, 
aber nicht ein halbes Dutzend von ihnen zuſammen glich dieſer an 
Stärke und Getöfe. Ueber einen Flächenraum von faſt einer halben 
(engl.) Meile zeigte die Luft eine einzige ungeheure Säule von Pul⸗ 
verdampf und aufgeſchleuderter Erde, durch welche hin und aus wel⸗ 


Näheren unterſuchen wollte und dadurch das Platzen derſelben verur— 
ſachte. Unſer Park war von dem franzöſiſchen nur durch eine ganz 


Diviſion. 


Zweifel eine willkommene Muſik. Innerhalb des franzöſiſchen Parks, 
fo wie des unſrigen waren große Haufen von Brennholz, alten Fa: 
ſchinen und andern brennbaren Materialien aufgeſammelt, und von der 
langen trockenen Witterung ausgedörrt, fingen fie raſch Feuer und 
brannten in hohen Flammeubüſcheln bis in die einbrechende Nacht. Die 
kleinen Exploſionen boten zum Theil das Schauſpiel prachtvoller Feuer⸗ 


ſo ziemlich erloſchen war. Zum Glück war ein großer Theil der leich 


war; hätte ſich die Exploſion in der Nacht zugetragen, ſo wäre das 
Unheil ſehr groß geweſen. Zuerſt floh Alles in wilder Haſt von der 
Stätte des Verderbens; die Sinne der Leute waren völlig betäubt. 
Doch man hatte ſich nicht ſobald von dem erſten Schrecken erholt, als 
eben ſo allgemein ein rühmlicher Wetteifer in Rettung der Verwundeten 
und Verſtümmelten an deſſen Stelle trat. Trotz der fortdauernden 
Gefahr wurden ſie bald aufgeſammelt und in die Lazarethe gebracht. 
General Codrington mit dem Stabe erſchien bald ſelbſt auf dem 
Schauplatze und gab die nöthigen Befehle. Die beiden Brigaden der 
leichten Divifion wurden gegen die Viktoria-Redoute und den Franzo⸗ 


gazin, das in der Windmühle ſelbſt ſich befindet und 80 bis 90 Ton: 


Rettung anzulegen, und Lieutenant Hope mit 25 Mann entſprach jo: 
fort dem Aufruf, und war ſchon 10 Minuten nach dem erſten Aus— 


bevor ſie die Exploſion erreichte. 
Im Uebrigen ergiebt ſich, daß, wie in ſolchen 


ſionen geliehen wurden, als er nachher aufwies. 
Verluſt der Engländer 22 Todte, 


fait zwei Dritttheilen auf die leichte Divifion, und 
einem Dritttheil auf die Artilleriemannſchaften, die unmittelbar auf der 
Stätte der Erplofion Dienft hatten. Eine Anzahl von Hütten und 
Zelten der leichten Diviſion wurde furchtbar durchloͤchert oder ganz 
zerftört, doch ein größerer Brand in deren Lager verhütet. Die Ver: 
luſte der Franzoſen waren nach der Meinung der engliſchen Berichter⸗ 
ſtatter bei weiten beträchtlicher (Marſchall Peliſſier hat dieſelben in 
ſeiner Depeſche vom 16. nur auf 30 Todte und 100 Verwundte ge⸗ 
ſchätzb)'). Die Ruſſen unternahmen während der Verwirrung, welche 
der Exploſion folgte, eine Demonſtration gegen Inkerman, wurden aber 
von den franzöfifchen Batterien lebhaft empfangen und gingen wieder 
zurück. Am Morgen des 16. ließ General Codrington die Armee zei⸗ 
tig unter die Waſſen treten, für den Fall, daß der Feind etwa einen 
weiteren Verſuch machen ſollte, das Ereigniß auszubeuten, doch zeigte 
er ſich nicht. Die Stätte der Verwüſtung bot einen grauenvollen An⸗ 
blick, zeigte jedoch nicht die tiefen Trichter, welche hinter den Exploſio— 
nen vom 8. September zurückblieben, da alle Vorräthe nicht in un⸗ 
terirdiſchen Gewölben, ſondern über dem Boden aufgeſchichtet geweſen 
waren. Im Ganzen iſt der Verluſt der Engländer an Material ge⸗ 
ringfügig und beſchränkt ſich zumeiſt auf eine Anzahl von Geſchoſſen 
aller Art, da, wie erwähnt, das Pulver gerettet wurde. Glücklicher⸗ 
weiſe war der 15. November einer der ſchönſten Herbſttage, die man 
noch in der Krim erlebt, und es wehte kaum ein leiſer Luftzug. — 
Im Uebrigen fiel im engl. Lager nichts Bemerkenswerthes vor. Doch 
ſprach man bereits davon, daß aus den fünf Diviſionen zwei Armee⸗ 
corps gebildet und dieſe unter den Befehl der Generale Windham und 
Eyre geſtellt werden ſollten. Das Projekt fol in der Armee im Gan⸗ 
zen eine günſtige Aufnahme gefunden haben, eine weniger günſtige bei 


zu etwas mehr als 


Dinstag den 4. Dezember 1855. 


Urſache wird wahrſcheinlich nie entdeckt werden, da der Urheber wohl 
das erſte Opfer des angerichteten Verderbens geworden iſt. Man trägt 


Vebündeten jeden Zugang zu ihrem Artilleriepark hüteten, iſt es ſehr 
wenig wahrſcheinlich, daß ein ruſſiſcher Emiſſär bei hellem Tage dort 
Am nächſten liegt, daß irgend an vorwitziger 
Soldat eine der dorthin gebrachten erbeuteten ruſſiſchen Bomben des 


ſchmale Strecke getrennt, und nahe dabei iſt das Lager unſer leichten 
Unmittelbar nach der erſten großen Entladung gingen die 
kleineren Vorräthe in der Nähe der Reihe nach mit der Regelmäßigkeit 
eines Peletonfeuers in die Luft; das Echo rollte furchtbar durch die 
Schluchten über die Bucht zu unſerem Feinde hinüber — ihnen ohne 


werke und ſie hörten erſt gegen 8 Uhr auf, nachdem auch das Feuer 


ten Diviſion, welche die meiſten Verluſte zu beklagen hat, zu verſchie⸗ 
denen Dienſten abkommandirt, ſo daß das Lager verhältnißmäßig leer 


ſenhügel zurückgezogen, und ein Kordon gezogen, um jede Annäherung 
zu hindern. Die Hauptgefahr beſtand darin, daß unſer großes Ma⸗ 


nen Pulver enthielt, jeden Augenblick in die Luft fliegen konnte, zumal 
das Dach ſchon durch die nahe Exploſion ſehr gelitten hatte. Der 
Brigade + General Straubenzee forderte Freiwillige auf, Hand zur 


bruche auf dem Dache, welches dicht mit naſſen Tüchern bedeckt wurde. 
So wurde die weitere Ausdehnung des Unglücks verhindert. Auch 
mehrere Haufen Bomben und Raketen wurden glücklich fortgeſchafft, 


hen Fällen unvermeidlich, 
dem Vorfalle unter der Macht des erſten Eindrucks größere Dimen⸗ 
a b a Durch eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche des Generals Codrington iſt bereits bekannt, daß der 
0 120 Verwundete und 4 Vermißte 
betrug. Nach den engliſchen Korreſpondenzen vertheilt ſich derſelbe zu 


© 566. 


General Codrington uud denjenigen Diviſions⸗Generalen, deren Kom⸗ 
mando bei dieſer veränderten Organiſation keine weitere Ausdehnung 
erhält. — Es ſoll eine Vorſtellung in letzterem Sinne durch den Te⸗ 
legraphen an das Kriegsminiſterium befördert worden ſein, deſſen Ent⸗ 
ſcheidung nun erwartet wird. — Nach den letzten Nachrichten aus 
London hätten dieſe Einwendungen keine Berückſichtigung gefunden, in⸗ 
dem bekanntlich Sir Colin Campbell das Kommando über das eine 
der zu bildenden Armeecorps erhalten ſoll. 

Einem Schreiben aus Kinburn vom 14. November im „Con⸗ 
ſtitutionnel“ zufolge befanden ſich um jene Zeit fünf franzöſiſche und 
eben ſo viele engliſche Schiffe im Liman des Bug und Dniepr, um 
die Kommunikation zwiſchen Nikolajew und Cherſon zu verhindern. 
Man glaubte, daß ſie ſo lange dort bleiben würden, bis das Eis ſie 
zur Rückkehr zwänge. Das Wetter war ſchon ſehr kalt und ſtürmiſch. 

Man ſchreibt der „Times“ aus Konſtantinopel vom 19. Nov. 
Binnen der letzten 5 Tage iſt die Cholera mit einiger Stärke in Sku⸗ 
tari aufgetreten. Die Deutſchen, die engliſche reitende Artillerie und 
die aus der Krim angelangten Dragoner leiden nicht unbedeutend 
von ihr. Auch Dr. Keitel, der Oberwundarzt der deutſchen Infanterie, 
iſt geſtorben; zum Glück für die armen Deutſchen, welche gleich bei 
ihrer erſten Ankunft in dieſem ungaſtlichen Lande von jener Geißel ſo 
hart angefochten werden, hat Dr. Pinkoff, einer unſerer den hieſigen 
Hospitälern attachirten Civilarzte, der mit ihrer Sprache vollſtändig 
vertraut iſt, die Stelle des Verſtorbenen übernommen. Die Zahl der 
Kranken iſt unter den Deutſchen leider ſehr groß; alle neuen Ankoöͤmm⸗ 
linge müſſen hier ihren Tribut zahlen, dazu waren die Witterungs- 
wechſel in der letzten Zeit ziemlich heftig; ſo darf man die Ausdeh⸗ 
nung des Uebels keineswegs ausſchließlich dem Genuſſe von Früchten 
und dem Weine von Bruſſa zuſchreiben. In Smyrna werden 1400 
Schweizer Quartier erhalten. Da man aus England dieſen Winter 
wieder Bücher für die Armee hierherſchickt, fo würde die deutſche Le⸗ 
gion ſehr erkenntlich ſein, wenn auch ihr deutſche wie engliſche Lektüre 
zukäme. Sie müſſen unterhaltender oder belehrender Art ſein; reli⸗ 
giöſe Traktate würden, obwohl die meiſten Deutſchen ſehr gern leſen, 
nur geringen Eingang finden, und es iſt in dieſer Beziehung auch für 
die engliſche Armee zu viel geſchehen; auch der beſte Theil unſerer 
Soldaten iſt zufrieden, wenn die Bibel und das Prayerbook zur Hand 
ſind. — Man hat hier Nachrichten aus Kars bis zum 31. Oktober. 
General Murawieff hatte unter den Augen der Garniſon eine Revue 
abgehalten, welche 16 Bataillone, jedes zu 400—500 Mann, 3 Re: 
gimenter Dragoner, 2 Regimenter Koſaken und 40 Kanonen aufwies. 
Dieſe Macht ſcheint im Grunde zu ſchwach für die Blokade, und viel: 
leicht führte der General nicht alle ſeine Truppen vor. Die Garniſon 
war durch die feindliche Kavallerie ſtreng abgeſperrt und ſoll auf Vier⸗ 
telrationen geſetzt fein. In Erzerum find 1000 Türken angekommen, 
5 müßte es die zehnfache Zahl ſein, wenn ſie etwas ausrichten 
ollten. 

„Die „Mil.⸗Z.“ entnimmt bis zum 12. November reichenden ver⸗ 
laßlichen Privatberichten aus Kolchis Folgendes: „Der türkiſche 
Oberkommandant Omer Paſcha hat ſeine Operationsarmee in drei 
Korps getheilt. Mit dem Gros derſelben beſetzte er Suchum⸗Kale, 
wo er ſein General-Hauptquartier aufſchlug; die aus 12 Bataillonen 
Infanterie und 4 Regimentern Kavallerie beſtehende Abtheilung des 
Ferhard und Osman Paſcha detachirte er nach Redut⸗Kale und end⸗ 
lich das ſelbſtſtändig ſich bewegende, von Muſtapha Paſcha komman⸗ 
dirte Korps war in Batum aufgeſtellt, zu welchem auch das Kontin⸗ 
gent aus Tunis gehört. Man war Anfangs der Meinung, daß dieſe 
drei Armeekorps gleichzeitig gegen das Innere der Provinzen von 
Mingrelien, Gurien, Imeretien und Grufien operiren werden. Es 
verlautete ſogar, Omer Paſcha ſei ſchon 20 Stunden vom Meere auf 
der Straße gegen Kutais vorgedrungen. Alle dieſe Berichte beſtätigen 
ſich nicht. Omer Paſcha hatte noch am 12. November die Baſis ſei⸗ 
ner Operationen, das Meer nicht verlaſſen. Auf die Nachricht, daß 
ſich die Türken in Suchum⸗Kale und Redut⸗Kale feſtgeſetzt haben, de⸗ 
tachirte General-Lieutenant Fürſt Bebutoff 2 Bataillone regulärer In⸗ 
fanterie, 4 Sotnien Koſaken mit 8 Kanonen und 8000 Milizen nach 
Alexandria an den Ingur und dieſes Obſervationskorps hatte durch 
ſeine Aufſtellung jede Verbindung zwiſchen Suchum⸗Kale und Redut⸗ 
Kale aufgehoben. 


Es mußte dem Serdar daran 


nußt 1 gelegen fein, dieſe unterbrochene 
Kommunikation wieder herzuſtellen. Zu dieſem Behufe marſchirte er 
mit ſeiner aus 26,000 Mann mit 40 Kanonen beſtehenden Armee 
längs des Meeresufers über Hori auf der Straße nach Atangelo und 
überſchritt den kleineren Arm des Ingur, ohne auf einen Feind zu 
ſtoßen, denn die Roſſen waren am linken Ufer des größeren Ingur⸗ 
Armes aufgeſtellt. Der Uebergang des letzteren Armes fand unter dem 
Schutze einiger Dampfer bei Anaklea ſtatt. Daß unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen die Stellung der Ruſſen unhaltbar geworden iſt, liegt auf 
der Hand, und daß jene Affaire vom 7. November, bei welcher die 
ruſſiſchen Milizen eine Schlappe erlitten haben, die Dimenſionen einer 
Schlacht nicht angenommen hatte, giebt der Serdar in einem ſpäteren 
Berichte ſelbſt zu. Er hat übrigens ſeinen Zweck, die Vereinigung des 
Hauptkorps mit dem Detachement des Ferhad Paſcha, erreicht, war 
aber am 12. November noch nicht in der Verfaſſung, vom Meere 
auf der Straße weiter als auf eine Entfernung von 3 Stunden vor⸗ 
zudringen. 

In einer gleichen Lage befindet ih auch Selim Paſche in Erze— 
rum; er hatte Haſſan⸗Kale mit feinem Truppen: und Proviant⸗Trans⸗ 
porte am 10. November noch nicht verlaſſen und der General Mu⸗ 
rawieff errichtete vor Kars ein Winterlager, detachirte jedoch die gruſt⸗ 
ſchen und georgiſchen Milizen zu der Armee des Fürſten Bebutoff. 
25 Lesen 8 4 240 be al Muſtapha Paſcha aus Batum betrifft 
o iſt deſſen Korps nach dem Ausſpru etenter Beri r 
noch nicht wobilſahig. ſpruche komp Berichterſtatter 


U 


Der Marſchall Peliſſter traf neueſtens die Verfügung, daß der 
Dienſt in Sebaſtopol von der Mannſchaft der ſämmtlichen verbündeten 
Korps beſorgt werde, damit der Verluſt nicht die Franzoſen allein 
treffe. Der Schaden, welchen die Allürten in Sebaſtopol durch die 
Ruſſen erleiden, iſt nach Mittheilung der „Milit. Ztg.“ nicht uner⸗ 


heblich. 


Der engl. Kriegsminiſter hat nun vom General Codrington den offizi * 
bei Sebaſtopol ſtattfand, in folgender vom 17, aus dieſer Feſtung datirten 


Bericht über die Exploſion, welche am 15. d. M. im Lager der 


Depeſche erhalten: 


„Mylord! Am 15, d. gegen 3 Uhr Nachmittags erſchütterte eine furcht⸗ 


bare Exploſſon das Lager der Armee und verbreitete ſchweres Verderben in 


der unmittelbaren Nähe der dort 5 7 Truppen; ſelb a: Rat 
n, du e 
e fühlten ihre Gewalt, 


quartier, in einer Entfernung von vielleicht 2%, 
ihre Wirkung und zertrümmerte Fenſterſcheiben; 
und die hohe Rauchſäule mit den darin und ringsum platzenden Bomben ließ 
nur zu ſehr die Urſache erkennen, ſowie die Gefahr, in welcher Alle ſchwebten, 
die ſich im Bereiche derſelben befanden. Wir waren ſehr bald auf dem Platze; 


e 


dem plötzlichen Krach war eine anhaltende, finſtere Rauchwolke gefolgt, welche 
deutlich genug eine fortdauernde Feuersbrunſt und Gefahr ankündete; noch 


immerfort zerſprangen Bomben, und den Boden bedeckten Holztrümmer, 
Flintenkugeln und 
ringsumher al verbreitete und eine Menge Leute 
wundet hatte, 100,000 Pfund Pulver waren im 

train erplodirt und hatten alle 


men ſtand, während der leichte Luftzug feiner Richtung nach anfangs befürch⸗ 
ten ließ, daß durch einen nicht 30 Ga 0 
ver⸗Vorrath ein zweites, ebenſo ernſtes Unglück entſtehen könnte, denn die 
Erſchütterung hatte das Dach des Gebäudes beſchädi t und die Thür einge⸗ 
riſſen. Einige Generale hatten einen Theil ihrer Biviſionen antreten und 
die A laſſen, andere ſchickten Mannſchaften theils mit Geſtellen 
ür die Verwundeten, theils zu anderen Dienſtleiſtungen ab; alle wetteiferten 
mit den Franzoſen auf bewunderungswürdige Weiſe in Thatkraft und Ver⸗ 
achtung der Gefahr. Nach dem gefährdeten Magazine wurden wollne Decken 
geſchafft, über das Dach deſſelben gebreitet und aus Eimern mit Waſſer 
begoſſen, auch die Thüren wurden mit naſſen Decken und Sandſäcken bedeckt, 
und in kurzer Zeit wurde berichtet und ſchien es, daß nichts mehr zu befürch⸗ 
ten ſei, obwohl die Nähe des Feuers und häufige Exploſionen ein Gefühl 
vollftändiger Sicherheit nicht zuließen. An vielen Stellen brannten noch 
kleine Feuer, und der Boden, wo der fromefiiege und englifche Artilleriepark 
ſich befanden, ein Raum von 150 Nards ins Gevierte, war eine Maſſe ge⸗ 
waltiger Feuer, theils von Hütten, theils von e theils von 
Lafetten, Kaſten, Pflöcken und Seilen. Der zum Glück nur gelinde Luft⸗ 
zug hatte ſeine Ken etwas geändert, und durch Wegräumen und Fort: 
bringen der Geräthſchaften wurde endlich eine Art von Gaſſe gebildet, der 
1 der Weg abgeſchnitten und allmälig zur Herrſchaft darüber ge⸗ 
ngt, indem man es nur noch mit kleineren, wenn auch immer noch hefti⸗ 
gen, fo doch zu bewältigenden Feuern zu thun hatte. Ich ſah einen Jeden 
tüchtig Hand ans Werk legen, und ich weiß, daß Franzoſen und Engländer 
noch nicht krepirte Bomben aus der Nähe der Gefahr nach einer entfernteren 
Stelle trugen; fpäterhin warfen andere ſoviel Erde, als der felſige Boden 
geben wollte, auf die Feuer und halfen dadurch weſentlich zur Erſtickung 
derſelben. Um 7 Uhr Abends war alſo Gefahr vorüber, und es wurde eine 
ſtarke Wache nebſt arbeitenden Mannſchaften für die Nacht an Ort und 
Stelle beordert. Die Armee ſtand am folgenden Morgen ſchon vor Tages⸗ 
anbruch unter Waffen, und da Alles ruhig war, befahl ich den Diviſionen, 
wieder abzutreten, und ließ die Abtheilungen, welche beim Straßenbau Dienſt 
atten, ihre Arbeiten fortſetzen, die ich für dieſen Morgen einzuſtellen befoh⸗ 
en hatte. Das explodirte re befand ſich in den Ruinen 
von Mauern, deren man ſich mit Vortheil als Schutzwerk bedient 
hatte; es war dort das Depot für den franzöſiſchen Angriff auf den 
Malakoff Thurm geweſen, und das aus ihren Batterien zurückbrachte Pulver 
welch 2 20 ene 0 Er 7 Ben 5 Age 3 . 
e, na e ol hinlaufen as abſchüſſige und felſige Thal des 
Nag, der Self uche bildes, l e Fand lan en 


7., das 


die leichte bewaffnete Brigade unmittelbar zur Rechten der Jäger aufzuſtel⸗ 
len. Die Franzoſen brachten dann ihren Hauptbelagerungstrain nebſt Mu⸗ 
nitionsvorräthen in die Poſition, wo er eine Zeit lang geſtanden hat. Das 
Tageslicht ließ den Schaden überſehen, von dem ich Ew. Herrlichkeit in 
einem anderen Schreiben eine Ueberſicht gegeben. Aber der bedeutendere und 
traurigere Theil iſt der Verluſt an Menſchenleben und die leidenden Ver⸗ 
wundeten. 1 Offizier und 20 Unteroffiziere und Gemeine wurden getödtet, 
4 Offiziere, 112 Unteroffiziere und Gemeine verwundet; 7 werden vermißt, 
ein Beweis, wie plötzlich und furchtbar die Gewalt der Erſchütterung war, 
die nicht nur in ihrer unmittelbaren Nähe vernichtend wirkte, ſondern auch 
durch Bomben und Splitter bis auf eine 5 von % engl. Meilen 
noch einige Leute verwundete. Der Verluſt unſerer Verbündeten iſt entſetz⸗ 


lich ſchwer.“ 
© Varna, 23. November. Omer Paſcha's Drängen um Un: 


terſtützung hat endlich in Konftantinopel Gehör gefunden und man iſt 
daſelbſt bemüht, ihm mit allen möglichen Mitteln unter die Arme zu 
greifen, damit er ſeine Operationen in Georgien deſto kräftiger fort⸗ 
führen könne. — Hier war geſtern das Gerücht verbreitet, der Serdar 
zögere deswegen mit feinem Marſche gegen Kutais, weil ihn ein ruſſi⸗ 
ſches, am linken Ufer des Tſchetſchenhale aufgeſtelltes Korps in der 
Flanke bedrohe. Eine ähnliche Befürchtung ließ auch Muſtapha Paſcha 
nach Oſurgheti zurückkehren, weil ihm der Angriff eines rufj. Detache⸗ 
ments aus Achalzik im Rücken drohete. — Die Nachrichten aus Kars 
lauten trübe. Die Führer, die ſich durch die bisherige tapfere Ver⸗ 
theidigung mit Ruhm bedeckt, ſchreien Verrath! Sie klagen die Pforte 
an, daß ſie dieſe Feſtung leichtſinniger Weiſe dem Feinde hinopfere. 
Und in der That iſt auch, wie bekannt, von Seiten der Türken noch 
kein Verſuch gemacht worden, Kars zu entſetzen und ſeine tapferen 
Vertheidiger vor dem Hungertode oder einer ſchimpflichen Gefangen: 
ſchaft zu retten. | 

Odeſſa, 24. November. In der Krim iſt, wie unfere neue: 
ſten Nachrichten von dort melden, gegenwärtig eine ruſſiſche Armee von 
180,000 Mann aufgeſtellt. Das Hauptquartier des Generals O ſten⸗ 
Sacken befindet ſich in Kamiſchli am Belbekplateau; von dort aus 
wird die Vertheidigung der Nordforts und der Mackenziehäfen geleitet. 
General⸗Lieutenant Liprandi, dem die Beobachtung und Vertheidigung 
des Quellengebietes des Belbek obliegt, ſteht in Baktſchi⸗Sarai. Das 
General⸗Hauptquartier des Fürſten Gortſchakoff aber iſt in Simphero⸗ 
pol, wo ſich auch das Gros der Armee — die Grenadierkorps und 8 
ſchwere Kavallerie⸗Regimenter — befindet. Ein Detachement macht 
Front gegen Eupatorla, ein anderes gegen die Halbinſel Kertſch, 
während die Reſerven in der Stärke von 30,000 Mann in Perekop 
aufgeſtellt ſind. Alle dieſe Truppenkörper ſtehen mit einander in un⸗ 
unterbrochener Verbindung, und die zu den Hauptquartieren führenden 
Straßen ſind durch die fürſorgliche Thätigkeit der Geniedirektion auf 


das Solideſte hergeftellt worden. — Es heißt, daß 28,000 Mann 
Wenn Mar⸗ 


ſchall Peliſſier, was noch dahin ſteht, an eine Eroberung der tauriſchen 
Alpen denkt, ſo müßte er eine Armee von mindeſtens 300,000 Mann 


alliirte Truppen in Eupatoria überwintern werden. 


zur Verfügung haben. Zu einem Kavallerie⸗Angriffe in Maſſen dürf⸗ 
ten die Alliirten bis zum nächſten Frühjahre kaum ihre Vorbereitungen 
treffen, und ſo dürfte denn auch das nächſte Jahr kaum noch ein ent⸗ 
ſcheidendes für den Feldzug werden; aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
man ſich darauf beſchränken, nur gegen einige Seeobjekte zu operiren. 
— wi . — 1 


ee Preußen 
m Berlin, 2. Dez. [Die Friedensgerüchte und die 
Stellung Preußens. — Hu von Bißmart:Shönhaufen. — 
Die angeblichen neuen Anträge Oeſterreichs am Bunde. 


— Die Parteienbildung im Abgeordneten⸗Hauſe. — Die 


ombenfplitter von der erſten heftigen Exploſion, die 
etödtet und ver⸗ 
t anzöſiſchen Belagerungs⸗ 
N d ha [ orräthe daſelbſt, ſowie unſeren benachbar⸗ 
ten engliſchen Artilleriepark in Brand geſetzt, wo Alles in lodernden Flam⸗ 


rds 42 70 Ellen) entfernten Pul⸗ 


j Die leichte Division ftand auf dem Flecke, 
den fie zuerſt im Oktober 1854 einnahm; die Jäger zur Rechten, dann das 
7. und das 23. Regiment; das 34. Regiment zu ihrer Linken, wel⸗ 
ches ſpäter hinzu kam, ſtand auf der rechten Front etwas weiter vor, und 
der Umſtand, daß eine Stelle des Terrains von dem Sappeur⸗Lager geräumt 
wurde, geſtattete mir, als ich die Divifion kommandirte, die Artillerie und 
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neue Organiſation der Linken.] Die angeblichen petersburger 


Friedensvorſchläge ſcheinen ſich nun in der engliſchen Preſſe ſelbſt in 


Nichts auflöͤſen zu wollen. Ich hatte Ihnen ſchon früher bemerkt, daß 


die ebenſo poſitiven als fabelhaften Nachrichten, welche das engliſche 
Wochenblatt „Preß“ darüber zum Beſten gegeben, hier in den unter⸗ 
richteten Kreiſen keinen Augenblick Glauben gefunden haben. Auf 


Grund der beſtimmteſten Mittheilungen, die hier vorliegen, läßt ſich 
aber jetzt die Warnung vor allen Gerüchten und Kombinationen aus⸗ 
ſprechen, die von der angeblichen Friedensgeneigtheit des Kaiſers der 


Franzoſen, von der vermittelnden Thätigkeit Preußens und einer Frie- 
dens⸗Initiative des petersburger Kabinets erzählen, und namentlich 
von einem Zuſammenklang franzöſiſcher und ruſſiſcher Friedens⸗Abſichten 
auch nur irgend ein greifbares Reſultat in Ausſicht ſtellen wollen. 
Nichtsdeſtoweniger muß man annehmen, daß es in den Intentionen 


der franzöſiſchen Politik liegt, augenblicklich einen falſchen Schein aus: 1 


zubreiten, da man ſich ſonſt die Haltung der inſpirirten franzöfifchen 
Preſſe in dieſer Beziehung nicht zu erklären vermöchte. Namentlich 
wird neuerdings wieder durch einen Artikel der Patrie das Gerücht, 
daß Preußen thatſächlich in eine vermittelnde Negotiation eingetreten 
ſei, auf eine der Wahrbeit hartnäckig widerſtreitende Weiſe aufgenommen. 

Der preußiſche Bundestagsgeſandte Freiherr von Bismarck— 
Schönhauſen, der feinen Sitz im Herrenhauſe eingenommen, wird 
eine Zeit lang an den Sitzungen deſſelben theilnehmen, und ſich dann 
wieder nach Frankfurt auf feinen Poſten begeben, um nur bei befen- 
deren Verhandlungen hierher zum Landtage zurückzukehren. Die gegen⸗ 
wärtige Abweſenheit des preußiſcheu Bundestagsgeſandten von Frank⸗ 
furt kann aber jedenfalls beweiſen, daß man hier neuen, die orienta⸗ 
liſche Frage betreffenden Anträgen Oeſterreichs am Bundestage keines— 
wegs fo bald entgegenſieht. Die darüber aus Wien hierher gelangten 
Nachrichten werden ſtark bezweifelt. Oeſterreich würde zwar ohne Zwei: 


fel den Wünſchen des franzöfiihen Kabinets entſprechen, wenn es die 


deutſche Bundesverſammlung jetzt zu einer neuen und definitiven Aeuße⸗ 
rung in der orientaliſchen Frage drängen wollte, aber man glaubt 


hier zugleich Grund zu der Annahme zu haben, daß Oeſterreich ſeine 
eigene Situation inmitten der deutſchen Bundesſtaaten klar genug 
würdigt, um nicht zu einem nur eine neue Niederlage verbürgenden 


Wagſtück dieſer Art zu ſchreiten. 


Die Parteienbildung im Abgeordneten⸗Hauſe hat ſich 


unter den neuen Bedingungen, denen ſie in dieſer Seſſion unterliegt, 
in den letzten Tagen bereits vollſtändig organifirt, aber noch nicht in 
allen ihren Elementen rein abgeklärt. Das Letztere iſt beſonders von 


der Organiſation der Linken zu ſagen, welche diesmal unter Führung 


des Herrn von Patow ſteht, und auf 100 Mitglieder zu veranſchla⸗ 
gen iſt. 


dieſen auseinander gehenden Elementen möglich ſein wird. 


130 Stimmen zu erzielen wäre. 
© Berlin, 2. Dezember. 


burg geweſen fein. 
aber die Militär⸗Bevollmächtigten niemals dazu beſtimmt, in politiſchen 
Angelegenheiten Miſſionen zu erhalten. Die Militär⸗Bevollmächtigten 
find Männer, welche in militäriſcher Beziehung Außerordentliches zu 
leiſten im Stande ſind. Dagegen wird nie bei ihrer Berufung dar⸗ 
auf Bedacht genommen, daß ſie zugleich diplomatiſche Fahigkeiten be⸗ 
ſien. Preußen hat ebenſowenig Vermittelungen angeboten, wie dies 
von irgend einem andern Staate geſchehen iſt. Dagegen dürfte wohl 


nicht außer Acht zu laſſen fein, daß die Diplomaten an den verſchie⸗ 


denen Höfen in Folge ihrer diplomatiſchen Stellung berufen ſind, die 
Meinung und Abſichten der Höfe kennen zu lernen, bei denen ſie akkre⸗ 
ditirt ſind. In Folge deſſen forſchten denn die Geſandten bei den 
Höfen von Paris, London und Petersburg oft nach, ob ſich eine Ge: 
neigtheit zum Frieden kundgebe, und moͤgen auch wohl ihre Anſichten 
und Meinungen ſo wie Andeutungen zur Kenntniß gebracht haben. 
um die betreffenden Höfe zur friedlicheren Stimmun | überzuführen. 
Solches Verfahren beobachteten die öſterreichiſchen Geſandten, die Ge: 
ſandten anderer Staaten, und es darf wohl angenommen werden, daß 
auch die preußiſchen Diplomaten ſich mit den Abſichten der Höfe, bei 
denen fie akkreditirt find, vertraut machen. Ueber die Grenze dieſer 
geſaͤndtſchaftlichen Sphäre hinaus, find irgendwie Beſprechungen in 
Bezug auf den zukünftigen Frieden oder zur Anbahnung von Friedens⸗ 
Vermittelungen nicht vorgekommen. Die Regierungen ſtehen den Be⸗ 
ſprechungen mit einander noch ganz fern. 8 

Die in der Preſſe verbreitete Mitheilung, daß die preußiſche 
Regierung die Abſicht habe, von den Kammern einen Kredit 
von 5 Millionen Thalern zur Hebung der Theuerung zu 
fordern, iſt ein Phantaſieſtück, von dem die Staatsregierung 
durchaus nichts weiß. 0 . 

Ueber die Reife des franzöſiſchen außerordentlichen Bevollmächtigten, 
General Canrobert, nach Stockholm und Kopenhagen erfährt man 
nachträglich, daß dieſelbe gar nicht darauf hinausging, Schweden und 
Dänemark zu einem Kriege gegen Rußland zu bewegen, da man ſich 
offenbar in Paris vollländig klar war, daß Schweden und Dänemark 
zu einem Kriege gegen Rußland nicht ſchreiten können. Es handle ſich 
vielmehr darum, die Höfe von Stockholm und Kopenhagen zu be⸗ 
fimmten Prinzipien für die Löſung der orientaliſchen Frage zu ver: 
pflichten. Dahin dürfte die Zufimmung zu den vier Garantiepunkten 
und einiges Andere gehören. Wie glücklich Frankreich bei der Errei⸗ 
chung des Zweckes feiner Miſſion geweſen if, kann fürs Erſte noch 
nicht geſagt werden. Jedoch glaubt man, daß man ſich ſowohl in 
Stockholm als auch in Kopenhagen mit großer Vorſicht benommen 


haben wird. 
Deutſchland. 

rankfurt a. M., 30. November. In der geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Sitzung der Bundes verſammlung erklaͤrten einige der Bundes⸗ 
ſtaaten, welche in der vorherigen Sitzung ihre Voten in Bezug auf 
die Beſchwerde des hanno verſchen Schatzkollegiums noch nicht ab⸗ 
gegeben hatten, nachträglich ihre Zuſtimmung zu dem am 22. d. ge⸗ 
faßten Beſchluſſe, daß jene Beſchwerde als unbegründet zu erachten und 


abzuweiſen ſei. Die von dem betreffenden Ausſchuſſe beantragte Be⸗ 


willigung einer jährlichen Suſtentation für den ehemaligen Marine⸗ 
lieutenant Jackſon wurde von der Verſammlung ertheilt. Es wurde 
eine Eingabe einiger Malteſer⸗Ritter, welche gegen mehrere ſüd⸗ 
deutſche Staaten Entſchädigungsanſprüche geltend zu machen ſuchen, 
überreicht. Es wurden eine Anzahl Reklamationen und Eingaben von 
Privaten durch Endentſcheidung erledigt und eine Reihe laufender Ge⸗ 
ſchäfte zum Abſchluſſe gebracht. (Leipz. 3.) 


. . ß . 8 ..:... 


Da jedoch als ein weſentliches Kontingent der linken Seite 
diesmal die Katholiken erſchienen ſind und dieſe ſchon jetzt in der 
erſten Parteiverſammlung der Linken ihre konfeſſionellen Intereſſen 
weſentlich in das politiſche Programm hereingezogen haben, ſo fragt 
ſich, wie lange die einheitliche Gliederung einer Partei der Linken mit 
Die Ma: 
jorität in dem Abgeordneten-Hauſe gehört aber fo entſchieden 
der Regierung, daß in gewiſſen großen Fragen, wo auch 
das heutige rechte Centrum oder die Bethmann⸗Holl⸗ 
weg'ſche Fraktion entſchieden antiminiſteriell ſtimmen 
würde, doch nur eine kompakte Oppoſition son hoͤchſtens 


Graf Münſter ſoll und muß, wie 
die franzöſiſchen Blätter wiederholt behaupten, der Ueberbringer von 
Vermittelungsverſuchen Preußens in der orientaliſchen Frage in Peters⸗ 
Nach dem Uſus in der diplomatiſchen Welt ſind 


e 


Karlsruhe, 27. November. Der Alterspräſtdent Rettig 
ſprach in der heutigen erſten Sitzung der zweiten Kammer folgende 


Worte: 
2 Gruß und 
egen die werthe Verſammlung. Mit einer 12 Weihen kann 


werden ihren geregelten, ruhen Gang gehen. Es hab ili in ee 
ehen. e 

Staaten uns ein Beifpil von Parteigezänte r 1 

ir werden uns auch ni t u age gebrau⸗ 


en laſſen von Parteien, von welcher Art fie a en, weder von 
den Deutſch⸗Katholiken und neumodiſchen Altlutheranern 200 den Ultra⸗ 
montanen, weder von den Anhängern und Emiſfären eines Koffuth, noch 


eines Mazzini, die ihre Pläne nicht vollſtändi 
ben, und ofen, 4 9 2 wenn ſie die Wie ef den Kopf 1 auch 
e für ſie herausfallen, noch den Stockariſtokraten, die eben⸗ 


Mannh. J.) 

Karlsruhe, 29. Nov. Der Regent hat die auf Hru. Jung⸗ 
hans gefallene Wahl als Präſident der zweiten Kammer beftätigt. 
Staatsrath Regenauer ſchlug zur Deckung eines Mehraufwandes von 
506,520 fl. im Budget eine Erhöhung der Grund-, Häufer: und 
Kapitalſteuer vor. Eine Anfrage des Abg. Blankenhorn, ob von 
der Regierung etwas gegen den Andrang des fremden Papier: 
geldes geſchehen ſei, beantwortete Hr. Staatsrath Regenauer dahin, 
es ſei noch nichts geſchehen; über dieſen Gegenſtand wäre von dem 
Handelsſtand noch keinerlei Meinungsäußerung an die Regierung ges 
langt; übrigens komme das in anderen Staaten verpönte Papiergeld 
ſehr ſelten nach Baden. Da jedoch der Gegenſtand von der größten 
Bedeutung wäre, ſo würden nähere Verhandlungen in der Kammer 
ſehr willkommen ſein. Der Gegenſtand wurde hierauf verlaſſen, um 
wohl ſpäter näher diskutirt zu werden. (F. J.) 

Hamburg, 30. November. Heute Abend iſt General Canro⸗ 
bert mit ſeinem Adjutanten, dem Oberſten Coraly, mit dem kieler 
Bahnzuge in Altona eingetroffen, wo er am Bahnhofe von dem hieſi⸗ 
gen franzöſiſchen Geſandten, Herrn Cintrat empfangen, und von dem 
zahlreich verſammelten Publikum mit einem Hurrah! begrüßt wurde. 
Der General begab ſich gleich nach Hamburg und nahm Abſteige⸗ 
Quartier im „Victoria-Hotel“. x (H. C.) 

Oeſterrei ch. er 

* Wien, 1. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Schloß Am: 
bras in Tirol wird für Se. k. Hoheit den Erzherzog Statthalter Carl 
Ludwig ganz neu hergerichtet, da es Sr. k. Hoheit in Zukunft zum 
Sommeraufenthalt dienen ſoll. Sobald dieſe Umänderungsarbeiten 
beendigt ſind, wird die berühmte ambraſer Sammlung, welche gegen⸗ 
wärtig in einem Vordertrakte des k. k. Belvedere am Rennweg aufge⸗ 
ſtellt iſt, wieder in jenes Schloß übertragen werden. — Se. k. Hoheit 
Erzherzog Albrecht durfte von ſeiner italieniſchen Reiſe bis zum 20. De⸗ 
zember wieder hier eintreffen. — Herr FMe. Baron v. Prokeſch iſt 
am 1. Dezember Früh mit dem Eilzuge der Südbahn auf ſeinen Po⸗ 
ſten nach Konſtantinopel abgereiſt. — Hofrath Profeſſor Oppolzer, 
welcher mittelſt Telegraphen zu dem in Warſchau ſchwer erkrankt dar⸗ 
niederliegenden Fürſteu von Paskewitſch berufen wurde, iſt am 1. Der 
zember auf der Nordbahn dahin abgereiſt. — Der Herzog Wilhelm 
von Mecklenburg⸗Schwerin iſt von hier nach Berlin abgereiſt. — 
Herr v. Fonton, k. ruſſiſcher Geſandter in Hannover, welcher auf 
ſeiner Durchreiſe nach St. Petersburg am 2. Dezember hier eintrifft, 
wird nur einige Tage hier verweilen. — Sir Hamiltou Seymour 
wird am 3. Dezember hier erwartet; Lord Weflmoreland dürfte 
erſt im nächſten Frühre wieder Wien beſuchen. 
* Fürſt Gortſchakoff hat auf ‚feinen nach der Rückkehr des Baron 
don Bourqueney diesfalls an den Grafen von Neſſelrode erſtatteten 
Bericht bis zur Stunde noch keine Antwort von St. Petersburg er⸗ 
halten; ein Umſtand, der wohl viel zu dem plötzlichen Verſtummen der 
Friedensgerüchte beitragen mag. 

* Wien, 2. Dezember. Am 2. fand in den Salons des Hrn. 
Grafen Buol die erſte Soiree für die Winterſaiſon ſtatt. — Das vor 
einiger Zeit vielverbreitete Gerücht von einer Umgeſtaltung des Reichs⸗ 
rathes in einer dem früheren Staatsrathe ſich annähernden Form taucht 
neuerdings und zwar mit großer Beſtimmtheit wieder auf. Man will 
wiſſen, daß nach der neuen Organiſation die Miniſter eo ipso Sitz 
in der allgemeinen Verſammlung des Staatsrathes haben ſollen.— 
Die Schlußberathungen über das neue Gewerbegeſetz, welche jetzt, nach⸗ 
dem der definitive Entwurf bereits einige Zeit in Circulation bei den 
perſchiedenen an dem Gewerbegeſetze betheiligten Miniſterien geweſen, 
bald beginnen ſollen, dürften wohl noch längere Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men. Was man aber von dem bisherigen Entwurfe hört, ſo ſoll er, 
mehr als bisher ein Entwurf des öſterreichiſchen Gewerbeweſens, das 
Prinzip der freien Bewegung zur Geltung bringen. — In den wiener 
Zeitungen lieſt man ſeit Kurzem ſehr viel von der baldigen Errichtung 
eines Monumentes für Mozart, deſſen Grabſtätte gleichzeitig von 
zwei verſchiedenen Perſonen aufgefunden ſein will. Seltſamer Weiſe 
bezeichnet aber jeder der Entdecker einen anderen Platz als die Ruhe⸗ 
Hätte des großen Todten, und der wiener Gemeinderath, welcher ſich 
für die Angabe eines hieſigen Muſikalienhändlers entſchieden hat, wird 
einen Aufruf zur Herſtellung eines Denkmals erlaſſen, welches Wien 
und Mozarts würdig ſein ſoll. Da wiener Blätter vom 2. den Ort 
des Mozart'ſchen Grabes genau angeben, dürfte es nicht unintereſſant 
fein auf die Art zurückzukommen, wie man das Grab entdeckte. Eine 
ſeit Mozarts Begräbniß bier verbreitete Sage erzählte, daß der Todten⸗ 
gräber auf das frifhe Grab einen Weidenzweig ſteckte. In der 
That befindet ſich auf dem St. Marxer Friedhofe ein Weidenbaum 
über einem Grabe, welches in jener Richtung liegt, die ebenfalls als 
jene der Mozart'ſchen Ruheſtätte angegeben worden war. Als kompe⸗ 
tenteſter Zeuge trat aber ein Enkel des berühmten Albrechtsberger auf, 
deſſen Ausſage nach Daten, wie er fie aus dem Munde feines Vaters 
und Großvaters, der bei Mozarts Begräbniß zugegen geweſen, keinen 
Zweifel zuläßt. Unter dem Weidenbuſche ruht Deutſchlands großer 
Tonmeiſter. 

Y. Wien, 2. Dezember Der Reife des Königs von Sardinien 
nach Paris und London folgt man hier mit geſpannteſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit und es find bisjetzt täglich Depeſchen unſeres Geſandten, Frei⸗ 
herr v. Hübner, hier eingetroffen, welche damit im nächſten Zuſam⸗ 
menhange ſtehen. So groß auch die Friedensgeneigtheit des Kaiſers 
der Franzoſen fein mag, fo ſcheinen bisſetzt doch die Hoffnungen nicht 
gerechtfertigt worden zu fein, die auf die Annehmbarkeit der Friedens⸗ 
bedingungen von Seite Rußlands gezählt wurden, und wir glauben 
gut unterrichtet zu fein, indem wir mittheilen, daß der Kaifer v. Ruß⸗ 
land bisſetzt darüber keine Erklärung abgegeben, welche Kozeſſtonen er 
zur Wiederaufrichtung des Friedens zu machen geneigt ſei. Die hohen 


und niederen diplomatiſchen Agenten an den verſchiedenen Höfen des 
Weſtens ſcheinen bisjetzt keine andere Ordre aus Petersburg gehabt zu 
haben, als die innerſten Gedanken der Weſtmächte auszuholen. Der 
Kaifer von Rußland ſcheint erſt in Ueberlegung zieben zu wollen, ob 
er feinem Lande noch größere Laſten auflegen ſolle ober nicht; man iſt 
in Petersburg, nach allen Schritten zu urtheilen, nicht abgeneigt, das 
Kriegsglück neuerdings zu verſuchen. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es wohl einleuchtend, daß man in Paris und London die Hände 
nicht ruhig in den Schoß legt, ſondern alle mögliche Eventualitäten in 
Betracht zieht, die aus einer Fortſetzung des Krieges hervorgehen und 
es dürfte nicht unrichtig ſein, was aus Paris gemeldet wird, daß die 
Anweſenheit des Königs von Sardinien benützt wurde, 
um den Kriegsplan für das nächſte Jahr in Betracht zu 
ziehen. Denn daß in dieſer Beziehung ein neues Programm zu er⸗ 
warten ſteht, erhellt ſchon aus den Bewegungen, welche in den Do⸗ 
naufürſtenthümern die Weſtmächte veranlaßt haben. Wir können 
übrigens, um dieſer Nachricht jeden tendenziöſen Charakter zu beneh 
men, zugleich aus guter Quelle mittheilen, daß Kaiſer Napoleon 
die Anweſenheit des Königs von Sardinien in Paris zugleich dazu be⸗ 
nutzte, um eine Ausgleichung der Differenz zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Piemont herzuſtellen und die letzten Hinderniſſe zu 
beſeitigen, die einer vollſtändigen Verſtändigung im Wege ſtanden. Ob 
dies dem großen Einfluſſe des Kaiſers der Franzoſen gelungen, können 
wir zwar nicht mit aller Beſtimmtheit mittheilen, aber wir wiſſen, daß 
man hier einer gänzlichen Verſtändigung nicht abgeneigt iſt und daß 
der Kaiſer Franz Joſef es gerne ſehen würde, wenn die Bedingungen 
erfüllt werden, welche einem ſolchen Ereigniſſe vorausgehen müſſen. 
Wie bekannt, ſind es keine Prinzipienfragen, oder Fragen, welche auf 
die inneren Angelegenheiten des Landes ſich bezogen, wodurch die ge— 
genwärtige Spannung ſich erhielt. — Es hat hier einigermaßen über: 
raſcht, daß die engliſche Regierung ſich in der Angelegenheit des öſter⸗ 
reichiſchen Deſerteurs Türr maßvoll und ruhig benommen hat. Man 
war hier auf keinen kleinen Sturm gefaßt, wie ihn gewöhnlich das 
engliſche Kabinet in ähnlichen Fällen anzuzetteln pflegt, um die öffent⸗ 
liche Meinung zu beruhigen oder wenigſtens den Anforderungen der⸗ 
ſelben ſcheinbar nachzukommen. Alles aber, was ſie bisher im diplo⸗ 
matiſchen Wege in dieſer Angelegenheit gethan, beſtand darin, daß der 
hieſige engliſche Geſchäftsträger von dem Miniſter des Auswärtigen 
eine genaue Deklaration des Thatbeſtandes in Anſpruch nahm und er⸗ 
ſteren zugleich erſuchte, die Gründe anzugeben, welche die Regierung 
zur Verhaftung veranlaßten. Seit dieſem Vorfalle iſt weiter keine Er: 
wähnung geſchehen und es iſt auch nicht wahrſcheinlich, daß man in 
London die Sache in dieſem Augenblicke weiter verfolgen will, wo es 
einen neuen Geſandten nach Wien ſendet, von welchem man nicht 
ohne Grund hofft, daß zwiſchen England und Oeſterreich die. freund: 
ſchaftlichen Beziehungen etwas enger geknüpft werden. l 


B Frankreich. 

Paris, 29. November. Die Friedensnachrichten, welche mit 
der Sendung des Grafen von Münſter und des Generals Canrobert 
in Verbindung gebracht werden, treten mit einer Beſtimmtheit auf und 
werden von den angeſehenſten Organen der europäiſchen Meinung mit 
einer Wichtigkeit behandelt, die ſchwer nicht daran glauben laſſen. Und 
dennoch dürfte es dem wohlunterrichtetſten Korreſpondenten ſchwer 
werden, Beſtimmtes darüber zu melden. In den diplomatiſchen Kreiſen 
ſelbſt weiß man keinerlei Auskunft und es wird das Klügſte ſein, die 
Thatſachen abzuwarten, bevor man zu Hoffnungen berechtigt, die ſchon 
ſo oft wie Seifenblaſen zerſprangen. Was die Geheimthuerei der 
hieſigen Preſſe mit der Miſſion Canrobert's betrifft, ſo ſteckt hinter 
dem gewiſſen Etwas, das in Stockholm unterzeichnet worden ſein ſoll, 
ſo viel wie nichts. Der General hat es in Stockholm zu nichts Po⸗ 
ſitivem gebracht, obgleich man ihn mit Höflichkeiten überhäufte. Nun 
das Fiasko erwieſen iſt, ſucht man das Publikum mit verhüllten 
Redensarten zu täuschen und giebt man ſich den Anſchein, etwas er: 
reicht zu haben, nachdem Alles geſcheitert. Alle Gerüchte über Friedens: 
Unterhandlungen, die nun bald eröffnet werden ſollen, kommen übrigens 
aus Berlin. Um die Lage zu charakteriſiren, ſei erwähnt, daß Graf 
Walewski kürzlich im Geſpräch zu einem angeſehenen deutſchen Diplo: 
maten ſagte: „Wir ſind zu Allem bereit, zum Frieden wie zum 
Kriege, nur wollen wir in Zukunft allein auf reeler Grundlage unter⸗ 
handeln, und eine ſolche kann uns nur Rußland geben, indem es wirt: 
liche Konzeſſionen macht. Die deutſchen Regierungen mögen ihren 
Einfluß in Petersburg in dieſem Sinne ausüben und es iſt zu hoffen, 
daß man dann zum Ziele kommt. Sind Sie aber wirklich überzeugt, 
daß Rußland um des Friedens willen jetzt ſchon Zugeſtändniſſe zu 
machen geſonnen ist?“ In dieſer Frage des Grafen Walewoki liegt 
der Schlüſſel der ganzen Lage. Man glaubt hier entſchieden, daß 
Rußland ehrenhafterweiſe jetzt noch nicht nachgeben kann; andererſeits 
will man hier nicht um Haaresbreite von der feſtgeſtellten Auslegung 
des dritten Garantiepunktes abgehen, welcher noch immer der Haupt⸗ 

aken iſt. 

. Der König von Sardinien if der Held des Tages. Man er⸗ 
zählt ſich tauſenderlei Anekdoten. Beim Heere und beim Publikum 
machte feine königliche und zugleich martialiſche Erſcheinung den gün⸗ 
ſtigſten Eindruck. Bei Hofe warf er die ganze napoleoniſche, bekannt⸗ 
lich ſehr ſteife, Etikette über den Haufen und benahm ſich mit einer 
Nonchalance, deren Bedeutung man ſehr wohl verſtand, denn von 
einem Könige aus dem uralten Haufe von Savogen kann man wohl 
vorausſetzen, daß er mit den monarchiſchen Sitten wohl vertraut iſt. 
Kaiſer Napoleon ſoll hierüber fo mißgelaunt geweſen fein, daß er das 
ganze Feſiprogramm, das mühevoll ausgearbeitet worden war, abän⸗ 
derte. Die Hofdamen der Kaiferin wurden vom Könige Viktor Ema⸗ 
nuel ſehr galant behandelt und die Marquiſe v. Malaret, welche bie 
ſchönſte Dame der Kaiſerin iſt, machte einen fo günſtigen Eindruck auf 
Se. Majeſtät, daß dieſelbe ſich von Napoleon erbat, den Marquis 
v. Malaret der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Turin zu attachiren, was 
auch zugeſagt wurde. Einer Schauſpielerin des Gymnaſe machte der 
König ein wahrhaft fürſtliches Geſchenk im Werthe von 50,000 Fred. 
Heute Abend reiſt der König nach London ab und auf Befehl ſind die 
Boulevards feſtlich illuminirt, damit der König noch im letzten Augen⸗ 
blick einen günſtigen Eindruck von Paris mitnehme. Um 9 Uhr geht 
der Train ab, welcher den König bis 2 Uhr Morgens in Calais 
abſezt. Dort bleibt Viktor Emanuel nur bis 3 Uhr. Die Jacht der 
Königin Viktoria „Osborne“ nimmt ihn dort an Bord und, von einer 
anglo⸗franzöſiſchen Eskadrille begleitet, ſetz der König über den Kanal. 
Die Einwohner von Calais wachen die ganze Nacht, denn ſie haben 
ihre Stadt mit Fahnen und Triumphbogen verziert und wollen, ob⸗ 
gleich der König um 2 Uhr Morgens ankommt, glänzend illuminiren. 
Jedenfalls aber wird der König, nachdem ihm in Frankreich trotz 
alledem und alledem der Geſammtklerus gehuldigt, in England einen 
Empfang finden, der ihn für den kühlen Enthusiasmus der Pariſer ent: 
ſchädigen wird. 


Vorgeſtern wurde Graf Mole in aller Stille in Champlatreur 
begraben, ohne daß ein einziger ſeiner politiſchen Freunde ſeinem Sarge 
folgte. Dieſe begruben nämlich gleichzeitig in Paris Mme. Dupin. 
Das Schloß Champlatreux, wo Mole als reicher Herr und Frondeur 
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die letzten Jahre verlebte, iſt hiſtoriſch berühmt. Es wurde von 
Mathieu Molé unter Ludwig XIII. gebaut, unter Ludwig XIV. ver⸗ 
größert. Dieſe Vergrößerung veranſtaltete der Großvater des Ber: 
ſtorbenen, nachdem er die Tochter des reichen Samuel Bernard, jenes 
Rothſchild's zur Zeit Ludwig XIV., geheirathet. Bis dahin waren die 
hiſtoriſch berühmten Mole arme Leute. Die Tochter Samuel Ber: 
nard's brachte ihrem Gatten eine Mitgift von 9 Mill. Franken zu. 
Seitdem iſt Champlatreur eine im Style von Verſailles gebaute, von 
einem großartigen Parke umgebene, wahrhaft fürſtliche Reſidenz. Im 
Jahre 1792 wurden die Güter der Mole konſiszirt; das ſchöne Schloß 
wurde in ein Militärſpital für die Soldaten der republikaniſchen Heere 
umgewandelt. Napoleon J. gab dem heute verſtorbenen Mole feine 
Güter wieder zurück. Im Jahre 1839 machte Louis Philipp ſeinem 
erſten Miniſter in Champlatreux einen Beſuch, eine Ehre, die weder 
Dupin auf ſeinem Tuskulanum zu Raffigny, noch Guizot in ſeinem 
Schloſſe zu Val⸗Richer zu Theil wurde. In einem kleinen Salon des 
Schloſſes Champlatreur wurde damals ein Miniſterrath abgehalten. 
Dieſer kleine Salon wurde ſeitdem unverändert gelaſſen, nur hat Mole 
die Scene durch den Pinſel Ary Scheffers darſtellen laſſen, welche aus 
Champlatreux eines Tages den Sitz der Regierung Frankreichs machte. 
Mole ſtarb ohne männliche Nachkommen und lebte in Pracht und 
Luxus in Geſellſchaft feiner Tochter, der Frau v. Lafertö. In der 
letzten Zeit beſchäftigte er ſich mit Ausarbeitung ſeiner Memoiren, die, 
wenn ſie jemals im Druck erſcheinen, manchen intereſſanten Beitrag 
zur Zeitgeſchichte liefern werden, denn Molé ſah die große Revolution, 
die Republik, das erſte Kaiſerreich, die Herrſchaft der älteren und jün⸗ 
geren Bourbonen, die zweite Republik und das zweite Kaiſerreich und 
hätte vielleicht noch mehr ſehen können, wenn ihm die Vorſehung nur 
noch wenige Jahre zu leben gegoͤnnt hätte. 

Im Odeontheater wurde geſtern mit großem Erfolge ein Stück 
unter dem Titel: „La Florentine“ aufgeführt. Gegenſtand dieſes 
Stückes iſt die Kataſtrophe der Coneini und die Maräéchalle d' Ancre. 
Verfaſſer dieſes Stückes iſt Hr. Charles Edmond, Ex⸗Redakteur der 
„Preſſe“ von Girardin und gegenwärtig zweiter Sekretär des Prinzen 
Napoleon. Die Theater-Chronik aber will wiſſen, daß der eigentliche 
Verfaſſer des Stückes der Prinz Napoleon ſelbſt ſei. Jedenfalls ver⸗ 
räth das Stück nicht gewöhnliches Talent. 

elgien. 

Brüſſel, 30. Nov. Der franzöſiſche Geſandte, Herr Barrot, 
begab ſich vor einigen Tagen zu unſerem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten und las ihm eine Note der franzöſiſchen Regierung 
vor, die ganz in dem Sinne der letzten und berühmten Rede des Kai⸗ 


ſers der Franzoſen gehalten iſt. Dieſelbe iſt an alle neutralen Staa⸗ 


ten gerichtet und verlangt von ihnen, anſtatt einer thätigen 
Theilnahme am Kriege energiſche Vorſtellungen an Ruß⸗ 
land, um daſſelbe zur Vorleg ung einer annehmbaren 
Friedensbaſis zu veranlaſſen. Der Geſandte erklärte dabei, 
daß dieſelbe Mittheilung an demſelben Tage an alle neutralen Staa⸗ 
ten ergangen wäre. Hiermit war die offizielle Mittheilung beendigt, 
und die fernere Unterhaltung nahm einen rein offtziöſen Charakter 
zwiſchen den beiden Staatsmännern an. Der Graf Vilain XIV. 
bemerkte, daß dies die erſte offizielle Mitteilung ſei, welche Belgien in 
Bezug auf irgend eine Betheiligung an den gegenwärtigen Verwicke⸗ 
lungen erhalten, daß es ſich ſeiner durch England und Frankreich und 
durch alle anderen Großmächte garantirten Neutralität halber, vor 
jeder Betheiligung, gleichviel welcher Natur, geſichert glaube, da feine 
Neutralität nicht aus freier Wahl, ſondern aus einer förmlichen, mit 
feiner unabhängigen Exiſtenz innigſt verflochtenen Verpflichtung hervor⸗ 
ehe. Herr Barrot erwiederte, daß die Verhältniſſe ungewöhnlich 
eien; wenn der Friede ganz Europas durch die Hartnäckigkeit eines 
19 Staates auf dem Spiele ſtünde, ſo ſei es die ſolida⸗ 
tifhe Pflicht aller anderen Staaten, dem wenigſtens 
ihren moraliſchen Einfluß entgegen zu ſetzen. Er fügte 
hinzu, daß er die Verſicherung geben zu können glaube, daß faſt 
alle deutſchen Staaten in dieſem Augenblicke dieſe Noth⸗ 
wendigkeit begriffen, und daß in Kurzem eine Kollektiv-Auffor⸗ 
derung an Rußland ergehen würde, ernſtliche Friedensvorſchläge zu 
machen. Zugleich fügte Hr. Barrot hinzu, daß die begehrte Erklä⸗ 
rung eine bloße Formalität fei, die keineswegs den Zweck habe, Bel: 
gien zu beſtimmen, eine Neutralität zu verlaſſen, die von allen Staa⸗ 
ten garantirt fei und die Frankreich zu achten wiſſe. Daher konnte 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in der heutigen Sitzung 
der Repräſentantenkammer (der beizuwohnen ich verhindert war) erklä⸗ 
ten, daß die ihm gemachte Mittheilung in keiner Weiſe die Neutrali: 
tät Belgiens kompromittire. (K. Z.) 


Grof brit annien. 


London, 30. November. Die Regierung hat nun die Bildung 
einer polniſchen Legion definitiv beſchloſſen. Sie wird den Na: 
men „Engliſch-polniſche Legion“ erhalten und als ſolche, wie die eng: 
liſch⸗deutſche und engliſch⸗ſchweizer Legion, einen Beſtandtheil der Frem⸗ 
den⸗Legien bilden, wodurch die Regierung in den Stand geſetzt iſt, 
ihre Bildung, ohne erſt dem Parlamente bezüliche Anträge zu ſſellen, 
baldigſt in Angriff zu nehmen. Die Hauptwerbeplätze werden Pa⸗ 
tis und London ſein; daneben dürften kleine Depots in der 
Schweiz und in Piemont errichtet werden. Ob die Legion mit 
dem bereits beſtehenden, gegewärtig nach Kertſch beſtimmten türkiſch⸗ 
dolniihen Corps verſchmolzen wird oder nicht, darüber ſcheint noch 
kein Beſchluß gefaßt worden zu ſein. Ueber dieſen Punkt, ſo wie an⸗ 
dere, die Organiſation betreffende Detailfragen wird ſich das Kriegs⸗ 
Minifterium mit dem Grafen Zamoyski und Anderen erſt ins Einver⸗ 
nehmen ſetzen. Die Einexercirung ſoll, fo weit es jetzt beſtimmt iſt, 
in England geſchehen, und wenn, was bei einer zweckmäßigen Leitung 
der Fall ſein kann, bis zum Frühjahr ein anſehnliches Corps befam: 
men iſt, dürfte daſſelbe bei einem etwaigen Operationsplane 
gegen das nördliche Rußland ſeine Stelle angewieſen 
bekommen. Doch das liegt noch in weiter Ferne. 

Der König von Sardinien traf heute Früh um 7 Uhr 
40 Minuten in Dover ein, nahm daſelbſt die Abteſe 55 Gemeinde⸗ 
Raths entgegen, welche er mit einigen der Gelegenheit angemeſſenen 
Worten beantwortete, indem er unter Anderm der Leiſtungen des eng⸗ 
liſchen Heeres in ſchmeichelhaſter Weiſe Erwähnung that, und fuhr 
dann mit einem Extrazuge nach London, wo er um Mittag ankam. 
Am Bahnhofe empſing ihn Prinz Albert, in deſſen Begleitung Viktor 
Emanuel, nachdem er ſich einige Augenblicke ausgeruht hatte, die Fahrt 
nach dem Bahnhofe der großen Weſtbahn antrat. Der Weg, welcher 
gewählt wurde, um dorthin zu gelangen, war derſelbe, den der Kaiſer 
der Franzoſen bei ſeinem neulichen Beſuche eingeſchlagen hatte. Man 
fuhr nämlich über die Weſtminſter⸗Brücke, durch Parliament⸗Street, 
Whitehall, Charing⸗Croſs, Pall⸗Mall, Saint⸗James⸗Street, Piccadilly 
und den Hyde⸗Park. Auf den Straßen drängte ſich eine ungeheure 
Volksmenge, welche den Bundesgenoſſen Englands mit begeiſterten 
Jubelrufen begrüßte. Auf dem Bahnhofe zu Windſor kam der König 
gegen 2 Uhr an. Auch der dortige Gemeinderath überreichte ihm eine 
Adreſſe. An der Schwelle des Schloſſes ward er von der Königin 
empfangen; heute Abend findet ein großes Gala⸗Diner ſtatt. 


Seit einiger Zeit herrſcht auf den engliſchen Schiffswerften 
eine ungemeine Thätigkeit. Zum Theil iſt man eifrig mit Ausbeſſe⸗ 
rung der aus der Oſtſee zurückgekehrten Schiffe beſchäftigt, zum Theil 
rüſtet man ſich durch den Bau und die Armirung neuer Fahrzeuge für 
den Feldzug des nächſten Jahres. Es werden gegenwärtig mehrere 
Schrauben⸗Linienſchiffe armirt, und zwar nicht, um andere bereits ar⸗ 
mirte zu erſetzen, ſondern um die Zahl der ſchon vorhandenen Schiffe 
zu vermehren. Zu gleicher Zeit werden ſowohl auf den Admiralitäts⸗ 
wie auf den Privatwerften zahlreiche Kanonenboote, Dampfbombarden, 
ſchwimmende Batterien und ſchwimmende Flöße erbaut. Bei letzteren 
wird eine neue Konſtruktions⸗Art zur Anwendung gebracht; fie ſollen 
einen Tiefgang von höͤchſtens 3 Fuß haben und einen Mörſer vom 
ſchwerſten Kaliber tragen. . 

F. Geſtern, zur Feier des 25. Jahrestages der Polen⸗Revolution, 
fand, nachdem die hier lebenden Polen einen Trauergottesdienſt in der rö. 
miſch⸗katholiſchen Kapelle (Sutton Street, Loho Square) beigewohnt hatten, 
ein Meeting derſelben in Suſſer⸗Chambers (Duke⸗Street, Sk. James) ſtatt 
Oberſt Wiereinski präſidirte und warnte zunächſt vor den polniſchen Dok⸗ 
trinärs, die die Anſicht verträten, daß der gegenwärtige Zeitpunkt, wenig⸗ 
ſtens für Polen, zum Kampfe gegen Rußland ungeeignet ſei. Es wurden 
drei Reſolutionen geſtellt. Die erſte (durch Kapitän Szulczewky) lautete: 
daß der Entſchluß Polens, wieder einzutreten in die Reihe unabhängiger 
Staaten, um deſſentwillen man ſich vor 25 Jahren erhoben habe, nicht nur 
fortbeſtehe, ſondern tiefer und unveränderlicher ſei, als je zuvor. Die zweite 
Reſolution drückte die Hoffnung aus, daß man unter eigenen Anführern bald 
wieder auf heimiſchem Boden ſtehen würde und gab zugleich der Dankbarkeit 
Ausdruck, die jeder von ihnen vor dem unermüdlichen Streben des Fürſten 
Czartoryski empfinden werde. Die dritte Reſolution lautete dahin: daß es, 
als ein Erſatz für die Zufluchtsſtätte, die England und Frankreich den Polen 
| einher hätten, die Pflicht dieſer ſei, jene beiden Länder in id; gerechten 

tiege gegen Rußland zu unterſtützen und daß der britiſchen Regierung vor 
allem Dank dafür gebühre, daß ſie in die Bildung eines entſchieden polniſchen 
Korps, unter Führung Zamoyski's gewilligt habe. 

Ein dem vorigen verwandtes Meeting, fand, um dieſelbe Zeit, in St. 
Martins Hall ftatt, Es hatte den Zweck, die unveränderten Sympathien 
Englands für die Sache Polens auszudrücken und einen Proteſt gegen die 
Austreibung aller hier lebenden Exilirten zu erheben. Mr. Taylor präſi⸗ 
dirte: er nannte die Wiederherſtellung Polens „die Nothwendigkeit diefer 
Stunde.“ Dann ging er zu einer Kritik des Krieges über; man habe mit 
Strömen von Blut nichts erobert, als eine halbe Stadt, vielleicht nicht ein⸗ 
mal die ſtärkere Hälfte und jene ſchmachvollen (inkamous) vier Punkte feien 
noch immer wie eine Drohung über ihnen. In einem Worte lage Rettung 
und zugleich der is fichere Kriegserfolg, dieſes Wort heiße — Polen, 
Statt deſſen trägt ſich das Gerücht mit einer „Deportations⸗Bill“; es heiße, 
die Regierung 1 geneigt, dem Drängen fremder Souveräne nachzugeben. 
Wenn ſolche Bill durchginge, fehle nur noch eine „Knebel⸗Bill.“ Dann folgte 
die Vorleſung eines von Mazzini, Ledru⸗Rollin und Koſſuth eingegangenen 
Schreibens. Mr. Beale ftellte folgende Reſolution: daß die Verſammlung 
ihrer Sympathie mit der Sache Polens, ihre Hoffnung für die Zukunft und 
zugleich die Ueberzeugung ausſprechen möge, daß die Wiederherſtellung deſ⸗ 
ſelben die einzige Garantie für die Ruhe und Sicherheit Europa's ſei. 
Hierzu wurde von Mr. Hamilton ein Amendement vorgeſchlagen: „daß dies 
Meeting, voll entſchiedenſten Mißtrauens gegen die Politik Louis Napoleons 
und Lord Palmerſton's, der Ueberzeugung 15 daß ſich der ganze Krieg als 
eine grobe Taͤuſchung erweiſen werde, wenn man von ihm die Wiederher⸗ 
ſtellung Polens erwarte.“ Dies Amendement wurde abgelehnt und die ur⸗ 
ſprüngliche Reſolution angenommen. m 


Provinzial - Beitung, 

& Breslau, 3. Dezember. [Verſchiedenes.] Am 19. Novem⸗ 
ber 1857 ſoll das 600jährige Jubelfeſt der Elifabelkirc ge⸗ 
feiert werden, und es iſt billig und angemeſſen, daß zu dieſem feltenen 
Feſte die Jubilarin in einem ſchönen und glänzenden Kleide erſcheine. 
Dann aber iſt es unerläßlich, daß eine entſprechende Reinigung und 
Abfärbung der inneren Räume, eine Regulirung des Fußbodens, Reno⸗ 
vation des Altars ſowie des Orgelchors und deſſen Umgebung vorge⸗ 
nommen werde. Da die Kirche arm an eigenem Vermögen iſt, und 
dieſe allernothwendigſten Arbeiten doch eine Summe von einigen Tau⸗ 
ſend Thalern erfordern dürften, muß hier der kirchliche Sinn der Ge⸗ 
meinde und zwar nicht blos der zur genannten Kirche gehörigen, ſon⸗ 
dern der geſammten evangeliſchen Einwohnerſchaft Breslaus helfend 
und werkthätig eintreten. Wie anders wollten wir denn noch unſere 
Liebe zur Kirche, unſere Dankbarkeit gegen unſere wackeren Vorfahren, 
die nicht blos milde Spenden, ſondern willig Gut und Blut für ihre 
Kirche opferten — darlegen, als dadurch, daß wir unſere Gotteshäuser 
würdig ausſtatten, daß wir die Tempel des Herrn ſchmücken, ſo daß 
es angenehm iſt, darinnen zu weilen. Gehen uns doch die Mitglieder 
der verſchwiſterten katholiſchen Gemeinden hierin mit dem ſchönſten Bei⸗ 
ſpiele voran, indem man es ihnen zum Ruhme nachſagen muß, daß 
ſie Alles thun, um ihren Gotteshäuſern eine ſchoͤne und würdige Ge⸗ 
ſtalt zu geben. Es bedarf für unſere evangeliſchen Mitbrüder gewiß 
nur dieſer Hindeutung, um ſie alle, natürlich nach Maßgabe ihrer 
Kräfte, zu frommen und milden Gaben aufzumuntern. 

Da die Ausführung der eben angedeuteten Renovations⸗Arbeiten 
ſelbſtredend einen langen Zeitraum in Anſpruch nehmen wird, iſt es 
nöthig, daß ſchon jetzt eine Anzal Männer zuſammentritt, die nicht nur 
für die Beſchaffung der Mittel, ſondern auch für die Art und Meife 
der Ausführung Sorge trägt. Dies ift denn auch geſchehen. Geſtern 
Vormittag um 11 Uhr verſammelten ſich auf Einladung des betreffen⸗ 
den Kirchen⸗Kollegiums viele der angeſehenſten Männer der Eliſabet⸗ 
und der Filial⸗Gemeinde (zu St. Barbara) in dem Prüfungsſaale des 
Eliſabet⸗Gymnaſiums, um das Nöthige zu verabreden. Es wurde für 
angemeſſen befunden, daß die geſammken Anweſenden ein weiteres Ko⸗ 
mite bilden, welches ſich zunächſt zur Aufgabe ſtellt, durch Sammlun⸗ 
gen Geldmittel zu beſchaffen, da durch milde Spenden, die bisher zu 
dieſem Endzweck eingegangen find, erſt eine Summe von circa 400 Thlr. 
vorhanden it. Dann fol durch das Kirchen ⸗Kollegium, verſtaͤrkt durch 
noch vier Mitglieder aus dem Laienſtande, ein engerer Ausſchuß ge⸗ 
wählt werden, welcher die Art der Renovationsarbeiten beſtimmt und 
deren Ausführung überwacht. — Gewiß werden die Sammelnden, 
welche ja für unſer Gotteshaus bitten, überall einen offenen Beutel 
und eine willige Hand zum Geben finden. 

Am 1. Dezember Abends feierte das Offizier: Korps des breslauer 
e nachträglich das hohe Vermählungs-Feſt 
JJ. MM. des Königs und der Königin durch ein Feſtmahl, dem ſſch 
ſpater ein Tanz anſchloß, im Saale des Tempelgartens. Eine Anzahl 
geihägter Ehrengäſte erfreute die Mitglieder des Korps mit ihrer Gegen⸗ 
wart. Gleichzeitig wurde auch des Jahrestages der Genehmigung der 
Statuten des Korps ſeitens der hohen königlichen Behörden gedacht. 

In Folge des eingetretenen hohen Kältegrades bat ſich auf der 
Oder ſchon eine bedeutende Eisdecke gebildet, die oberhalb der Brücken 
faſt 85 Morgenau reicht, und auch unterhalb derſelben große Flächen 


bedeckt. 

** Breslau, 3. Dez. [Von der Univerſität] Am J. d. M. 
wurde Hr. Kand. Ernſt Tillich aus Frankfurt, nach öffentlicher 
Vertheidigung feiner mathematiſch⸗wiſſenſchaftlichen Diſſertationsſchrift, 


zum Dr. phil, promovirt. f 


„ Breslau, 3. Dezember. [Die humoriſtſſch⸗dialektiſchen 
Vorträge) des Herrn röhlich nahmen geſtern in der Schleßwerder⸗ 
balle ihren Anfang und werden heute und morgen fortgeſetzt. Es iſt eine 
ſchwere Aufgabe, vor einem gemiſchten Publikum Vorträge zu halten, die 
alle befriedigen. Launige, humoriſtiſche Sachen, welche Here Ftöblich mit 
Meiſterſchaft vortrug, Farben mehr Beifall, als die ernftere Satyre. In 
Folge feiner größ tren Reifen durch ganz Deutſchland und feines Imita⸗ 
tionstalents hat Herr Fröhlich die verſchledenen Jargons ſich ſo zu eigen 
gemacht, daß er in Staunen verſetzt. Aber nicht allein die Jargons ein 
auch das Leben in den verſchiedenen Kreiſen der menſchlichen Sr 10 
hat er ſcharſſianig durchſchaut. Seht ſchön war dir Vortec Ki 92 
deutſche Ausſprache des pf in den verſchiedenen Ländern; wie treffen d 


der Vortrag des Liedes von Adalb. v. Chamiſſo „Mäßigung und Mäßig⸗ 
keit.“ Seine Wortſpiele ſind ſchlagend; ſein Vortrag klar und deutlich; 
wenn auch, wie er ſagte, bei ſeinen Vorträgen nie gepfiffen worden wäre, 
ſo wolle er dennoch dem Publikum etwas Pfiffiges vortragen. Mit 
Guitarrebegleitung pfiff er einige Stückchen mit einer faſt unglaublichen 
Meiſterſchaft; Triller ic. wurden trefflich exekutirt. Wünſchen wir, ihn 
290 vor einem dazu geladenen Publikum zu hören, gewiß er wird 
gefallen. f 


8. Münſterberg, 2. Dez. Der Kommandeur unſeres Landwehr: 
Bataillons, Hr. Oberſt⸗Lieutenant v. Szymanowitz, verläßt in dieſen 
Tagen Münfterberg, um das Kommando eines Linien ⸗ Bataillons in 
Neiſſe zu übernehmen. Sein Abgang wird von der Bürgerſchaft auf⸗ 
richtig bedauert. Die Armen verlieren in ihm einen unermüdlichen 
Woblthäter und den Kommunalbehoͤrden, zu denen er in den vielfachſten 
dienſtlichen Beziehungen ſtand, wird die edle Humanität und die Milde 
der Form, welche er mit der Dienſtpflicht ſtets und überall in Einklang 
zu bringen wußte, unvergeſſen bleiben. Um dieſen Gefühlen Worte 
zu geben, begaben ſich am 27. v. M. die Mitglieder des Magiſtrats⸗ 
Kollegit in pleno zu dem ſcheidenden Hrn. Bataillons⸗Chef und 
empfingen von ihm die Zuſicherung, daß auch er der hieſigen Kommune 
ſtets mit warmer Theilnahme gedenken werde. x 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie tüchtig unſer 
handwerker⸗Geſangverein übt, erſieht man daraus, daß er Sonnabend den 
8. Dezember im Saale zum Kronprinzen ein Konzert veranſtalten will, 
in welchem er unter anderem die „Nacht auf dem Meere“ von Tſchirch zu 
Gehör bringen will. — Neulich hätte ein Großgärtner aus Schadewalde, 
als er eine Fuhre Braunkohlen aus Langenöls über den jähen Schäferberg 
führte, beinahe das Leben eingebüßt. In dem Augenblicke, als er den 
Wagen hemmen wollte, ſprang das Rad in die Fuge des zum Hemmen 
beſtimmten Querholzes, bekam ſomit Spielraum und der Wagen ging in 
raſchem Laufe den Berg hinunter. Der Eigenthümer wollte raſch die 
Pferde anhalten, kam jedoch zum Falle und ein Rad ging über ihn hin⸗ 
weg. Er wurde ſehr erheblich verwundet; Pferde und Wagen aber wurden 
durch einen Straßenbaum zum Stillſtande gebracht. 

+ Haynau. Am 28. v. M. lief ein toller Hund durch die Straßen 
unſerer Stadt und biß mehrere Hunde, worauf es gelang ihn zu tödten. 
Die nöthigen polizeilichen Sicherheitsmaßregeln zur Verhütung weiteren 
Unglücks ſind angeordnet. 

Bunzlau. Bei den am 30. v. M. abgehaltenen Ergänzungs⸗ 
wahlen für die Stadtverordneten⸗Verſammlung war die Betheiligung eine 
noch geringere als das Letztemal. Es wurden gewählt: die Herren Kauf⸗ 
mann Heinitz, Vorwercsbeſitzer Kobelt, Kalkulator Schulz, Zimmermeiſter 
Röhricht, Handelsmann Schunke, und Tuchmachermeiſter Heinrich. In 
der II. und III. Abtheilung erhielten mehre Kandidaten nicht die abſolute 
F ſo daß eine Nachwahl wird vorgenommen werden 
muͤſſen. 

* Polniſch Wartenberg. Die hieſigen Lehrer beabſichtigen unter 
Mitwirkung geehrter Dilettanten Sonnabend den 8. Dezember im „Adler⸗ 
Saale“ eine muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung zum Beſten einer Chriſtbe⸗ 
ſcheerung für arme Schüler zu veranſtalten. 

= Neumarkt. Am 15. Dezember wird hier der Kreistag abgehal: 
ten werden, bei welchem unter anderen die Subrepartition der Kreisbei⸗ 
träge zu dem Deckungsfonds für die ſtändiſche Darlehnskaſſe, ferner der 
Antrag des Rittergutsbeſitzers v. Kräwel auf Breſa wegen Bewilligung 
von Zuſchüſſen und Prämien bei Einrichtung von Kleinkinder-Bewahr⸗ 
Anſtalten und ein anderer Antrag deſſelben wegen Bewilligung von Gel⸗ 
dern zu den Empfangsfeierlichkeiten im Namen des Kreiſes bei Reifen 
allerhöchſter Perſonen zum Vortrag kommen ſollen. — Sonntag den 
9. Dezember wird zum Beſten der hieſigen Arbeitsſchule eine theatraliſch⸗ 
deklamatoriſche Abendunterhaltung im Baum'ſchen Saale ſtattfinden. 

Grottkau. Am 27. v. M brach in der Scheuer des Dominium 
Sorgau Feuer aus, welches in Kurzem den ganzen Getreide-Vorrath ver⸗ 
zehrte. — Während der nun beendeten Cholera:Epidemie (vom 16. Auyuft 
bis 14. November) ſind hierſelbſt an der genannten Krankheit geſtorben: 
90 Perſonen. Von 9 Ehepaaren ſind beide Gatten an der Cholera ver— 
ſtorben, und unter dieſen ſind drei, in denen die ganze Familie mit den 
Kindern der Krankheit erlag. 

© Neiſſe. Am 28. v. M. wurde im hieſigen Inquifitoriate der 
Gärtner Joſeph Kottwitz aus Alt-Grottkau hingerichtet, der im Anfang 
dieſes Jahres die Auszüglerin Höhne ermordet hatte. Ihm folgte in 
gleicher Strafe und Todesart der Tagelöhner Hampel aus Weißbach bei 
Schurgaſt, der von Noth getrieben eine alte Frau wegen einiger Metzen 
Kartoſſeln erſchlug und deſſen Fall ſeiner Zeit ſo viel Senſation erregte, 
weil ſeine eigene 12jährige Tochter gegen ihn als Zeugin auftreten mußte. 


21 Neurode. Hier haben mehrere Witwer beſchloſſen, einen „Wit: 
wer⸗Verein“ zu gründen; eine Verſammlung ſoll zu dieſem Endzwecke 
Montag den 3. Dezember ftattfinden. — Bei den am 28. und 28. v. M. 
ſtattgefundenen Wahlen für unſere Stadtverordneten-Verſammlung war 
die Betheiligung nur gering. Es wurden zu Stadtverordneten ge⸗ 
wählt, die Herren: Kaufmann Kleiner, Tuchfabrikant Eckert, Seiler⸗ 
meiſter Püſchel, Kaufmann Sindermann, Seifenſiedermeiſter Klapper, 
Weißgerber Minaty, Fleiſchermeiſter Kahlert, Schönfärber Nieſſel, Pfeffer⸗ 
küchler Scholz und Schuhmachermeiſter Gebauer. — Der am 19. und 
20. v. M. abgehaltene Jahrmarkt war ſehr beſucht, beſonders hatten die 
Kürſchner einen guten Erlös. — Die zur Eröffnung der neuen Chauſſee 
zwiſchen hier und Münfchelburg beabfichtigte Feſtlichkeit ift nicht zur Aus: 
führung gekommen. Mit dem 1. Dezember wird die Chauſſee befahren 
und auch eine Fahrpoſt ins Leben treten. 

Glaz. Am 28. v. M. wäre unſere Pfarrkirche bald ein Raub 
der Flammen geworden. Am Morgen des genannten Tages bemerkte 
man eine Flamme in der Kirche, es wurde Lärm gemacht, und noch kam 
man rechtzeitig genug, um dem Feuer Einhalt zu thun. Daſſelbe hatte 
bereits in der Nähe der ſchönen Kanzel den untern Theil eines Altars 
verzehrt und drei Bänke ergriffen. — Unſer Bürgermeiſter, Herr Ober: 
Gerichts⸗Aſſeſſor Warnatſch, iſt auf weitere 12 Jahre gewählt. 


z Reichenbach. Nächſtens wird uns auch Herr Richter mit ſei⸗ 
nen Darſtellungen des Weltſyſtems erfreuen. — Der Wanderer berichtet 
von einer zweiten Lenormand, die jetzt hier weilt. Als man nämlich 
eines Abends in einer Gaſtſtube von der gegenwärtig herrſchenden Noth 
ſprach, änßerte ſie folgende prophetiſch klingende Worte: „mit ſpäteſtens 
Februar des nächſten Jahres wird kommen der geſegnete Tag, von dem 
ab das einböhmige Brot ebenſo groß ſein wird, als gegenwärtig 
das dreiböhmigel“ Homeriſches Gelächter bekundete ihr den Unglau⸗ 

darob zornerglüht erhob ſich abermals die 
kluge Frau, in die geflügelten Worte ausbrechend: „So wiſſet denn, Ihr 
Ungläubigen, meine Weiſſagung wird mit derſelben Gewißheit in Erfül⸗ 
lung gehen, als nz ſage, 2% in dem na aßen we N. 

0 ach einander in dieſes Lokal treten werden, Erſte 
e | Dritte Nichts bei ſich 
Freudige Spannung bemächtigte ſich der Anweſenden 
und mit ängſtlichen Blicken bewachten ſie die Thüre — endlich öffnete 
ich Alles fragte mit Haſt nach dem 
a feiner Baarſchaft und ſiehe da: — Der Gendarm führte, 12 Sgr. 
der für ſeine einzi⸗ 
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Feuilleton. 


Breslau, 1. Dezbr. [Allgemeine Verſammlung der ſchle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft f. v. K.] In dem geſtrigen Vortrage theilte Herr 
Geh. Bergrath Steinbeck intereſſante Bruchſtücke aus der Lebensgeſchichte 
des königl. preußiſchen Staatsminiſters v. Schlabrendorf mit. Schleſien, 
das von jeher ſich durch Pietät für die um ſeine gedeihliche Entwickelung 
verdienten Männer auszeichnet, hat auch dieſem Miniſter ein dankbares An⸗ 
denken bewahrt. Von altadligem Geſchlecht, verband er mit dem Ruhm der 
Waffenthaten auch den einer trefflichen Verwaltung, welche er eine lange 
Reihe von Jahren an der Spitze unſerer Provinz Tegenereich führte. Was 
Schleſien während und nach der Eroberung durch Friedrich II. an guten 
Einrichtungen erhielt, das wurde von dem damaligen Propinzialminiſter von 
Schlabrendorf geſchaffen und von dem 15 5 Könige durch ein unbegrenztes 
Vertrauen anerkannt. — Im Jahre 1719 geboren, verlor v. Schlabrendorf 
den Vater, als er kaum drei Jahre alt war, und wurde daher von ſeiner 
Mutter, einer geborenen v. Otterſtedt, in den gebildeten Formen jenes Zeit⸗ 
1 BERGEN. Gleich fern von Pietiſterei und Frivolität, beſaß er eine tief 
innerliche Religioſität, vielſeitige Kenntniß der klaſſiſchen und modernen 
Sprachen, ſchätzte die Dichtkunſt, und zeigte in allen Dingen jene Entſchie⸗ 
denheit, wie ſie die Verhältniſſe erforderten. Nachdem er die Univerſität 
Halle beſucht, bei den Kriegs⸗ und Domänenkammern des Landes die ver⸗ 
ſchiedenen Stadien der Verwaltung durchgemacht, wurde er vom König als 
Provinzialminiſter nach Schleſien berufen. Am 17. November 1755 erhielt 
Schlabrendorf eine allerhöchſte Inſtruktion, welche er beeidigt, ſtets unter 
eigenem Siegel aufbewahren und ſpäter dem König ſelbſt wieder zuſtellen 
mußte. Dieſe Inſtruktion bezog ſich wahrſcheinlich auf ae der 
Gegner des Königs in und außer dem Lande und wurde niemals bekannt. 
Obwohl v. Schl. nicht in die engeren Hofzirkel kam, war er doch mit dem 
vollen Vertrauen ſeines königl. Herrn ausgeſtattet. Sein ſtreng monarchiſcher 
Sinn, ſeine proteſtantiſche Richtung, ſeine umſichtige Leitung des Beamtenſtan⸗ 
des ließen ihn bei dem Verfaſſungs⸗ und Regierungsweſen nicht irren, und ihm 
gelang es, im Frieden wie im Kriege ſtets die volle Ordnung aufrecht zu 
halten. Vorzüglich aber bewährte ſich von Schlabrendorf's Genie im Tjäh⸗ 
rigen Kriege, wo er dem Könige die wichtigſten Mittheilungen und Hilfs⸗ 
quellen zur Fouragirung der Armee und ihrer zweckmäßigſten Vertheilung an 
die Hand zu geben wußte. So hatte er die Magazine für das Heer auf dem 
Marſche nach Neiſſe nur m aa für ſeinen Kopf gerettet, und ein an⸗ 
dermal ſchickte er an den König bedeutende Summen Staatsgelder unter 
oͤſterreichiſcher Eskorte, indem er fie als Kaufmannsgüter ausgab. Trotz der 
wechſelvollen Kriegsgeſchicke wurde fein Muth nie gelähmt und feine erprobte 
Thaͤtigkeit in Schleſien ſtets mit den ſchönſten Erfolgen gekrönt. Dies hat 
auch der König in den huldvollſten Aeußerungen gegen v. Wende an⸗ 
iet. demſelben in der Geſchichte unſerer Provinz unſterblichen Ruhm 
geſichert. 


Breslau. (Quartett⸗Matinee, veranſtaltet von Herrn Muf.: 
Dir. A. Blecha.] Blecha's Quartett⸗Matineen für klaſſiſche Kammer⸗ 
muſik zählen ſeit Jahren bereits zu den hervorragendſten Kunſtleiſtungen 
hiesige. Stadt. 9 
Freffliche Auswahl der aufzuführenden Werke älterer Meiſter, als Baſis 
eifriges Beſtreben, der Neuzeit Rechnung zu tragen, doch mit weiſer Umgehung 
all jener ephemeren Erſcheinungen, die mit dem Tage geboren, um mit dem 
Tage den Schauplatz ihres Daſeins zu verlaſſen, endlich jene hohe Vollen⸗ 
dung der Ausführung, haben dieſem Unternehmen einen, wenn auch kleinen, 
doch konſtanten Kreis Verehrer geſichert. 

Vorbeſagte Matinee brachte uns nächſt Haydn's Quartett in F-moll, 
unzweifelhaft der fpäteren Lebensperiode des Meiſters angehörig, Beethoven's 
herrliches Trio in D-dur op. 70, 

Hr. Muſ.⸗D. Heſſe, in deſſen Händen ſich die Klavier⸗Partie befand, leiſtete 
in jeglicher Beziehung das Hervorragendſte. Wie energiſch wurde das 
Hauptthema des erſten Satzes erfaßt, wie 8 und duftig das zweite be⸗ 
handelt; dort das gerechtfertigte Aufgebot aller phyſiſchen Kraft — hier das 
hingehauchteſte piano, unbeſchadet der Deutlichkeit, zur Geltung gebracht. 
Der 9 eines der ſchwermuthvollſten Tonſtücke, das Beethoven ge⸗ 
1 iſt ſchon ſo manchem bedeutenden Pianiſten zur Achilles-Ferſe 

„Hen. Muſ. Dir. Heſſe getzührt das Verdienſt, und wir halten es für den 
größten Triumph eines ausübenden Künſtlers dieſen, namentlich Laien un⸗ 
verſtändlicheren Satz im Verein mit den Herren Blecha und Bruhns, zur 
klarſten Veranſchaulichung gebracht zu haben. j A 

Mendelsſohns nachgelaſſenes Streichquintett (B-dur op. 87) bildete wür⸗ 
dig den Schluß. Lebensfriſche Melodien, geiſtreiche Verarbeitung der 
Themen, wir erinnern namentlich an jenes reizvolle Andante scherzoso, 
laſſen uns dies in allen feinen Sätzen höchſt intereſſante Werk, den beſten 
Produkten des Meiſters, an die Seite ſtellen. Die Ausführung dieſes über⸗ 
aus ſchweren Werkes, war ſo wie des Haydn'ſchen Quartetts in den Händen 
der echt künſtleriſch begabten Herrn Blecha, Eſchrich, Domann, Schneider 
und Bruhns, eine bis in die feinſten Nüancen hinab meiſterhafte. 

Arnold Heimann. 


[Ifrael in Egypten, Oratorium von Händel, aufgeführt 
von der hieſigen Singakademie am 1. Nee den Ein. voll: 
ſtändiges Referat über das genannte Werk zu geben, find wir außer 
Stande, da unſer Artikel, wollten wir jede Nummer einzeln beleuchten, 
den uns verſtatteten Raum weit überſchreiten würde; wir können daher 
nur im Allgemeinen von dem Eindrucke ſprechen, den das Oratorium 
auf uns gemacht. Wer ſich indeß genauer unterrichten will, dem em⸗ 
pfehlen wir die dem Texte vorgedructe Charakteriſtik der Kompoſition, 
verfaßt vom Herrn Muſikdirektor Dr. Moſewius, welche Alles ent⸗ 
hält, was über das Werk zu ſagen iſt. Das Oratorium beſteht, wie 
das Textbuch angiebt, aus 21 Chören, 4 Rezitativen, 4 Arien und 
3 Duetten. Wer möchte wohl die Pracht und Großartigkeit Händel: 
ſcher Chöre in Abrede ſtellen? Auch in dieſer Tonſchöpfung ſtehen fie 
auf der Stufe der Vollendung. Charaktervolle Schilderung des Textes 
und hohe Kunſt in der Behandlung jeder einzelnen Stimme zeichnen ſie 
hier, wie überall aus. Um nur Einiges unter dem vielen Schönen 
hervorzuheben: Wie herrlich und wahr ſind die Worte: „Er ſandte 
dicke Finſterniß über all' das Land“ c. geſchildert. Von beſon⸗ 
ders majeſtätiſcher Wirkung iſt der Chor im zweiten Theile: „Das 
hören die Volker und find erſtaunt, Schrecken rings umher 
ergreift alle die Bewohner Kanaans“ x. Dieſe Nummer 
wird im Verfolge immer rieſenhafter und wirkt in der That 
erſchütternd. Ein würdiges Ende nimmt das Oratorium mit dem 
brillanten Schluß: Chore: „Der Herr iſt König auf immer 
und ewig“, ſo daß der Hörer in feſtlicher Stimmung den 
Saal verläßt. Was aber Händel mit dem Chore: „Hagel ftatt 
Regen fiel herab; Feuer unter dem Hagel her ſtürzt in 
Strömen auf das Land“, hat ſagen wollen, iſt uns nicht klar. Daß 
der Komponiſt im Anfange diefer Nummer das Tröpfeln, die Verbin⸗ 
dung der Tropfen zum Regen und immer größern Waſſermaſſen geſchil— 
dert, wie Herr Dr. Moſewius im Textbuche ſagt, iſt richtig. Da 
aber ein Muſikſtück, welches ein gräßliches Naturereigniß ſchildern ſoll, 
im heitern C-dur beinahe wie eine Feſtpolonaiſe klingt, können wir nicht 
einſehen. Die Trompeten und Pauken hageln zwar tüchtig hinein, aber 
ſehr fröhlich. Das Tonſtück verſetzt in eine ſubilirende Stimmung, 
welche unmöglich von dem getheilt werden kann, der ein ſo grauſiges 
Ereigniß erlebt; oder wollte Händel die Freude der Sfraeliten über 
dieſe Plage ſchildern? Das läge wohl zu fern. Die Arien und 
Duetke dieſes Oratoriums anlangend, ſo finden wir auch darin viel 
Schönes; doch ſind ſie zum Theil der Zeit verfallen und leiden 
mitunter an zu großer Länge. Das Duett z. B.: „Der Herr 
iſt der ſtarke Held“, wobei die kriegeriſchen Inſtrumente (bier 
Oboen und Fagotte) bis zur Ermüdung ihren kriegeriſchen Cha: 
rakter geltend machen, muß zuletzt abſpannend wirken; das Nachſpiel 
will ja gar nicht enden. Ebenſo die Arie: „So dachte der Feind: ich 


will verfolgen, ich will ſie erhaſchen“ ꝛc., wo am Schluſſe der Sänger |D 


bei dem Worte „verderben“ auf der zweiten Silbe mehrere Takte 
Triolen 1 ſingen hat; ſo etwas taugt für unſere Zeit nicht mehr; es 
iſt unſchoͤn und geſchmacklos. — Die Ausführung des Ganzen anlan⸗ 
end, fo war fie durch Herrn Muſikdirektor Moſewius ſowohl im 
hore, wie auch in den Solis und im Orcheſter ſehr ſorgfältig vor: 
bereitet worden! das Werk wurde trefflich erekutirt; auch machte ſich 
die geiſtvolle Anwendung der Orgel mehrmals ſehr . 
Heſſe. 


' Beſchreibung des Palaſtes Dioeletian zu Spalato, 
Der Direkter des National⸗Muſeums, Profeſſor Lanza aus Spalato 10 
Dalmatien, hat eine für alle Freunde des Alterthums ſehr wichtige 
Arbeit zu Tage gefördert, nämlich eine illuſtrirende Beſchreibung des 
berühmteſten und am beſten erhaltenen Bauwerks des klaſſiſchen Alter⸗ 
thums, des berühmten Kaiſer⸗Palaſtes des Diocletian zu Spalato, in 
welchem unter Anderem der Tempel des Jupiters oder der Diana da⸗ 
durch der vandaliſchen Zerſtörung der Barbaren entgangen iſt, daß er 
bald in eine chriſtliche Kirche umgewandelt wurde. Die dieſem wichti⸗ 
gen antiquariſchen Werke beigegebenen 12 Kupfertafeln zeigen nicht blos 
die jetzigen Ueberreſte dieſes berühmten Bauwerks, ſonderu auch den 
Plan deſſelben, wie es urſprünglich war, wozu der gelehrte Verfaſſer 
Gelegenheit hatte, die unterirdiſchen, noch vorhandenen Gewölbe zu er⸗ 
forſchen, welches den Bearbeitern der früher darüber erſchienenen eng⸗ 
liſchen Werke nicht moglich war; auch koſten die darüber vorhandenen 
Ausgaben fo viel Pfunde, als dies neue Werk Francs koſtet. Der Titel 
iſt: „Dell’ antico palazzo di Diocleziano in Spalato, illustrazione 
con 12 tavole originali de Prof. Dr. Francesco Lanza. Trieste 
1855. Tipografia del Lloyd Austriaco. 4 fr. 30 cent.“ Daß der 
Verfaſſer zu einer ſolchen Arbeit wohl befugt war, geht ſchon daraus 
hervor, daß er Mitglied des archäologiſchen Inſtituts in Rom iſt. 
Außerdem iſt Profeſſor Lanza ein rühmlichſt bekannter Naturforſcher. 
Er iſt Mitglied der naturforſchenden Geſellſchaft in Paris, welche ſeine 
neueſten Entdeckungen über die in der Kalkformation Dalmatiens vor⸗ 
kommenden vorweltlichen Thiere bekannt gemacht hat. Auch war er bei 
der vor kurzem in Glasgow ſtattgehabten Verſammlung der Natur⸗ 
forſcher, welcher 2200 Gelehrte beiwohnten, als einer der Vorſteher ge⸗ 
wählt. Bei dieſer Verſammlung war übrigens auch die breslauer Leo⸗ 
poldino⸗Caroliniſche Akademie der Naturforſcher vertreten durch ihr 
Mitglied, den Prinzen Bonaparte, dem als gelehrten Ornithologen bes 
kannten Fürſten Canino. 


„ [Prachtwerke des Buchhandels.] Die Auswahl paſſen⸗ 
der Feſtgeſchenke ſetzt oftmals ſo ſehr in Verlegenheit, daß wir dem 
Publikum einen Gefallen zu erweiſen vermeinen, wenn wir auf die das 
Auge blendenden und den beſten Geſchmack befriedigenden Prachtwerke 
aufmerkſam machen, welche neuerdings erſchienen, wohl in den meiſten 
unſerer Buchhandlungen vorräthig ſein dürften. 

Da haben wir zuvörderſt als ein wahres Feſtgeſchenk zu empfehlen 
das prachtvolle Bibelwerk mit Schnorr'ſchen Holzſtichen; ferner den 
im Verlag von G. Wigand erſchienenen „Pſfalter“, ein Meiſterwerk 
der Typographie, mit vier herrlichen Bildern von J. Schnorr von Ca⸗ 
rolsfeld; das ſchöne Lutherbuch von König und Gelzer (Verlag von 
Beſſer und Perthes in Hamburg und Gotha). 8 

Den Freunden der Natur bieten fih: Das Weihnachts-Album 
das Rhein: Album, das Java⸗Album u. a. m. dar, um ihnen dur 
treffliche Abbildungen, theils ſchwarz, theils in Farbendruck Erſatz, Vor⸗ 
geſchmack oder Erinnerung der Herrlichkeiten zu gewähren, an welchen 
das Auge des Touriſten mit trunkenen Blicken hängt, während die 
„Bilder aus dem ſchwediſchen Volksleben“ (Verlag von Bon⸗ 
nier in Gothenburg) uns Natur und Leben des ſkandinaviſchen Nor⸗ 
dens in charakteriſtiſcher Auffaſſung vorführen. 

Für den geläuterten Kunſtgeſchmack und zur Läuterung deſſelben 
empfiehlt ſich Braun's Kunſtmythologie, ſowie die koſtbaren Blätter 
des düſſeldorfer Albun.s: Kunſt und Natur. 

Als beſonders empfehlenswerthe Illuſtrationswerke bezeichnen wir: 
Selections from the works of Irwing; ferner: das „Deutſche 
Balladenbuch“ mit Holzſchnitten nach Zeichnungen von Ehrhardt, 
Th. v. Oer, Plüddemann u. A.; Bechſtein“s: „Deutſche Män⸗ 
ner“; Böttcher's „Pilgerfahrt der Blumen“, Allen Freunden guten 
Humor's werden die von der Arnz'ſchen Kunſthandlung zu Düſſeldorf 
veranſtalteten illuſtrirten Ausgaben von dem alten guten Schwank: „Das 
Wettlaufen des fenen mit dem Schweinigel” und die 
„Jägerſprache“, willkommen ſein; ein Schatz aber, eine ſeltene Fund⸗ 
grube köſtlichen Humors bei ſeltener Meiſterſchaft der Ausführung fine 
det ſich in dem „Richter-Album (Leipzig bei G. Wigand). 

Wir ſind natürlich außer Stande und es iſt hier kaum der Ort 
dazu, ausführlicher über alle neu herausgegebenen Prachtwerke uns zu 
äußern; aber ſchon die Einſicht in die hier benannten wird genügen, 
einerſeits um Reſpekt zu bekommen vor der hohen Stufe, welche Buch⸗ 
druck, Lithographie und Holzſchneidekunſt bei uns erreicht haben, wie 
andererfeits die angenehmſte Befriedigung der Phantaſie und des Ge⸗ 
müths zu gewinnen und ſich, wie Eingangs erwähnt — bei Auswabl 
von Feſtgeſchenken auf einen den Geſchmack des Gebers wie des Empfän- 
gers ehrende Weiſe leiten zu laſſen. | 


„Berlin. Der Direktor des hieſigen gymnaſtiſch⸗orthopädiſchen 
Inſtituts, Sanitätsrath Dr. Berend, welcher kürzlich zu einer chirur⸗ 
giſchen Konſultation nach der Rheinprovinz berufen, von da eine mehr⸗ 
wöchentliche wiſſenſchaftliche Reiſe nach Paris unternommen, iſt in die⸗ 
ſen Tagen hierher zurückgekehrt. Es iſt ihm daſelbſt ſowohl u 
niſchen Kreiſen, als in der Privatpraxis, wo er vielfach confultirt 
wurde, eine ſehr achtungsvolle Aufnahme zu Theil geworden. Nach 
dem Conſlitutionnel, dem Journ. des Debats, und der med. Central⸗ 
Zeitung gegebenen Mittheilungen präſentirte und las Dr. Berend ſo⸗ 
wohl in der kaiſerl. Academie der Medizin, als in der Societe de 
Chirurgie, und in der Geſellſchaft deutſcher Aerzte in Paris mehrere 
Original⸗Abbandlungen, beſonders über ſeine Heilmethoden der Hüft⸗ 
and Rückgratskrankheiten, ſowie über die Anwendung der Photogra⸗ 
phie zu chirurgiſchen Zwecken, und überreichte zugleich die von ihm uber 
fein Inſtitut (Berlin 1842— 1855) herausgegebenen fieben Berichte. — 
Im höpital des enfants malades gab Sänitätsrach Dr. Berend in 
der Abtheilung des Prof. Bouvier demonſtrative Erläuterungen der 
Heilgymnaſtik. a 


F 
Baſtia, 21. November. Die Inſel Corſika wird nach mehrtägi⸗ 
gem Stromregen in allen Richtungen vom Waſſer verwüstet. Alle 
Verbindungen ſind unterbrochen, ſelbſt die der elektriſchen Telegraphen. 
Die meiſten Landſtraßen ſind aufgewühlt und um e ber allein 
ſwanzig Brücken zerflört. Wie es im Innern der nfel aussieht, weiß 
Niemand; mit Schrecken und Zagen harrt man aM: achrichten. Ganze 
Heerden Schafe und Ziegen wurden mit ihren 117 en und Parken ins 
Meer geſchwemmt, wie auch einzelne a 1 viele Häuſer ſtürzten 
zuſammen. Niemand kann noch die Größe des Unglücks ermeſſen. 


Unter den bei Erflürmung Sebaſtopols Verwundeten befand ſich 


Blauh ein Muſiker, dem eine Kugel ins Knie geſchoſſen worden, und 


der daher das Bein abnehmen laſſen mußte. Wie gewöhnlich wur⸗ 
den kasten gemacht, ihn feſtzubinden, damit er ſich nicht rühren 
könne. „Was nehmen Sie bor, Herr Doctor?“ fragte der Verwun⸗ 
dete. — „Ich muß Ihnen das Bein abnehmen und Sie daher feſt⸗ 
binden laſſen.“ — „Nimmermehr!“ ruft der Verwundete, „das Herz 
aus der Bruſt mögen Sie mir reißen laſſen, aber binden laſſe ich mich 
nicht! Iſt eine Geige bei der Hand, jo bringt fie her!“ Es ward 
eine herdeigeholt und nachdem er fie geflimmt hatte, ſprach er: „So 
Herr Doctor, jetzt können Sie anfangen,“ und ſpielte während der 
Operation, die etwa dreißig Minuten dauerte, ohne eine falſche 
Note zu grei en. 


. 
[Ein ſchrecklicher Fall] ereignete ſich am 10. November Abends 

auf der Eiſenbahn von Newyork nach Albany. Der Schnellzug 

alte um 5% Uhr Abends die Station Chatham ⸗Cornes verlaſſen, und 

fuhr mit gewöhnlicher Schnelligkeit nach Boſton⸗Cornes zu, als in dem 

Augenblicke, wo der Train über einen 35 Fuß hohen Damm dahin⸗ 
brauſte, von einem heftigen Windſtoße von der Seite gefaßt, alle 

Wagen den Damm hinuntergeworfen wurden. Lokomotive 
und Tender allein blieben auf den Schienen. Die Seene, durch tiefe 
(Fortſetzung in der Beilage.) N. 15 


Mit einer Beilage. 


1 5 


SL ann 


Beilage zu Nr. 566 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 4. Dezember 1855. 


bis Mai 15 Thlr. Br. Zink ohne Handel. Es fehlte an Gebern, wie an 
Nehmern., Eine Kleinigkeit von 1000 Str. wurde ſoco mit 7 Thlr. 3 Sgr. 
und 5000 Etr. ab Gleiwitz mit 6 Thlr. 29 Sgr. begeben. 
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Breslau, 3. Dezbr. Bei 7 ſchwachem Geſchäfte war die Börſe 
heute in matter Haltung und alle Aktien wurden billiger verkauft; nur Mi⸗ 
nerva waren ſehr geſucht und es fehlte an Abgebern. Fonds matt. 

„„ lProduktenmarkt.] Der Markt hehauptete heute feine matte 
Haltung und die zu Gelde gekommenen Partien, meiſtens Bodenläger, muß⸗ 
ten billiger erlaſſen werden. Ganz feine Sorten Weizen und Roggen er⸗ 
hielten ſich im Werthe. 

Weizen, ord, weißer und gelber 115—118 Sgr., mittle Sorten 125—150 
Sgr., faut gelber bis 150 Sgr., feinſter 160 Sgr., Ds weißer bis 160 
Sgr., feinſter bis 170 Sgr. bezahlt. — Roggen ord. 97 Sgr., mittler 
104—108 Sgr., feiner 112—116 Sgr. — Gerſte 67—75 Sgr. — Hafer 
35—43 Sgr. — Erbſen fehlten, man würde für ordin, bis 100 Sgr., für 
feine bis 116 Sgr. und darüber pro Scheffel anlegen. 5 

Oelſamen matt, Winterraps nicht über 150 Sgr. anzubringen, Sommer: 
rübſen 115—128 Sgr. pro Scheffel nach Qualität, 

Kleeſamen ebenfalls in matter Haltung, weißer mit 17—24 Thlr., rother 
mit 15—18 ½ Thlr. pro Ctr. offerirt. Er 

Spiritus Ioco 15 Thlr. bezahlt, auf ſpätere Lieferungen etwas fefter und 
auf 15—15% Thlr. gehalten. — Zink ohne Umfag, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 3. Dez. Oberpegel: 15 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 9 8, 
Eisſtand oberhalb der Sandbrücke. 
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ee an Eiſenbahn⸗Zeitung. Bar 


Wien, 1, Dezbr. Ein neues großartiges Eiſenbahnunterneh⸗ 
men iſt im Beginne ſich zu bilden. Eine Geſellſchaft hochbegüterter unga⸗ 
riſcher Edelleute, unter welchen man mehrere der erſten Namen des Landes 
findet, beabſichtigt den Bau einer Eiſenbahn von Raab bis an die türkiſche 
Grenze. Die erſten Schritte zur Erlangung der Konzeſſion ſind bereits ge⸗ 
ſchehen. Bekanntlich ſteht eine engliſche Geſellſchaft mit der türkiſchen Re⸗ 
gierung in Unterhandlung 9 der Erbauung einer Schienenbahn von 
Belgrad nach Konſtantinopel. Die ungariſche Kavaliergeſellſchaft wünſcht 
nun ihren projektirten Bau gleichzeitig mit jenem in Angriff nehmen zu kön⸗ 
nen. Der Plan iſt jedenfalls ein großartiger, den die beſten Wünſche, nicht 
blos Ungarns und Oeſterreichs, ſondern der ganzen civiliſirten Welt begleiten 
müſſen. Von Konſtantinopel nach Belgrad, von Belgrad nach Wien — eine 
fo direkte Verbindung des Orients mit dem Abendlande wäre eine der glaͤn⸗ 
zendſten Kultur⸗Errungenſchaften unſeres Jahrhunderts. 


(Fortſetzung.) ſich der höheren Billigung erfreuenden Vorſchlage darauf bedacht ſein, durch 
Finſterniß, furchtbaren Regen und zerſtörenden Sturm noch ſchrecklicher[ Belohnungen den Erfindungsgeiſt zu wecken und die freiwillige Benutzung 
gemacht, iſt kaum zu ſchildern. Man bedurfte mehrerer Stunden, um] des Erfundenen an Stelle von Nahrungsſtoffen durch ren 2 
die Reiſenden, worunter viele Beſchädigte und ſchon Todte, aus den Vorläufig wird die Regierung ihrerſeits, freilich im beſchränkten Kreiſe, mit 
Wagentrümmern heroorzuziehen gutem Beiſpiele vorangehen. Es iſt, wie uns geſagt wird, denjenigen land⸗ 
3 i wirthſchaftlichen Inſtituten, welche von der Staatsverwaltung unmittelbar 
— 7 rr Mn treſortiren, und den landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, fo weit fie die Spi⸗ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege ritusfabrikation und ähnliche industrielle Thätigkeiten betreiben, aufgegeben 
8 f worden, Kartoffeln, Getreide ꝛc. für dieſe Zwecke nicht ferner zu verarbeiten. 
Berlin. Nach § 140 des Strafgeſetzbuchs ſoll der Ehebruch, welcher (B. B. 3. 
u einer beat Veranlaſſung gegeben hat, mit mindeftens vier Wochen — Die Verurtheilung der Gebrüder Sobernheim hält die berliner Ge⸗ 
efängniß beſtraft werden, wenn nicht der unſchuldige Ehegatte die Nichtbe⸗ treidebörſe in der bedenklichſten Spannung. Die angeſeheneren Kommiſſions⸗ 
ſtrafung entweder ſchon im Laufe des Eheſcheidungsprozeſſes oder vor Ab⸗ händler enthalten ſich für den Augenblick der Betheiligung am Gefchäft 
faflung des Straferkenntniſſes ausdrücklich beantragt. Es ift fraglich, ob] gänzlich, weil fie von der feit einer langen Reihe von Jahren gangbaren 
Le ſchon die erg des erſten auf Strafe lautenden Urtels den | itfance, die jetzt vom Gericht als Betrug verurtheilt ft, nicht abgehen zu 
trafverzicht des verletzten Ehegatten unzuläſſig macht, oder erſt das Er⸗ können glauben. Man beabſichtigt außerdem, in einer Erklärung die uſan⸗ 
ehen des letzten, nicht weiter anfechtbaren Erkenntniſſes. Das königliche cenmäßigen Bedingungen zu veröffentlichen und durch ein Circular an die 
ammergericht hat in der Sitzung vom 29. November d. J. einen unmittele Geſchäftsfreunde in den Provinzen diefe auf jene Bedingungen zu verpflich⸗ 
bar nach Publikation des erſtrichterlichen Spruchs erklärten Strafverzicht ten, zugleich aber auch die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu veranlaſſen, daß 
einer geſchiedenen Ehefrau für annehmbar erachtet und auf Grund deſſel⸗(dem bedenklichen Mangel in unſerer Handelsgeſetzgebung, der durch dieſe 
ben deren früheren Ehemann eines ſtrafbaren Ehebruchs nichtſchuldig erklärt. Verurtheilung auf das evidenteſte hervorgetreten iſt, durch eine Vorſtellung 
— Bor der zweitrn Deputation des Kriminalgerichts wurde kürzlich ein an die Re jerung eine ſchleunige Abhilfe verſchafft werde. — Morgen be⸗ 
Prozeß gegen den Literaten und Mitredakteur der Neuen Preußiſchen Zei⸗ ginnt die Ausgabe der definitiven Aktien der dDarmftädter Bank. 
rn, 8 8 ee eee Surah Be 5 — Das Handelsminiſterium hat kürzlich die Statuten der Nee 
ar in Perſon erſchienen, 1 iger für i N ecke 7 K ür die e 1 wei ahn 
auf. Im Jahre 1854 erſchien bekanntlich in der deutſchen allgemeinen Ver⸗ er Sen er Te 
lagsbuchhandlung hierſelbſt ein Werk, betitelt: „unpolitiſche Bilder aus St.“ — Die Aelteſten der berliner Kaufmannſchaft haben nunmehr den Be⸗ 
etersburg. Ven Ferrmann.“ In dieſem Jahre 77 ha erfchien nach dem ſchluß gefaßt, den Bau der neuen Börſe noch im Laufe des Winters zu 
ode des Kaiſers Nikolaus in der hiefigen Verlagsbuchhandlung von Ludwig beginnen. Sie haben, wie wir erfahren, bei der Baupolizeibehörde bereits 
Raub eine Broſchüre unter dem Titel! „Raifer Nikolaus Pawlowitſch. Eine die vorſchriftsmäßige Erlaubniß nachgeſucht, auf derſelben Stelle, auf wel⸗ 
Biographie von Georg Ludwig Heſekiel.“ Die letztere Schrift hatte zahl⸗ cher ſich das jetzige Börſengebäude befindet, das neue zu errichten. Dagegen 
feiche Stellen aus dem erfigenannten Werke entnommen, weshalb der Schau- fehlt es vis jetzt noch an einer interimiftifchen Lokalität, da der früher für 
ſpieler Jerrmann, Verfaſſer dieſes Werkes, gegen den Angeklagten wegen dieſen Zweck beſtimmt geweſene Saal im Geſellſchaftshauſe inzwiſchen für 
Nachdrucks denuncirte. Auf Grund des Gutachtens des literariſchen Sach⸗ andere Zwecke verwendet worden iſt. 
verſtändigen Vereins wurde denn auch die Anklage gegen den Autor der er] — Auf den Wunſch des Handelsſtandes wird an verſchiedenen durch 
wähnten Broſchüre erhoben. Im Audienztermine räumte der Angeklagte] Staatstele raphen⸗Linſen mit den Handelsplatzen noch nicht verbundenen 
bee ein, Stellen aus dem Jerrmannſchen Werke entlehnt zu haben, er be⸗ Orten die Bene der Eiſenbahn⸗Telegraphen bis zum nächſten Telegra⸗ 


auptete aber, daß dies um deshalb kein Nachdruck ſei, weil dieſe Stellen in e en 

. — acht ſeien mit eigenen Gedanken. und weil 5 das Jerr⸗ enfin Fer TTT Sn = 

| mann’fche Wirt ausdrücklich in feiner Broſchüre citirt habe. — Was nun p. (, Das Königreich Siam, ein von der Natur ſehr reich geſegnetes 
zBaunächſt das Gutachten des literariſchen Sachverſtändigen⸗Vereins betraf, fo | Land, führt namentlich Reis, Pfeffer, Zucker, Hanf, fo wie Schiffbau⸗ und 
erklärt daſſelbe die Broſchüre des Angeklagten als einen partiellen Nachdruck] Möbelhölzer aus, während es große Maſſen von europäiſchen Manufaktur 

des Jerrmann'ſchen Werks, da fie zumeift aus dem Inhalt des letztern be⸗[waaren verbraucht. Der Handel mit Siam war bisher durch ſehr hohe Zölle 
ftehe, der nur mit einzelnen Phraſen zuſammengereiht ſei. Es wurde ferner | bedeutend erſchwert. Selbſt wiederholten Verſuchen der Engländer und Nord⸗ 
durch Vergleichung feſtgeſtellt, daß der Angeklagte zwar in einzelnen Stellen amerikaner wollte es lange Zeit nicht gelingen, weſentliche Verkehrser⸗ 


” "nr 2 2 2 7 . m 7 2 8 A .. er 
Sie Broſchüre den Jerrmann ausdrücklich citirt, in den meiften andern | leichterungen herbeizuführen. Seit dem Mai dieſes Jahres iſt aber durch Per Serdir Webiller hat einen Merteng, bee 


er Eigenthümer der Eiſenbahn von St. Rampert nach Grenoble wird. Der 
Credit Mobilier, der ſich die Gemüther höchſten Orts wieder verſöhnt haben 
ſoll, will dieſer Eiſenbahn eine große Wichtigkeit verleihen. Von Grenoble 
aus ſoll eine Bahn nach Lyon, und eine zweite nach St. Etienne gebaut 
werden, wodurch St. Rampert mit der großen Centralbahn und Paris in 
Verbindung kommen würde. Außerdem beſteht das Projekt, von St. Ram⸗ 
pert aus die Bahn über Chambery und Turin durch Oberitalien bis nach Ve⸗ 
dig fortzuſetzen, das heißt fie mit der Bahn von Venedig nach Trieft zu 
verbinden. Auf dieſe würde der Credit Mobilier Eigenthmer eines unge⸗ 
heuren Eiſenbahn⸗Netzes, d. h. Beſitzer der Eiſenbahn von Trieſt bis Lyon, 
werden. Die Bahn von Venedig nach FTrieſt würde zwar nicht fein direktes 
Eigenthum ſein; da aber den Herren Eskeles und Sina, beide Mitglieder 
der Direktion der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen heran die Kon⸗ 
zeſſion dieſer Bahn verliehen fein ſoll, fo kann man diefelbe als dem Gredit 
Mobilier angehörig betrachten. Das erwähnte Projekt iſt jedenfalls von 
großer Wichtigkeit, da durch Ausführung deſſelben Trieſt direkt mit Paris 
in Verbindung gefetzt werden und die franzöfifche Hauptſtadt einen Theil 


allen aber nicht citirt hat. — Der Gerichtshof gewann denn auch auf] die Bemühungen des britiſchen Geſchäftsträgers Sir John Bowring ein 
rund dieſer Beweisaufnahme die Ueberzeugung von der Schuld des Ange: Handelstraktat mit England zu Stande gekommen, welcher auf der Grund⸗ 
klagten und verurtheilte denſelben in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. Juni] lage niedriger Zollfige beruht, und zugleich das Land für den möglichſt freien 
1837 wegen Nachdrucks zu 50 Thalern Geldbuße, event. J Wochen Gefaͤng⸗ Verkehr aller Nationen aufſchließt. Die neueſten Nachrichten aus Siam lau⸗ 
niß, ſprach auch außerdem noch die Confiskation der vorfindlichen Exemplare] ten ſehr günſtig. Man trifft dort namentlich umfaſſende Anſtalten, um durch 
der qu. Broſchüre aus. Hebung der Bodenkultur dem Ausfuhrhandel noch mehr Schwung zu geben. 


C. B. Für ein zur Subhaſtation geftelltes, am 17. Oktober 1851 dem reslau, 3. Dezember. [Vierzehntägiger Waarenbericht. 
Erſteher zugefchlagenes Rittergut waren auf Grund eines Ablöſungs Rezeſ⸗ Sir batten in allen akte dl Kaffe n Van e der letzten Hälfte des 
es vom 7, Juli 1851 einige Tauſend Thaler Rentenbriefe zum 1. Oktober] verfloffenen Monats lebendige Frage. Zu vielfach höheren Notirungen fan⸗ 
851 von der Rentenbank übernommen worden. Der Adjudikatar, ſowie der | den daher mehre auswärtige Anſtellungen willige Nehmer. Alsdann trat 
nächſte ausgefallene Gläubiger nahmen fie in Anſpruch, auch wurden fie von] jedoch einige Stille ein und es hielt ſchwer, die neuen Zufuhren zu den ein⸗ 
der Generalkommiſſion und dem Reviſions⸗Kollegium dem erſteren zugefpros | ſtehenden höheren Preiſen zu begeben. Wir notiren tranſito: Braſil. 4% — 
chen. Das Tribunal aber vernichtete kürzlich dieſe Entſcheidung und ſprachſ 5% Sgr., Domingo 5— , Sgr., Java 5% —6 Sgr., Ceylon 6 —724 115 
die Rentenbriefe dem ausgefallenen Gläubiger zu, von der Annahme ausge | — Auch das Zucker geſchäft wurde ruhiger. Die Spekulation verhielt ſich 
bend, daß Rentenbriefe auf den Adjudikatar nicht übergehen, wenn fie zur unthätig. Die dringendſten Bedürfniſſe waren befriedigt, und es ſcheint nun, 
Zeit des Zuſchlages von der Rentenbank noch nicht ausgefertigt worden, fon= | als hätten die Preiſe einen geregelteren Standpunkt erreicht. Es galt 
dern von ihr zu dieſem Zeitpunkte die für die abgelöſten Rechte feſtgeſtellte[Raffinade 27 — 28 Thlr., Melis 26 — 20% Thlr., Farins 15-24 Thlr. 


Jahresrente übernommen war. Von Roh⸗ Zucker wurden Abſchlüſſe nicht bekannt. Von indiſchen Raffina⸗ ihrer Bedürfniſſe aus dem Orient über dieſen Weg beziehen würde. 
—̃ ů ů—ů ů ůů ——̃ — —L— 22 — wie eher ea e wen e es Bu 21—% A y — —.t 
nach auswärts begeben wurden. Unter den neuerdings herangekommenen Par] Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche v. 25, Nov, bis incl. 1. Dez. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. tien oftind. Reis befanden ſich recht ſchöne Qualitäten. Ein Theil ging d. J. 1 cher 6089 Pezſenen und jan — 3817 te — 


Berlin, 1. Dezember. Eine der naͤchſten Maßregeln, welche ſich, wie tranfito weiter. Was hier am Platze zurückblieb, davon dürfte Bengal mit 
uns mitgetheilt wird, der Aufhebung der Spiritus⸗Export⸗Bonifikation an⸗ 6 —. Thlr., Coringa und Arracan zu 7—½ Thlr. und Patna zu 8% — 
m dürfte, iſt eine Modifikation in der Beſteuerung des Spi:| Thlr. tranfito Käufer finden. — Farbehölzer erfuhren wenig Verän⸗ 
titus. Bis jetzt wird bekanntlich der Maiſchraum, alfo der Inhalt der Ge: | derung. Die Zufuhr war unbedeutend, der Verſandt träge. Unſere Plat 
fäße, in welchen die zur Fabrikation von Spiritus verwendete Subſtanz ein | preife unter den auswärtigen Notirungen. Domingo Blauholz galt 34 — 

emaiſcht wird, verſteuert. Hand in Hand mit den Beſtrebungen, Surrogate| 4 Thlr., Campeche 4 Thlr., Cuba Gelbholz 4% Thlr., Carmen und Tam⸗ 
für die Kartoffeln und andere Nahrungsmittel bei der Spirikusbereitung zu | pico 3½ — , Thlr., Sandel Rothholz 3%—4 Thlr., Bimas 6% —% Thlr., 
verwenden und zu ermitteln, haben die Landwirthe, welche dieſen Fabrika⸗ Goſtarica 5% Thlr., Calliatur wurde erwartet. Baumöl mattes Ge⸗ 
tiondzweig in ausgedehnterem Maße als Nebengewerbe treiben, ſich bemüht, ſchäft, bei feſten Preiſen. Trieſter Land⸗Anfuhr 21—22 Thlr., ſpaniſches 
die Regierung zu einem Steuermodus zu beſtimmen, welcher nicht nach dem galt 20% Thlr. Palmöl 17½—18 Thlr. Cocosnußöl 18 Thlr. — 
Naume, der verwendeten Bottiche, ſondern nach Maß und Gehalt des fabri⸗] Von Schotten⸗Heringen hatten wir Land⸗ und Waſſerzufuhr. Konſum⸗ 
zirten Spiritus normirt würde. Die Regierung ſelbſt hat, theils im Inte⸗ tion und Verſandt wollte ſich aber nicht heben. Die Preiſe blieben daher 
| reſſe der Landwirthſchaft, theils aus den durch die Steigerung der Lebens: meiſt gedrückt. Breslauer Höhung verſteuert 13% Thlr., Berger 12 Thlr., 


der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche v. 25. Nov. bis incl. 1. Dez. 
d. J. wurden befördert 1469 Perſonen und eingenommen 1782 Ktlr. 


Wilhelmsbahn. In der Woche vom 24. bis incl. 30. Novbr. d. J. wur: 
den befördert 2898 Perfonen und eingenommen 14087 Ktlr. 


Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
v. 25. Nov bis incl. 1. Dez. d. J. wurden 3078 Perſonen befördert und einge⸗ 
nommen 8324 Rtlr. 4 Sgr. 6 Pf. 

Im Monat Novbr. d. J. fuhren überhaupt auf der Bahn 13,761 Perſonen 
und betrug die Einnahme: 3 . 

1) für Perſonen⸗, Gepäck⸗, Equipagen⸗ und Vieh⸗Transporte 
125 2 7466 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 
mittelpreiſe dargebotenen Geſichtspunkten dieſer Angelegenheit eine große Küften 8 Thlr. — Honig erfuhr lebhaften Aufſchwung. Die hieſigen] 2) für Güter⸗ Transporte . 28315 6.37... Die 
Aufmerkſamkeit zugewendet und noch vor 1 7 Zeit den Landes⸗Oekonomie⸗ | Preife konnten bei den nur kleinen vorhandenen Vorräthen gegen die höhe⸗ . ˙ u 
Rath Dr, Lüdersdorff und einen andern Sachkundigen nach Belgien ab⸗ ren Notirungen von auswärts nicht zurückbleiben. Heller Havanna⸗Honig i 5 

geordnet, um die dort zur Anwendung kommende Steuermodalitäten kennen war unter 15 Thlr. nicht mehr kaufbar. Gewürze ohne bemerkbaren . 

zu lernen. Neuerdings find nun dieſe Männer abermals zu einem Gutachten Umſatz. Singapora Pfeffer tranfito 18% Thlr., Piment 18¼—19 Thlr., 

über dieſe Frage veranlaßt worden. Es handelt ſich hauptſächlich darum, Eibeben 16%—17 Thlr. Neue Frucht fehlt und durfte 19 Thlr. verſteuert 
einen Beſteuerungsmodus aufzufinden, der, indem er die Verwendung von einſtehen. Mandeln wenig am Platz, 31—32 Thlr. verſteuert. — Del: 

Stoffen geſtattet, die bei der Maiſchbereitung einen verhältnigmäßig größern | faaten ohne Handel; ausgefucht ſchöne Waare war nicht vorhanden, für ge: 

Raum einnehmen, als die Kartoffeln, zugleich die für die Kontrole der Seeuer: ringere Qualitäten fehlten Käufer. Winterraps galt 146-150 Sgr. Som: 

behörde erforderlichen Aufſichtsmaßregeln in gleicher Weiſe wie bisher fichert | merfrucht 130 — 140 Sgr. Winterrübs 136 — 140 Sp. Sommerfrucht 

und der Steuerbehörde eine ausreichende Feſtſtellung hinſichtlich der ganzen 110 — 125 Sgr. Der Kleefant: Markt bot gute Auswahl. In roth 
fabrizirten Quantität möglich macht. R . waren die Zufuhren anſehnlicher als in weiß. Die Meinung blieb 
— Die Regierung iſt bekanntlich bemüht, Surrogate für diejenigen beiden Gattungen gänfti „ nur allzu hohe Forderungen blieben unerfüllt. 
induſtriellen Zwecke ermitteln zu laſſen, ae welchen bisher Rahrun f Weiß bedang 15—24½ Thlr. roth 1419 Thlr. nach Qualität. In Spi⸗ 
verwendet werden. Eine zwangsweiſe Anordnung wird in dieſer Beziehung |ritus wurde das lebhafte Geſchäft ſehr matt mit viel Fluktuation. Die 
nicht ſtattfinden, die Regierung wird vielmehr, nach einem, wie es fcheint, | Preife zeigten fallende Tendenz. hir, 


Ohne Zweifel kann man dem Bahn: und Wundarzt Herrn J. Maria 
von Neumann, Erfinder der berühmten neuen Methode, nach welcher 
alle Krankheiten des Mundes, des Zahnfleiſches und der Zähne radikal und 
ſchnell geheilt werden, letztere ohne fie herauszunehmen, die gebührende An⸗ 
erkennung nicht verſagen, und iſt demſelben um ſo mehr zu Dank verpflichtet, 
als er, mehrſeitigen Wünſchen willfahrend, ſich entſchloſſen hat, feinen Aufenthalt 
hierſelbſt zu verlängern. Seine Wohnung hat er von dem Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben nach der Albrechtsſtr. Nr. 18, erſte Etage, gegenüber der kön gl. 
Regierung, verlegt, woſelbſt er täglich, mit Ausnahme der eiertage, Mor⸗ 
gens von 9—11 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr für Patienten zu 
ſprechen iſt. 3681] 


Loco⸗Waare galt 15%, Lieferung 


Statt befonderer Meldung. [3682] Entbindungs - Anzeige, 43074] —Fodes⸗ Anzeige, [3690] Todess Anzeige. . „| 1688] Todes = Anzeige, 
Als aserlobte empfeblen ſich: 8 [3688] | Geſtern wurde meine liebe Frau Eveline, De 29. November Früh 4 0 uhr ftarb| Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief Nach 1 Ktägigen ſchweten "eiden verſchied 
Laura Henriette Bonaventura. geb, Koſchate, von einem Mädchen glücklich nach ſechswöchentlichen Leiden an Magenver⸗ am 2. Dezember, Früh halb 5 m. einem heut Abend um % 9 Uhr unfer lieber Max 


Carl eodor Hoffmann, Lehrer. entbunden. härtung meine geliebte Mutter, die verwitt⸗ beſſern Sein unfere innig geliebte Mutter und im zarten Alter von 2%, Jahren. 
Shweinie und 2 Her, 5 Breslau, den 3. Dezember 1855, wete 2 Sry KRäthin Johdung Korn: Schwiegermutter, die verw. Frau Rittmeiſter Ohlau, den 1, Dezember 1855, 
ben 2, Dezember 1855. Guido Fritſch, Poſt⸗Sekretär. mann, geb. Korumantı, in dem Alter von Linckh, geb. Schmidt, a Striegau. Tief Nobert Stiller. 
r 70 Jahren. Mit tiefem Schmerz widme ich | betrübt widmen wir dieſe Anzeige Verwandten Henriette Stiller, geb. Häusler. 


— — 
7 i i i ten Verwandten und | und Freunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
5677) Als Verlobte [5706] Todes⸗ Anzeige. dieſe Nachricht entfern u 
* 8 Statt jeder beſonderen Meldung.) Freunden. 2 nahme. 5 Theater nee 
empfehlen ſich leo 8 Rach langen und ſchweren Leiden endete am| Neiffe, den 1, Dezember 1555, Marie Unverricht, geb. Linckh. Dinstag den 4. Desbr. 85. Vorſtellung des 
Otto Breuffe, pekt 2. Dezember d. J. Abends um halb 9 uhr, 1 Korumann, Bernhardine v. Sepdlitz, geb. Linckh. vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Breslau, den 2. Dezember Rd e unfere theure geliebte Frau, Tante und Pflege-] zugleich auch im Namen meiner beiden Unverricht, Hauptmann v. d. A. und „Die Schule der Verliebten.“ Luft: 
———__ Imuttr Caroline v. Mikuſch, geb. el. abweſenden älteren Brüder. Landeszälteſter. fiel in 5 Aufzügen von Carl Plum, frei 
Als ehelich Verbundene wig, welches 3 um ſtille Theil: FF von Seydlitz, königl. Kammerherr. nad der gie res Speritan — Bi 
| de 188. 3697 F em Luſtſpiel: „The love chase“. 
empfepten fi ae und Betannten: vas bittend, «19 meiembee Dos " Sefern Abend um 7 "übe Elli nach | At dm > da 2 50 reellungn 
5 K rdr. v. uf ajor a. D., einem k ber ſchweren Krankenlager mei (367% des- Kn zeige. vierten Abonnements von 
5 la Le Bgzenber 1888. len. 5 als Gatte. 5 i brave ae Nofalte Schieß, nachdem Geſtern Mittag 2 Uhr verschied am Zum 3. Male: „Die Nibelungen.“ 
Breslau, + Amande 8 fie in meinem Haufe 28 Jahre als Muſter . Nervenſchlage meine geliebte Frau Große er mit Tanz in 5 Akten von 
⸗Anzei f Elwine (Hellwig, als Nichten. | feltner Treue und aufopfernder Hingebung Amalie, geb. Lebins. Entfernten ] Gerber. Muſik von H. Dorn. 
3675] Entbindungs⸗Anzeige. Eugenie gewefen war. Wer die Verſtorbene näher Verwandten und Freunden zeige ich dies ³5x!n/4ëI..ſi H T¼T¾—ę„¼;ͤ— 
BE we ? annte, wird meinen Verluſt zu ermeſſen wiſſen. um ſtille Theilnahme bittend ergebenſt an. 
Werth 235 Fraß en e (Verſpätet) Breslau, den 3. dere. Goldſch Krempa bei Eyes. 1. 82 k a 
rtha, geb. Naglo 1 81 567 g ige. tte verw. mi endor S N 
n e . 
J%%VV%%%%V%%% | BEE EEE 3 U 
5 Major a. D. arl von e uſe Ka . 5 1 * 8 
den 3. Otte 16 bre. Be u Leiden duch einen fünften re Geſtern Wen Hyde aten * 1 5 
£ . einem 48ſten Jahre und dem fünften 13673 Todes⸗Anz N langen Leiden an Gehirnlähmung, zu 
i unferer dle, pe, Wie Anzeige Matt | Den heute Früh an dungantihmung fanft | be den Lehen, der Aönigliche Maior . O. Zu dem am Iten d. M. im Gcmeigerhaufe 
eee beſonderer Meldung widmet den Verwandten erfolgten Tod des könig. Land und Stadt⸗ Ludwig Wledner, im 6Often Lebensjahre. — am Freiburger Bahnhofe — flattfindenden 
Heute Früh 8%, Uhr wurde meine liebe Frau] und Freunden des Vollendeten: gerichts⸗Direktors a. D. Carl Süſſenguth, Wer den Werth des Verewigten gekannt, wird Stiftungsfeſt des Corps Silesia la- 
Bertha, geb. Wulfski, von einem munte⸗ Die tiefgebeugte Wittwe deinen tief betrübt und mit der Bitte um ſtille die Größe unſeres Verluſtes ermeſſen und uns det alle früheren Gorpsburfchen deſſelb en 
ren Knaben glücklich entbunden. Sophie von Koſſecki, heilnahme hierdurch ergebenſt an: eine ſtille 2 2 80 nicht verſagen. hierdurch freundlichſt ein: 
Breslau, den 3. Dezember 1855, geborne v. d. Buſche⸗ Münch. Die Hinterbliebenen. Breslau, den 3. Dezember 1855. 5681] J. Krilka, i. 1. 
® J. Krambach. Pirna, den 24. November 1855, Spremberg, den 2. Dezember 1855, Die Hinterbliebenen. Breslau, den 3, Dezember 1855. (5705 


Beitrag zur Vereinfachung, 568 5 


Juristische Seetion. 

Mittwoch den 5. December, Abends 6 Uhr: 
Vortrag und Besprechung über Eherecht und 
Ehescheidungsgrund, [3684] 


Die „Freunde des Thierſchutzes“ verſam⸗ 
meln ſich morgen Abend um 7 Uhr im Lo⸗ 
kale des Tempelgartens. Gäſte ſind willkommen. 


Verein für Stenographie nach Stolze. 

Verſammlung den 5. Dezember. 
Lehrer Adam, Vorſitzender. 

Roſenthaler⸗Straße 6. 


Bekauntmachung. 

Es ſind in der letzten Zeit eine Menge der 
verſchiedenſten Waaren und Gegenftände, als 
wahrſcheinlich auf den Güterböden der königl. 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn — 
in Beſchlag genommen worden. — Dieſe Ge⸗ 
ru werden am G., 7. u. S. d. Mts. 
n dem Speiſeſaale des niederſchleſiſch⸗märki⸗ 
Then Bahnhofes im Kellergefi oß des Güter⸗ 
bodens für abgehende Güter und zwar in den 
Stunden von 9 bis 12 Uhr Morgens, und 
2 bis 3 Uhr Nachmittags öffentlich ausgelegt 


15678] 


werden. Der Weg nach dem Ausſtellungslo⸗ 


kale iſt der nach der Güter⸗Expedition, 

Die unbekannten Eigenthümer der in Be⸗ 
daa genommenen Gegenſtände werden hier⸗ 

urch aufgefordert, dieſelben an den gedachten 
Tagen in 7 zu nehmen und ſich 
8 des Weiteren an die dienſthabenden 
Polizeibeamten zu wenden. 

ae 6} Nolte ragt 

oni es Polizei⸗Präſidium. 
110340 ; gez. v. Kehler. 

Bei Im. Tr. Wöller in Leipzig erſchien 
und kann durch jede Buchhandlung des In⸗ 
und Auslandes bezogen werden, in Breslau 
vorräthig in der Sort.⸗Buchhdl. von Graß, 
Barth u. Comp., (J. F. Ziegler) Her: 
renſtraße Nr. 20: „ 13677 

Der praktiſche 


Rechnenmeiſter. 


Lehr⸗, Hilfs: und Uebungsbuch, 
das 
Denk⸗, Kurz⸗ und Schnellrechnen 


für alle Vorkommniſſe im 
Geſchäfts⸗ und Gewerbsleben 


na 
zuverläſſiger, naturgemüß einfacher und 
faßlicher Methode 
in kürzeſter Zeit gründlich zu lehren und zu lernen. 
Zunächſt zum Gebrauch in 
Sonntags-, Handwerker-, Ackerbau-, Abend- 
und andern Fortbildungsschulen, in vorge- 
rückten Klassen von Volksschulen, Unter- 
klassen von Haudelslehranstalten etc. 
wie zum Selbstunterricht, 
um das in der Schulzeit Verſäumte nachzuholen. 
Von Fr. Herrmann, 
Lehrer der — u. Naturwiſſenſch. 
4 apart kaͤufliche Theile. 


Ir Theil: Method. Lehrbuch. 
u. Er⸗ 


leichterung des Rechnenuntekrichts. Pr. 


ä 
Dr Theil: Tabellar. Hilfsbuch. 
Pr. 6 Sgr., „ bei je 20 Expl. nur 4 Sgr. 
Ar Theil: Method, U e bu 18 8: 
buch. Pr. 6 Sgr., bei je 20 Expl. nur 4 Sgr. 
4 Theil: Facitbuch. Pr. 6 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Warten⸗berg: Heinze. 
Unſeren werthen Geſchäftsfreunden die 
ergebene Anzeige, daß wir 
fremdes Papiergeld 
von jetzt ab, nur nach dem Tagescourſe 
annehmen. Breslau, 1. Dez. 1855. 
G. Becker u. Krug. 
C. F. Jäſchke. 
E. O. Kleinwächter. 
Guſtav Kroh. 
5881] Theodor May. 


Das Geſetz vom 14. Mai 1855, wel⸗ 
ches die Annahme des fremden Papier- 
geldes in Stücken unter Zehn Thaler bei 
Zahlungsleiſtungen verbietet, tritt mit dem 
1. Januar 1856 in Kraft, und es wer⸗ 
den diejenigen, welche nach dieſer Zeit 
Scheine unter Zehn Thaler ausgeben, mit 
einer polizeilichen Geldbuße bis zu 50 Tha⸗ 
lern beſtraft. 

In Bezug hierauf machen wir unſern 
geehrten Geſchäftsfreunden bekannt, daß 
wir fremdes Papiergeld in Ein⸗ und Fünf: 
Thaler-Scheinen nur noch bis zum 
15. Dezember d. J. annehmen. 

Breslau, den 30. November 1855. 

Ring u. Cohn. 

Firle u. Anders. 

Erber u. Eppenſtein. 
Gebrüder Wiener. 

Sachs u. Wohlauer. 

S. Dyhrenfurth u. Comp. 
Caſſirer u. Cohn. 

A. Matzdorf. 

Meyer Kaufmann. 

Louis Joachimsthal. 3696] 

Unſeren werthen Geſchäftsfreunden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß wir a 

fremdes Papiergeld 


von iegt ab nur nach dem Tagescourſe annehmen, 
reslau, den 3. Dezember 1855. 
Die Direktion der Königshulder 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabrik. 
c. Ss 5 9 {che 
1 + ottl. Jae e. 
55 Böhm's Erben. 


ge 
Georgi u. 5 
Bu die rt 
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Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſamml. am 6. Dez. 

J. Abſchluß dr Kämmerei für die abgelaufenen drei Quartale. — Kommiſ⸗ 
ſtons⸗Gutachten über die vorgeſchlagene anderweitige Verpachtung der Fähre über die 
Ohlau an der Feldgaſſe, über die von der oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Direktion beantragte 
Einverleibung mehrerer von dem hubener Territorium erkauften Ackerparzellen, in 
den Gemeindeverband der Stadt Breslau, über beantragte Etats⸗Verſtärkungen, 
Penſionen und Unterſtützungen, über den Entwurf zur Drganifirung einer Feuerwehr, 
über die pro 1836 aufgeſtellten Etats für die Verwaltungen der Turn⸗Anſtalt, der 
Bibliothek zu St. Bernhardin, der Gymnaſien zu St. Eliſabet und St. M. Mag⸗ 
dalena, der v. Rhedigerſchen Bibliothek, des ſtädtiſchen Armenhauſes und des Arz 
beitshauſes. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. 

II. Erklärung des Magiſtrats über den von dritten Perſonen erhobenen An⸗ 
ſpruch auf einen Theil des Nachlaſſes einer Genoſſin des Hofpitald zu St. Trinitas. 
— Kommiſſtons⸗Gutachten über die als nothwendig bezeichneten Ergänzungsbauten 
in und bei dem neuen Krankenhauſe am Barbara-⸗Kirchhofe, über die Licitations⸗ 
Bedingungen zur Verpachtung der ungerodeten Flächen in dem herrnprotſcher Forſt, 
über die vorgeſchlagene Erhöhung des Verpflegungskoſtenſatzes für das Krankenhoſpi⸗ 
tal zu Allerheiligen, über die Koſtpreiſe des Polizei⸗Gefängniſſes pro Dezember, 
über den verlangten Zuſchuß zu den Pferdegeldern der hieſigen drei Polizei-Inſpek⸗ 
toren, über die Feſtſetzung eines beſonderen Honorars für die ärztliche Pflege der 
gefangenen Kranken, über beantragte Zuſchüſſe zu unzulänglichen Etatspoſitionen, 
Theuerungszulagen, Unterſtützungen ꝛc.; über die pro 1856 aufgeſtellten Etats für 
die Verwaltungen der beiden ſtädtiſchen Realſchulen, der Jurisdiktions⸗Polizei und 
Polizeigefängniß⸗Angelegenheiten. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den § 42 der Städteordnung hinge⸗ 
wieſen. [3695] Der Borfigende. 


Die Freunde des Thierſchutzes 


verſammeln ſich Mittwoch den 3. Dezember Abends 7 Uhr im Tempel⸗Garten. 
Heute Dienſtag, Fortſetzung der Vorſtellung im Saale des blauen Hirſch: 


Die neue Welt und der Nordpol. 


Metamorphoſen⸗ und Automaten⸗Theater, Schleierbilder und Chromatropen. Das Nähere 
beſagen die Zettel. Anfang 7 Uhr. [5692 J. Paarmann. 


Wehnert⸗-Beckmanns Stereoscopen Sammlung, 
net von 


ausgeſtellt Schweidnitzerſtraße Nr. 3, eine Treppe, im 8 Löwen, geö 


[3687] 


Vorm. 10—3 Uhr Nachmittags, Abends von 6—9 Uhr. ntree à Perſon 7% Sgr., 
1 Duzend Billet 2 Thlr., / Duzend 1%, Thlr. Heute Schluß der erſten Serie: Anſichten 
von Rom, Piſa, Padua, Pavia, Mailand, Brescia. [5703] 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung der pro 1856 noch erforderlichen 50,000 Eentner Bahnſchienen 

ſoll im > der Submiſſion ausgegeben werden. Termin hierzu iſt auf 

7 onnabend den 15. Dezember d. J. Vormittags 10 uhr 

in unſerem Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 

frankirt und verſiegelt mit der Auffiprift: 

AR „Submiſſion zur Uebernahme der Schienenlieferung‘ 

eingereicht ſein müſſen. — Die Lieferungsbedingungen liegen in oben bezeichnetem Lokale 

Vormittags zur Einſicht aus und werden daſelbſt auch Abſchriften derſelben gegen Erſtat⸗ 

tung der Copfalien verabreicht. 
Berlin, den 24. November 1855, [3560] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Die Modewaaren-Handlung 
Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung,“ 


empfiehlt hiermit ihre 


Weihnachts⸗Artikel, 


und wird den Ruf der Billigkeit wie immer dadurch bewähren, 


daß ſie ſelbſt zum niedrigſten Preiſe nur Gegenſtände liefert, 
deren Qualität zufrieden ſtellt. 


Auswärtige Aufträge werden möͤglichſt bald erbeten, damit 
fie pünktlich ausgeführt werden können. 


re 


„Die feſten Preife in meiner Handlung erleichtern den Kauf, namentlich 
bei brieflichen Beſtellungen, — und ſichern Jedem (auch dem Nichtkenner) 
eine ſtets preismäßige, reele Bedienung. 


Adolf Sachs. 


G. Peuckert's Antiquar⸗Buchhandl. und Buchbinderei, 


Schmiedebrücke 25, (gegenüber dem Hotel de Saxe) offerirt: 

Bücher zu Feſtgaben ſich eignend, meiſt elegant geb. und in mehren Exemplaren 

vorräthig: Brockhaus Converſations⸗Lexikon, 10. Aufl., 15 Bde. Halblwd. 
16 Thlr. — Daſſelbe 8. Auflage, 12 Bde., 5 Thlr. Jöcher, allg. Gelehrten⸗Lexikon, 4 
Bde., 4., Pergmtbd., 2 Thlr. — Arioſt, raſende Roland, 3 Bde., 1 Thlr. — Byron, 
10 Bde., mit Stahlftichen 145 geb. 1% Thlr. Bulwer, Romane, 90 Bohn, ( Thlr. 
Bürger, ſämmtl. Werke, 4 Bde., 2 Thlr. — Börue, Briefe, 6 Bde., 5 Thlr. — Engel, 
Schriften, 12 Bde, mit Kupf.⸗Ausg., Schreibpap. 3 Thlr. — Göthe, 40 Bde., mit eleg. 
Goldpreſſung, 18 Thlr. — Hauff, 2 Thlr. — Leine 10 Bde., 2 Thlr. — Körner, 
2 Thlr. — Schiller, 12 Bde., einzeln geb. 4 Thlr. Derſelbe eleg. zu 44 Thlr. — 
Stunden der Andacht, 3 Thlr. — Weber, Weltgeſch., 6. Aufl, 3 Thlr. — Wekher⸗ 
lin, d. graue Ungeheuer, 12 Bde., 1 Thlr. — Salzmann, Karl v. ‚Karlöberg, 6 Bde, 
15 Sgr. — Dleſterweg, Jahrbuch für Lehrer. Jahrg. 185155, a Bd. 12 Sgr. — 
Naumer, Geſchichte der Pädagogik, volft, 8 Thle, Gedichte und Miniatnr-Glasfi- 
ker⸗Ausgaben, ſo wie Sugendfiheiften u. Bilderbücher, von 2 Sgr. an in Auswahl. [3680] 


Unſeren geehrten Geſchäfts⸗Freunden die ergebene Anzeige, daß wir, in Folge des 
Geſetzes vom 14. Mai d. J., Su es mit dem 1, ae 1850 in Kraft tritt und 
die Annahme des fremden Papier⸗Geldes unter 10 Thlr. verbietet und ebenſo die Aus⸗ 
gabe deſſelben mit einer Geldbuße von 50 Thlr. belegt, 

dergleichen Papiergeld nur noch bis zum 15. Dezember d. J. zum 
Tages⸗Courſe annehmen. 150701 
Breslau, den 1. Dezember 1855. A. D. Seidel, Seidel und Comp. 


Der Verkauf von Sprung⸗Stähren 


aus der freiherrlich von Rothſchild ſchen Vollblütheerde ſu Preußiſch⸗Oderberg, Kreis 
Ratibor, begann am 1. Dezember. Die zum Verkauf getellten Able eichnen 0 durch 
edles Blut und 5 aus. Die Schäferei liegt unweit des Bahnhofes Annaberg, 
woſelbſt der Eilzug 10 Uhr Morgens ankommt und 4 Uhr Abends wieder abgeht. (5307 


Aus meiner gesunden Original-Heerde hat der Bockverkaef bereits begonnen, 


Langenoels, Post Heidersdorf, Vom Reichenbacher Bahnhofe 2 Meilen, 
5680 von Dedoväe, fürstlich Liehnowsky’scher Hofrath. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Roſengaſſe Nr. 11 8 9.51 auf 15,584 
Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. geſchaͤtzten Grundſtücks 
haben wir einen Termin auf den 7. März 
1856, Vormittags 11 Uhr, im Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebaude anberaumt. Taxe und Hy⸗ 
pothekenſchein können in dem Büreau XII. 
eingeſehen werden. 

reslau, den 18. Juli 1855. 708] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Ediktalladung. [1023] 

Auf erfolgte Inſolvenz⸗Anzeige ift zu dem 
Vermögen des Webers Karl Auguſt Rösler 
in Walddorf der Konkurs⸗Prozeß zu eröffnen 
gewefen und werden deshalb fämmtliche be⸗ 
annte und unbekannte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners, ſowie Alle, welche aus irgend einem 
Grunde Anſprüche an deſſen Vermögen zu 
haben glauben, hierdurch geladen, 8 

den 30. April 1856, 

welcher zum Anmeldungstermin anberaumt 
worden ſſt, zu gehöriger Gerichtszeit an hie⸗ 
ſiger Landgerichtsſtelle in Perſon oder durch 
genugſam legitimirte Bevollmächtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen und Anſprüche bei 
Vermeidung des Ausſchluſſes von dieſem Schul⸗ 
denweſen gehörig anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, darüber mit dem beſtellten Rechtsver⸗ 
treter, ſowie nach Befinden der Priorität hal⸗ 
ber unter ſich rechtlich zu verfahren, binnen 
ſechs Wochen zu beſchließen und hierauf 

den 11. Juni 1856 
der Inrotulation der Akten, ſowie 

den 23. Juni 1856 8 
der Bekanntmachung eines Präkluſivbeſchei⸗ 
des, welcher in Ansehung der Außenbleibenden 
Mittags 12 Uhr für publizirt erachtet wer⸗ 
den wird, gewärtig zu ſein; hiernächſt 

den 28. Juli 1856, 
Vormittags 9 Uhr, fernerweit an Landgerichts⸗ 
ſtelle allhier legal zu erſcheinen und der Er⸗ 
öffnung gütlicher Verhandlungen ſich zu ge⸗ 
wärtigen, unter der Verwarnung, daß Dieje⸗ 
nigen, welche nicht erſcheinen, oder über die 
Annahme des in Vorſchlag zu bringenden 
Vergleichs nicht oder nicht beſtimmt ſich er⸗ 
klären, für einwilligend in die Beſchlüſſe der 
Mehrzahl werden * werden. 

Dafern jedoch ein Vergleich nicht zuſtande⸗ 

kommt, ſoll 

den 30. Auguſt 1856 
die Bekanntmachung eines Lokations⸗Erkennt⸗ 
niſſes, welches re des Außenbleiben⸗ 
den Mittags 12 Uhr für bekannt gemacht er⸗ 
achtet werden wird, erfolgen. 

Auswärtige Gläubiger haben zu Annahme 
etwa künftig an fie ergehender Ladungen Be⸗ 
vollmächtigte an hieſigem Orte zu beſtellen. 

Zum Gütervertreter im Rösler' ſchen Kon⸗ 
kurſe iſt Herr Advokat Roitzſch allhier, zum 
Rechtsvertreter Herr Advokat Fuhrmann 
allhier beſtellt morden. > 

Löbau, den 17, November 1855. 

Das königl. Landgericht daſelbſt. 

Abtheilung V. Klemm. 


Das Gebot wird pro Kubikfuß angenom⸗ 
men werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf 
den 15. Jau. 1856, V.⸗M. 9 Uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt, wozu 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die desfallſigen Bedingungen im Termine 
ſelbſt werden vorgelegt werden, us der 
Zuſchlag von der Genehmigung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung abhaͤngig bleibt. 

Beuthen O.⸗S., den 27. November 1855, 

Der Magiſtrat. 


Auktion. Mittwoch, den 5. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen in Nr. 38 Karlsſtraße in der: 
Kaufmann Friedrichſchen Konkurs⸗Sache 
Droguerie- und Farbenwaaren, 1 PartieCigar⸗ 
ren, 1 Brückenwaage, 1 Handwagen, Kom⸗ 
toir⸗Utenſilien, Doppel⸗ und einfache Pulte; 
ferner Möbel von Mahagoni und anderem 
Holze, 1 Schoppenpelz und verſchiedene Haus⸗ 
und andere Geräthſchaften verſteigert werden. 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


5232] Die Verſteigerung 

der Bücher und Inſtrumente aus der Nach⸗ 
laſſenſchaft des Medicinal⸗Raths Remer 
findet am 19. Dezbr. d. J. ſtatt. — Gedruckte 
Verzeichniſſe ſind in den Buchhandlungen von 
Joſ. Max u. Komp. und von Goſohorsky 
(Maske) gratis zu haben. 


Von fein gemahlenem beſten Czernitzer 
Dünger⸗Gas⸗Gyps halten wir ſowohl 
auf unſern Niederlagen in Breslau als auch 
in Gogolin fortwährend Lager, und kann der⸗ 
ſelbe, je nachdem es gewünfcht wird — in 
Tonnen, in Saͤcken, und auch loſe A 1 7 
gent. Die Preiſe werden auf's Billigſte 
geſtellt. 

Breslau im Nov 1855. [3614] 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kaif- 

und Produkten⸗Comtoir. 


Die Theilung des Nachlaſſes des am 15. 
Oktober 1855 in Breslau verſtorbenen Klemp⸗ 
nermeiſter Johann Chriſtian Valentin Gün⸗ 
ther, wird mit Bezug auf $ 137 und ſolg. 
des Allg. L.-⸗R. Th. I. Tit. 17 bekannt gemacht. 
15577) W. Hahn, Teſtaments⸗Exekutor. 


Für Zahnkranke. 


Elaſtiſche Gebiſſe eigener Erfindung, welche 
nie drucken, a 1 ock, prakt. Zahnarzt, 
[5565] im Einhorn am Neumarkt, 


Ein PrimasWechfel von 2000 Thlr., accep- 
tirt 5 S. Kau Se u, Comp. in Berlin, 
ahlbar am 25. Be. 1856, ausgeſtellt a, a, 
Breslau, den 23. November d. J., von 
S. E. Goldſchmidt u. Sohn, Ordre eigen, 
von dieſen an Jakob Leipziger, und von 
Letzterem an B. Goldſchmidt girirt, iſt ab⸗ 
handen gekommen. Vor Ankauf deſſelben wird 
gewarnt. [5693] 


ee tä24 

Ein lebhaftes Kolonial: Waaren-Ge: 
ſchäft an hiefigem Plage wird von einem ſo⸗ 
liden Käufer geſucht. Mündliche oder ſchrift⸗ 
liche frankirte Anerbietungen beliebe man an 
den vereideten Waaren⸗Makler Herrn M 
Gut ſch, Kloſterſtraße Nr. 85a zu richten. 


Ein Student der evangel. Theologie erbie⸗ 
tet ſich, gegen ein a Honorar in Ge⸗ 
eigen . welche in die Gymnaſialbildung ꝛc. 
chlagen, Unterricht zu ertheilen. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt gefälligſt Se. Hochwürden Herr 
Propft Krauſe zu St. Bernhardin. [5602] 
— ——— b— ⁵XX————— 


Nachbenannten Schiffern iſt es gelun⸗ 
gen, Frankfurt zu erreichen, um vorläufig 
hier Winterſtand zu nehmen. 

Friedr. Liebe von Neuendorf. 
Friedr. Jorges von Kienitz. 
Friedr. Kresler von Neuendorf. 
Gottl. Pribel von Tſchicherzig. 
Jacob Friedrich von Neuendorf. 
Aug. Matheſius von Neuendorf. 
Friedr. Kleinſchmidt von Zellin. 
Ad. Schwedler von Tſchicherzig. 
Sam. Mattner von Tſchicherzig. 
Neumann von Kroſſen. 

Richter von Frankfurt. 

Kern von Kroſſen. 

Schüler von Kienitz. 

Kreſter von Zellin. 

Benke von Tſchicherzig. 

Der Unterzeichnete ertheilt gern jede nä⸗ 
here Auskunft und bittet im Falle etwai⸗ 
ger Ausladung um gefällige Einſendung 
der Ladeſcheine. 3686] 

Frankfurt a. O., den 2. Dez. 1855. 


H. C. Baswitz, 


Spediteur und Haupt-Agent der Preuß. 
National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ein Mädchen, welches der Vieh⸗ und 
Milchwirthſchaft ſchon mehrere Jahre 
vorgeſtanden, und darüber die beſten Atteſte 
beſitzt, ſucht ein anderweitiges Engagement. 
Frankirte Adreſſen unter F. J. UH. übernimmt 
zur Beförderung Hr. F. Gräſer in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 18. [5675] 


[5690] Verloren 
ein Armband von Granaten mit goldenem 
Schloß geſtern Abend von der Börſe bis 


Ring Nr. 27. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, daſſelbe gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung im Seidengewölbe Ring 27 abzugeben. 


Ein Freigut, 1 Meile von Breslau, an der 
Chauſſee, 250 Morgen groß, mit halber 
maſſiven Wohnhaus, iſt veränderungshalber 
bei einer Anzahlung von 7— 8000 Thlr. ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Daſſelbe iſt dem Waſſer 
nicht ausgeſetzt. Näheres auf die Adreſſe: 


D. E. V., poste restante Breslau, franco. 


Brauerei Verkauf, 
Eine große, gut eingerichtete Brauerei in 
einer bedeutenden Provinzialſtadt Schleſiens 
iſt veränderungshalber bald zu verkaufen; 


diese eignet ſich noch nebenbei zur Anlage 
‚einer Fabrik. Frankirte Adreſſen unter S. M. 


übernimmt zur Weiterbeförderung und giebt 
mündliche Auskunft Herr F. Gräſer in 
Breslau, Herrenſtr. Nr. 18. [5674] 


— an a ͤ— 
Eine Erzieherin, welche im Franzöſiſchen, 
Muſik und Wiſſenſchaften fo ſeit een 
mit glücklichem Erfolg unterrichtete, fucht: zu 
Oſtern eine andere Stellung. Näheres bei 
Herrn Paſtor Schrödter in Kaiſerswaldau 
bei Haynau. [5682] 


Ein geſitteter Knabe, der Silberarbeiter 
werden will, kann ſich melden bei R. Härtel, 
Büttnerſtr. 27. (5709) 


In Veranlaſſung der Direktion der Brau⸗ 
erei in Waldſchlößchen find wir in die unan⸗ 
genehme Nothwendigkeit verſetzt, unſeren ge⸗ 
ehrten Abnehmern von Waldſchloßchen⸗Bier 
anzuzeigen, daß wir von nun an außer ſäch⸗ 
ſiſchen Kaſſen⸗Anweiſungen anderweitige aus⸗ 
ländiſche Kaſſenſcheine nicht annehmen dürfen, 


Gebr. Oppler, 


aupt⸗Niederlage des lo 7 
[50807 = Bieres, ſieben Shurkin 5 72 


3668] Bekanntmachung. 

In meiner zu weh Peterwitz gelegenen 
Zinna⸗Mühle, welche ich neu herrichten 
und mit ſechs Gängen nach dem neueſten 
Syſtem habe verſehen laſſen, iſt nunmehr der 
Betrieb eröffnet. . 

Indem ich hiermit alle Sorten Dauermehl 
zum Verkauf offerite , verſpreche ich bei ſtets 
prompter und reeler Bedienung möglichft zeit⸗ 
gemäß billige Preiſe zu ſtellen. 

Die Mühle ar unmittelbar am Bahn⸗ 
ofe der Ratibor⸗Leobſchützer Bahn, und eben 
0 an der dieſe beiden Städte verbindenden 


Ae. eterwiß bel R. 
r.⸗ el i 
den 2. Dez. 1833. bor, 

Philipp Wachsmaun. 
Für 3% Thlr. monatlich iſt an einen an⸗ 
andigen deren Breiteſtraſſe Nr. 33 34 


par terte rechts, ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. 15708 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 


täglich friſch, 


empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 


die Haupt⸗ Niederlage bei 
C. W. Schiff, 
[3679] Reuſcheſtraße 58 59, 


PS. Meine 0 und auswärtigen Abneh⸗ 
mer or e ich 
an Preßhefe zum bevorſtehenden Wei 
auf pünktliche Effektufrung 3 zu 


können. 4 


Rn N EEE, ö = 


3093 


ii Naſſadel bei Namslau, den 28. November 1855. 


Moritz Sachs zur Kornecke in Breslau. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte durch die von meinem pariſer Haufe in den letzten Tagen empfangenen Neuheiten, 
mein ei aſſortirtes Waaren-Lager empfehlend, erlaube ich mir, auf die nachſtehenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam 
u machen. 

k Die letzt erſchienenen neueſten Modells in Damen⸗Winter⸗Mänteln, Burnuſſen, Jacquettes, Man: 
telet3 und Salon Mantillen, ſämmtlich in den verſchiedenſten Stoffen reichhaltig copirt. 

Die allerneueſten lyvner ſeidenen Zeuge, Geſellſchaſts⸗ und Ball⸗Noben, wie auch ganz neue 
wollene Mleiderzeuge, echt indiſche, türkiſche und franzöſiſche Double⸗Long⸗Chales. 

Um meinen geehrten Kunden auch Gelegenheit zu ſehr billigen Weihnachts⸗Geſchenken zu geben, habe ich einen Theil 
meines Waaren⸗Lagers früherer Sendungen, beſtehend in allen Zweigen von ſeidenen und wollenen Kleiderzen⸗ 
gen, fertigen Mänteln, Burnuſſen ꝛc., Double⸗Long⸗Chäles, Teppichen ꝛc., bei ſehr guter Auswahl 
in den Preiſen bedeutend zurückgeſetzt. 


Die feſten Preiſe ſind deutlich auf den Waaren vermerkt, auch können meine geehrten Abnehmer, um die Ueberraſchun⸗ 
gen zu erleichtern, die etwa nicht convenirenden Gegenſtände, wie in früheren Jahren, nach dem Feſte umtauſchen. 


. Moritz Sachs zur Kornecke. 
Mit Kaiſerl. Kgl. Allerh. Privilegium u. Kgl. Preuß. u. Kgl. Bair. Allerh. Approbation. 
ERSTELLER ITELAFE STE ET SREERDIEE TV EEE Pr 

7 Dr. Borcherdt's nach wiſſenſchaftlichen Grund: Se 

e eee 
zatiſchem ‚He Kr. r 
Kräuter-Seife mei 


- =, 1 we artikeln unbeſtritten den erſten Raug ein und eignet ſich 
(in verſiegelten Original⸗Packchen & 6 Sgr.) gleichfallsmit grofer@rfprieplicteitgu@ädern ſederkler 


2 


n 
n 
ate = hervorruft, 
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t 
rd 
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ſo gro 
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Ja 
die Firma 


veröffentli 


HARD T 
8 = zur Verhütun 


DR. HARTUNG (Chinarinden- Oel u. 1 u 
au 


U 


Jae 


Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen 

DR HARTUN G wiſſenſchaftlichen Erkenntniß, find dle Dr. IHlartung 

« ſchen privilegirten Haarwuchsmittel, beſtimmt, ſich in 

CHIN ARINDEN EL ihren . gegenſeitig zu ergänzen: dient das Ehi⸗ 

* narinden⸗ . Nb der 1450 über⸗ 

> 2 aupt, ſo iſt die Kräuter⸗Pomade zur Wiederer⸗ 

n verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen a ioSgr) Weck * Belebung des Bi wuch ſes ange⸗ 

zeigt erhöht erſteres die Glaftizität und Farbe des Haares, 

KREUTER-POCM ADE fo ſchützt letztere vor deſſen frühzeitigem Erbleichen und 

Ausfallen, indem ſie der Epidermis eine neue, wohlthuende 

(in verfiegelten und im Glaſe geftempelten Tiegeln, a 10 Sgr.) Subſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraft⸗ 
CCC TCELEEITELNCEERTETTETT IR ARERETLETTEERTLEN vollſte Weiſe nährt. 


Dr. Suin de Boutemard's S fette igen des: 


/ > univerfellfte und zuverläßigſte Erhaltungs- und Ver 


1 5 ſchönerungs⸗Mittel der Zähne und des Zahnfleiſches 

* * anerkannt, reinigt bei weitem angenehmer und ſchnel⸗ 

= * 1 N 1 ler als die verſchiedenen ahn pulver, und ertheilt gleich 
(in J und % Päckchen à 12 u. 6 Sgr.) jeitig der TEN eine höchſt wohlthätige, lieb⸗ ng 

* e Brifche, ESN 


Alleinige Depots für Breslau in den Handlungen von Gebrüder Bauer, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 11 und von Henniger u. Co., Schweidnitzerſtraße Nr. 52, ſo wie auch für 


chdem der ſeit 


ſtehenden privile 


K. Na 
gen nnd Falsif 
⸗Depoſitär 


uf der neben 


f 


onſumenten unferer im In- und Auslande in 


Kin e Nachbildun 
en Artikel ſowohl auf deren me 
als auch auf die Namen: DR. 
gef. genau achten. 


eehrten 
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en Ehren fte 
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ff. alleinigen Orts 
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ernftadt, P. O. Kaſtner, Grünberg, Fr. Weiß, Muskau, E. M. Schubert, Salzbrunn, E. F. Horand, 

enthen a. O., Ad. Hellmich, Guhrau, A. Ziehlke, Makel, L. A. Kallmann, Samter, W. a 5 
Beuthen Oberfchl,, P. Mühſam, Guttentag, H. Lewinſtamm, Namslau, Heinrich Grützner, Schmiedeberg, W. Riedel, 
Birnbaum, J. M. Strich, Habelſchwerdt, Franz Jonas, Neiſſe, Joſ. Ellguth, Schmiegel, Wolf Cohn, 
Bolkenhain, C. Schubert, Haynau, A. E. Fiſcher, Neumarkt, E. J. Nicolaus, Schneidemühl, J. Eichſtädt, 
Brieg, C. Magdorff, Hermsdorf, W. Karwath, Neurode, J. F. Wunſch, Schönan, Fr. Menzel, 


Bromberg, C. F. Beleites, Hirſchberg, J. G. Diettri W. Neuſalz a. O., G. Höppner, Schönlanke, L. Leffmann, 
F Neuſtadt D/S., J. F. Heiniſch, Schubin, C. L. Albrecht, 


Nauden, Anton Alker, | 
J. Peſchke, Nawitſch, J. P. Ollendorff, Winzig, P. Hanke, 


Bunzlau Apeigeter Ed. Wolff, Hoyerswerda, I. Balift 
Ganth, B. Be ni Sauer, H. W. Schubert, Neuſtädtel, A. . Schweidnitz, A. Greiffenberg, 
Carolath, ©. J. Marowakv, empen, Goteſch. Fraͤnkel, Nimptich, Ed. Schicke, Schwerin, M. Müller, 
arlottenbrunn, H. E. Seyler, Koſel, J. G. Worbs, Nisky, Birck u. Co., Sohran Sberſchl., J. Muras, 
Chodzieſen, Kämmerer Breite, Königshütte, C. J. P. Schödon, Ob.⸗Glogau, M. Gießmann, Sorau, J. D. Rauert, 
Czaruikow, Ernſt Wolff, Koſten, B. Landsberg, Oels, C. W. Ereeich, Sprottau, FJ. G. Rümpler, 
alkenberg, L. Breslauer, Kreuzburg, F. Kuhnert, Ohlau, H. C. Marr, Steinau, F. Warmuth, 
eſtenberg, Wilh. Strauß, Krotoſchin, A. E. Stock, Oppeln, Dombrowsky u. Lichtwitz. Strehlen, J. F. Neugebauer, 
ilehne, Heim. Brode, Landeck, J. A. Rohrbach, Oſtrowo, Löbel Cohn, Gr.⸗Strehlitz, G. F. Schreyer, 
rankenſtein, E. Tſchörner, Landeshut, Karl Hayn, Patſchkau, A. F. Hanke, Striegau, Rob. Krauſe, 
rauſtadt, Auguſt Cleemann, Lauban, C. G. Burghardt, Pinne, Abr. Lewin, Trachenberg, A. Suſt, 
reien W. Krantz, Laurahütte, S. Pleßner, Pitſchen, J. L. Wolny, Trebnitz, F. L. Schmidt, 
reiſtadt, M. Sauermann, Leobſchütz, M. Teichmann, Pleſchen, J. Nebesky, Trzemesno, W. Lachmann, 
laz, Joſeph Siegel, Liegnitz, hi Tilgner, Pleß, S. Roth, Waldenburg, G. S. Hammer u. 
Gleiwitz, H. Langer, Liſſa, J. L. Hauſen Poſen, Ludw. Joh. Meyer, Wanſen, J. O. Wolff, 
Glogau, Brettſchneider u. Co., Tobſens, L. P. Elkiſch, Ratibor, H. Friedländer, Warmbrunn, C. E. Fritſch, 
| oln.⸗Wartenberg, F. Heinze, 


Gneſen, J. B. Lange, Lzöwenbe C. H. Eſchri 
Görlis, apotheker Wilh. mitſcher, Eubliukt, P. J. Peſchte ſchrich, 
Lüben, & 


Goldberg, F. A. Vogel, 1, E. W. Thies ir. Reichenbach, G. F. Kellner, Wohlau, L. K. Kobyletzky 
Grätz, Rud. Mützel, Medzibor, W. Dietrich, 1 8. e Wollſtein, D. viedländer, 
Greiffenberg, W. M. Trautmann | Meferig, A. F. Groß u. Co, Nybnik, A. Siewezinsti, Loben . „E. Ziemer, 


Grottkan, Julie Meridies, Münſterberg, M. Radeſey, Sagan, Rud. Balke, Zobten, M. A. Witſchel. 


Offener Mühlen ⸗Poſten. 
In einer großen amerikaniſchen Mühle iſt 
der Dirigenten⸗Poſten bei gutem Gehalt zu 
beſetzen. Bedingungen find: energifche Leitun 


1 
n der Mühle, gründliche Kenntniß der Müllere, 
= und der dabei vorkommenden Baulichkeiten und 
* 4 Reparaturen ausführen zu können. Qualifi⸗ 


nach den neueſten pariſer Modellen arrangirt, empfehle ich zirte Bewerber wollen ſich unter Abſchrift 


Mein großes 


in geſticktem Düßffel von 24 30 Thlr. ihrer etwanigen dane portofrei unter Chi re 
üffel mit Plüſch u. Sammt „ 16-20 Thlr. . 9 rn um 
Moiree Antique > : » „ 22-40 Thir. Dein Vrüblen: Werfführer, der die 

(ns. Mäntel - - - „ 25-50 Thlr. Aire ee ala daß Pee an 
Atla : Müllerei er als das Mühlenbaufach 
Taffet (reine Seid) „ 15—24 Thlr. gründlich verſteht, findet in unſerer amerika⸗ 


c 28 Ele, nifcpen Mühle au Bogorzelleg bei Koſel ein 
Halb⸗Lama „„ 2— 5 Thlr. He e e ber ; 
Nächftdem erlaube ich mir eine geehrte 88 auf eine reizende Mantel⸗Fagon, ice d be 5 1 Be eigen. 
„Beliſar“, 3574) L. Schlefinger u. W. Tarlan. 
die fich von der bisherigen Mode abweicht, in allen Stoffen aufmerkſam zu machen, Ein reeler ber er Geſchäftsmann ſucht 
ch auch dadurch auszeichnet, daß man den oberen Kragen als Herbſt⸗, und den f Agenturen oder für ein gutes Haus die 
unteren auf beiden Seiten als Winter⸗Mantel tragen kann. 3693] Stelle fürs Stadt⸗ und Landgeſchäft und er bit⸗ 
tet Adreſſen unter C. A. S. 260 in Sorau 


5 Sämmtliche Stoffe w 8. 08 er 2 Noch billige und alte 

a bel mie deter den TER. / Ambalema-Ci 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4, | Ambarema, Zigarren 

„zum grünen Adler“. 2 


empfiehlt zur beſondern gütigen Beachtung 


ache, 


+ 
Oderſtraße 30, 


Reißzeuge J. G Berger 


INDIE 


NANNTEN 


N 
Deren Kehle AA 
1. 51545 225122 eye: NN SR 


EZ 


+ 


2 2 
für Schüler und Architekten, empfiehlt in vorfüglichſter Qualität zum Preiſe in Breslau 
* 5 E ’ > 
Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. uns. Per: ai en 


N ute 
und Preiswürdigkeit allen Anforderungen ent⸗ 


* 2 . .. 2 Beſtellun en erd 
Kiefernſamen (Pinus silvestris eon _ Portofrei Beftelungen erden 
fallen Fonte, in efe nf ſehr ſchlecht ausgefallen und kaum auf % zu 5 iſt, of⸗ . — m 3 7 = en ee 


nen Poſten ſehr ſchönen, keimfähiger Waare zu 56 Thlr. pro Etur. und bitte um ſcheinen oder Courant gütigft -einfende 
baldige Auftehee 8 W. Hamm in Leipzig 3000] en N [5618] 


Nachdem der VBock⸗Verkauf in hieſiger Stamm⸗Schäferei bereits begonnen hat, zeigt das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt hiermit an, daß noch eine 
Partie ſchöner Sprungböcke zu zeitgemäßen Preiſen vorhanden iſt. Die Mutterſchafe find verkauft. Die Heerde iſt frei von allen erblichen Krankheiten. 


Das Wirthſehafts⸗Amt. v. Sihler. 3063] 


Zum Ausverkauf zurückgeſetzt. 


Kleider Mäntel 


22 Sgr. die Elle karrirten Stoff. 8 Thlr. einen feinen Tuch { 

j . mantel. 
1 Gyr. = = mwollenen Stoff. 12 Thle. = Diüffelmantel. 
42 Sgr. oil de chevre. 15 Thlr. Doublemantel. 
4 Sgr.: Mouſſelin de laine. Chäles. 
5 Spt. «= franz. Batiſt. 2 Thlr. 1 halbwoll. Double : Chal. 
23 Sgr.. breite Kattune. 23 „ I reinwoll. dto. 


Elegante Stoffe in Seide, Wolle ꝛc. zu 
ſehr ermäßigten Preiſen. 


Gebrüder Müller, z 


3601] grüne Röhrſeite. 


Zu Weihnachts⸗Präſenten für Herren empfiehlt das 


Tuch⸗ und Mode-Magazin von Bloch u. Cohn, 
Junkernſtraße Nr. 37, im „grünen Adler“: 
Lord⸗Raglen⸗Mäntel (das Neueſte nach letztem Journal; es bedarf zu einem ſolchen 

Mantel keines Maßes, ſondern nur der N Angabe der Größe); 
Double⸗Paletots, Düffel⸗Nöcke, Tuch⸗Röcke, Fracks; 
Steppröcke von Atlas, Taffet, Kamlot und engl. Leder; 
Schlafröcke von Lama's, turkiſchen Stoffen und Velours 2 
Beinkleider, Weiten, namentlich die jetzt fo beliebten franzöſiſchen Ligen = Meften mit 
Portemonnaie⸗Taſchen; 


wollene Shawls, türkiſche Tücher, ſeidene Taſchentücher in den neueſten und 


6 Deſſins; 
Schl 'pſe, Cravatten zc. } 5 A 
Sämmtliche vorftehend empfohlenen Kleidungsſtücke find ſowohl fertig auf Lager, als 
auch ſolche auf Beſtellung in kürzeſter Zeit auf's Eleganteſte angefertigt werden. 
5698 Bloch & Copn, Junkernſtraße Nr. 27, im „grünen Adler“. 
Die zu Präſenten gemachten Einkaͤufe werden auf Wunſch nach dem Feſte umgetauſcht. 


Das Schießhaus in Groß-Strehlig 


iſt ſofort zu verpachten. Die Bedingungen theilt der unterzeichnete Vorſtand mit. 
Groß⸗Strehlitz, den 29. November 1855. [3605] 
Der Schützen⸗Vorſtand. Schubert. Reichel. 


Brauerei⸗, Gaſt⸗ und Kaffeehaus⸗Verkauf. 


Der Beſitzer der hierorts unter Nr. 83 auf der Nikolaiſtraße belegenen Bier⸗ und 
Eſſig⸗Brauerei, reſp. des Gaſt⸗ und Kaffeehauſes, ſowie das sub. Nr. 137 der Webergaſſe 
befindlichen Hauſes hat mich, da er Ausſicht hat auf eine Anſtellung im Staatsdienſt, mit 
dem Verkaufe dieſer Grundſtücke beauftragt. Zur Annahme von Geboten auf die eine oder 
andere dieſer Realitäten oder auf beide zugleich habe ich einen Termin auf den 20. De⸗ 
zember d. J., Vormittags 10 Uhr, in meinem Geſchäftslokale, Webergaſſe Nr. 110 hier. 
orts anberaumt, zu welchem ich sahlungefäbige Kaufluftige mit dem Bemerken einlade, daß 
eine Anzahlung von 1500 Thlr. reſp. 500 Thlr. erforderlich iſt, und event. der Vertrag 
ſofort aufgenommen werden, die Naturalübergabe auch bereits zu Neujahr erfolgen kann. 
Uebrigens bin ich auch bereit, auf portofreie Anfragen, genauere Auskunft über die Beſchaf⸗ 
fenheit der fraglichen Grundſtücke und die Verkaufs⸗Bedingungen noch vor dem Termine zu 
ertheilen. Lauban, am 22. November 1855, [3456 

Der königliche Rechts⸗Anwalt und Notar: Ullrich. 


Axis, 


Durch das Ableben meines Aſſocies Hrn. J. Roſin, iſt das von uns 
gemeinſchaftlich unter der Firma: 


Burgfeld und Roſin 


auf hieſigem Platz, Ohlaner⸗Straße Mr. 4, geführte 


Strohhut⸗ u. Blumen⸗Fabrikgeſchäft 


mit ſämmtlichen Activis und Passivis auf mich allein übergegangen und werde 
ich daſſelbe von heut ab mit ungeſchwächten Mitteln und ganz in der biöhe- 
rigen Art unter der Firma 


Louis Burgfeld 


fortſetzen. — Ich bitte das der bisherigen Firma geneigteſt geſchenkte Wohl: 
wollen und Vertrauen auch der neuen gütigſt erhalten und bewahren zu wollen. 


Breslau, den 3. Deybr. 1855. Louis Burgfeld. 


Der Ausverkauf 


zurückgeſetzter Herrenartikel, beſtehend in f 
Weſten, Tüchern, Eravatten, Schlipſen, Shawls ze. ꝛc. 
findet von heute ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 3085 


L. Hainauer jun., Ohlauerſtraße 79. 
F. W. Kaczmarczyk & Comp,, 


Importeure echter Havanna-Cigarren, 


empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager. 
Breslau, Ohlauerſtraße⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 5 u. 6 
(zur Hoffnung), Eingang Schuhbrücke, 1. Stock. 15536] 


welche für die größten wie 
mäßi 
dern 


MRMeife Ananas Früchte 


find fortwährend zu haben im Schloßgarten zu Jacdbsdorf bei Falkenberg in Ober⸗ 
Schleſien. [5699] Fiege ‚ Kunftgdetner, 7 
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Freiwilliger Verkauf der zum Schloßvorwerk Rybnik und 


Smolna gehörigen Wohn: und Wirthſchaftsgebäude. 


13694] A. Vorwerk Nybnik. ; Thlr. Sgr. 
1) Die ehemalige e e eee maſſiv, mit Flachwerk einge⸗ 

deckt, enthält 5 Wohnſtuben, 1 Küche. Im Dache 1 Giebel⸗ und 1 Eckſtube, 

gedielt, mit Rohrdecken verſehen. Materiolwerth 1404 Thlr. — 


Hierzu ein beſonderer Küchenanbau, maſſiv und gleichfalls mit Flachwerk 
eingedeckt, 1 Flur und 1 Küchenſtube enthaltend. Materialwerth 100 Thlr. 
Stallung maſſiv, mit Flachwerk eingedeckt. Materialwerth 100 Thlr. 
An bebauter und unbebauter Grundfläche 45 0 R. 42 ½ Thlr. 112 Thlr. 15 Sgr. 
An Obſt⸗ und Blumengarten 97 TR. a 27 h 
Flachwerk eingedeckt, zwei Eta⸗ 


Hofes als 


NE Thlr. 
32 Thlr. 15 a 
> 28 Thlr. 

4) Die 1 Beamtenwohnung, maſſiv, mit Schindeln eingedeckt, mit 
2 Anbauen . 0 

n 


1 Keller. Im 
Materialwerteth 


5 Thlr. = 15 — 
eingedeckt, 
115 Thlr. 
30 Thlr. 


Teichwärterwohnung, maſſiv, mit Schindeln 
Materialwert 
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844 15 


1 60 Thlr. 
lachen 1 Mg. 46 [IR. a 1 Thlr. 226 Thlr. = 1931 3 


70 
12 hoch, maſſiv mit Schindeln eingedeckt. Materialwerth 320 Thlr. reſp. aaa, 


T ee nee Ber er hr BR SA 505 Thlr. 
An bebauter und unbebauter Grundfläche 1Mg. 11 00R. h 1 Thlr. 191 Thlr. — 696 — 
13) Keller zwiſchen der Brennerei und Kuhſtall, zum Abbruch. Materialwerth 17 10 
14) Acker, der evangeliſchen Schule gegenüber, circa 5½ Mg. a 150 Thlr. — 825 — 


Summa 10,274 Thl. 1 Sg. 


B. Vorwerk Smolna, Thlr. Sgr. 
15) Wohnhaus maſſiv, mit Schindeln ne enthält 2 Eingänge, 4 
Stuben, 3 Küchen, 2 Kammern, 72° lang, 28½ tief, 9 hoch. Bauzuſtand 
mittelmäßig. aterialwertb hh 4110 Thl. 12 Sgr. 

Hierzu Stallung maſſiv, 66“ lang, 45 ½ tief, 9 hoch, im mittelmäßigen 

Bauzuſtande. Materialwert... 4410 Thl. 12 Sgr. 
Bebaute und unbebaute Grundfläche 120 TR, a 1 Thl. 120 Thl. 

In Acker 102 [R., 3 15 Sgr. 351 hl. 901 24 
16) — ger von Halbholz mit Schobendach, 141 lang, 327 tief, 12“ hoch. 
mittelmäßig. £ re 187 TEN, 


Bauzuſtan aterialwerth ax r 
ebaute und unbebauti Grundfläche 101 OR. a 1 Thl. 109 Thl. — 2% — 

17) Scäferei mafftv, mit Schoben eingedeckt, 111’ langı 44½% tief, 12 

hoch, Bauzuſtand mittelmäßig. Materialmerth . 591 Thl. 26 Sgr. 

DOdbbſtgarten mit Bretterzaun, 167 (OR., A 1 Thl. e 167 Thl. 

en S gr. 30 l. 
Bebaute und unbebaute Grundfläche 94 R., a 1 Thl. 94 Thl. = 903 U 


18) Schüttboden maſſiv, 3“ ſtarke Wände, 2 Etagen, mit einem Si doch. 
nen maſſiven gewölbten Treppenaufgang, mit Schindeln eingedeckt. Die Dach⸗ 
Etage gepflaſtert, und beide Zwiſchenetagen gene 86½ lang, 40° tief, die 
Höhe jeder Etage 8, Bauzuſtand gut. Nach Lage und Beſchaffenheit zu 
jedem Fabrikunternehmen geeignet, 1 . 
Bebaute und unbebaute Grundfläche 125 0 R., a 1 Rtl. 125 Thl. 
Kate 21 0. 10 Ser. „„ „„ > +. 104 hl. = 1173 15 
10) Wagenremiſe, Bindwerk, Bretterverſchalung zum Abbruch, 25 ½ lang, 
e boch. Materialwert 1 12 
Summa 3389 Th. 2 Sgr. 


Den ehemals Brennholz berechtigt geweſenen Bürgern der Stadt Rybnik gehörig, ab⸗ 
eſchatzt im Geſammtbetrage auf 13,663 Thl. 3 Sgr. werden am 17. Dezember d. J. und 
9 Tage in dem Magiſtratslokale (der Kämmerei⸗Kanzelei) zu Rybnik von 9 Uhr 
„M. ab, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden, wozu zahlungsfähige Käufer 


ergebenſt eingeladen werden. 


Der Zuſchlag wird den Deputirten und deren Vertrauensmännern vorbehalten. Taxe 
und N können zu jeder beliebigen Zeit bei dem Deputirten, Kaͤmmerer Gurich, 
und von Marklowski eingeſehen werden. 

Rybnik, im November 1855. 0 . g 
Die Deputirten der ehemals Brennholz berechtigt geweſenen Bürger der 
Stadt Nybnif, 


Da die ſchleſiſche Waſchmaſchine Nachahmungen gefunden hat, welche 
unter ähnlichem Namen dem Publikum angeboten werden, aber durch ihre 
mangelhafte Conſtruktion die Original⸗Fabrikate disereditiren, fo zeigt der 
Fabrikant, welcher ſie nach Vorſchrift und unter Autoriſation des Erfinders 
al anfertigen läßt, an, daß feinen Maſchinen die Bezeichnung 


Schleſiſche Waſchmaſchine 


eingebrannt iſt und ſelbige zugleich mit der laufenden Num⸗ 
mer verſehen ſind. Wer ſich alſo vor Nachtheil hüten will, 
wende ſich an Herrn E. B. Krüger in Breslau, Ning 
Nr. 1, von welchem allein die echten guten Waſchma⸗ 
ſchinen zu beziehen ſind. 3270] 


9 


wen agıscat Fi 


— 


2 empfiehlt die Direetion des polytechmischen 
Branntweinbrennern Commissionshandlungs-Comtoirs, in Danzig, 
Frauengasse 45, das neueste, chemische, gleichmässiz mindestens 650 bis 
680 pCt. Alkohol, pro preuss, Schefl, Kartoff, liefernde u, garantirende Maisch- u. Gäh- 
rungsgeheimniss, für, 4 Frdor, franco. [5700] 


5000 Ellen Schlittſchuhe 


urückgeſetzter Hut⸗, Hauben⸗, Sammet⸗ und 
K Aalre änder a empfehlen in großer Auswahl billigſt: 


ravatten⸗Bänder für 1, 2 und 3 Sgr., fo 
Georgi u. Bartſch, 


wie eine Partie Fähre f Weißwaaren, 
1 
15685] Ohlauerſtraße, 3 Hechte. 


Chemiſets, Aermel, Hauben, Einſatz, Streifen, 

85 und Spitzen, zu den bekannt u 

= in .es Gominm Bifhwig 0.08. bei Bande: 
Löbel Erſtling, 


6 Buttermarkt 6. (9574 


ullen, echt oldenburger Race, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


2 verkauft 2, 3 und Ajährige ſwrm e W̃ 


3094 


Bekanntmachung. 

Auf der Herrſchaft Wieſe bei Neu⸗ 
ſtadt O. S. ſtehen 150 Stück zur Zucht 
taugliche Mutterſchafe, bald nach der 
Schur abzulaſſen, ebenſo eine Anzahl 
hochfeine, reichwollige, von jeder erblichen 


Krankheit befreite, Sprungböcke zum 
baldigen Verkauf. Big f 
us 25 DO. S. 
Das gräflich Sedlnitzky'ſche 
3666 Mirtbiaftsamt. 


In der Schäferei zu Allerheiligen 
bei Oels ſtehen wollreiche Stähre zu 
billigen Preiſen zum Verkauf; für die 
Geſuͤndheit wird garantirt. 3664] 
Das Wirthſchaftsamt. 


Schafvieh⸗Verkauf. 
70 Zuchtmuttern und 50 Schöpſe, als Woll⸗ 
träger nach der Schur abzunehmen, ſtehen auf 


dem Domin. Lankan bei Namslau 
Verkauf. [36 


Bock⸗Verkauf. 


Auf der Herrſchaft Toſt in Oberfihlefien 
ſtehen zwei⸗ und dreijährige Sprungböcke, 
Chrzelitzer Abſtammung, zu zeitgemäßen 
Preiſen zum Verkauf. 

Toſt, im November 1855, 

Das Wirthſchafts⸗Amt. [3676] 


Der Stähr⸗Verkauf 


in der Stamm⸗Schäferei des Dom. Nudnick 
bei Ratibor beginnt mit dem 1. Dezember. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 3667) 
[5684] 2000 Stuck 
neue und gebrauchte Bierflaſchen find wegen 
Mangel an Raum billig zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
here zu erfragen Oderſtraße im grünen Bergel, 
bei der Stadthebamme Konrad. 

Heute Dinſtag [5702] 
Friſche S Leberwurſt 
ei 


W. Küntzler, 
Kupferſchmiedeſtraße 12. 


zum 
71 


Lebende Hummern, 

holſt. u. colch. Auſtern, 

Gänſepökelfleiſch, 
Guſtav Scholtz. 


bei 
[5691] 


1 Bücher⸗Taſche, enthaltend: 1 Dutzend 
Schreibebücher von gutem Papier mit 
ſchönen Umſchlaͤgen, 1 Feder = Käftchen, 

1 Dtzd. Stahlfedern, aa Bleiſtifte, 
Schieferſtifteu. 1 Schiefertafel, empfiehlt: I 
die Papier Handlung von 

F. Schröder, 
Albrechts ſtraße 41. 


3692) 


Die erſte Sendung [5707] 


friſcher Lachſe 


empfing und empfiehlt das Pfd. 12 Sgr.: 
C. G. Lehmann, Stockgaſſe 26. 


Feifcde Hummern 
N 5710 
empfing und en, Oderſtraße 7. g 


Billig zu verkaufen 3 
find mehrere Möbel von Nußbaum, von Kirſch⸗ 
baum, worunter ein faſt neues Backſopha und 
Verſchiedenes von 1 Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 35 im erſten Stock. [5704] 


vo Beinſchwarz, 
tieſſchwarz gebrannt und fein gemahlen, offe⸗ 
riren Ovitz u. Haveland, Albrechtsſtr. 3. 


Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt die Uhrenhandlun des N. König, 
Blücherplat Rr. 5. 3045 


Sofort zu vermietben [5696] 
find zwei gut möblirte Stuben und Alkode 
durch Herrn Hiller, Neue Gaſſe Nr. 18. 


Zu vermiethen [5631] 
und fofort oder zu Weihnachten zu beziehen 
iſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 67 die 
1. Etage, veſtehend in 5 neu renovirten Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör. Näheres Neue⸗ 
Gaſſe Nr. 18 bei W. Hiller. [5631] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich.) 
Breslau am 3 Dezember 1855, 


feine mittle ord. Waare 
Weißer Weizen 158 1609 90 76 
Gelber dito 149—156 96 67 
Roggen 112—114 110 100 = 
Gerſte 72— 75 09 6: 
Hafer 42— 43 390 37 
Erbſen 111-116 1066 101 ⸗ 
Raps . 144148 140 120 ⸗ 
Rübſen, Winter: 126 —138 132—128 
dito Sommer⸗ 110—123 114-108 


Kartoffel⸗Spiritus 15 Thlr. bez. u. Br. 


Luftwärme — — 30 — 48 
Thaupunkt — 77 — 42 — 54 
Dunftfättigung 90 pCt. Sdpet. apc 
Wind NE O — 
Wetter trübe trübe trübe. 


—— u 
2. u. 3. Dezbr. Abs. 10 u. Mrg. Hu. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 0 27½7 701 27862 ee 
Luftwarme — 105 — 13,0 — 11,3 
Thaupunkt — 12,5 — 10, — 138 
Dunſtſättigung SIpGt. apt. 75pGt 
ind 8 NO NO 
heiter, 


* 
Wetter heiter heiter 


Vorräthig in der Sortiments- Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie bei Hrn. &. P. Kderholz und Goo. 
horsky's Buchhandlung: [3610] 


Zuſammenſtellung 


der zur Zeit giltigen geſetzlichen Vorſchriften 
in Betreff des Groß: und Klein handels mit geiſtigen Getränken, des 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsbetriebes, der Zulaſſung von Speiſewirthſchaften, Re⸗ 
ſtaurationen, Kaffeehäuſern, Conditoreien und ähnlichen Anlagen, 
nebſt Polizeivorſchriften, welche die vorbenannten Gewerbetreibenden zu beachten haben, 
wenn ſie ſich in ihrem Gewerbe nicht ſtraffällig machen wollen. 
Von M. F. Vogt. Preis: broſch. 5 Sgr. 3610) 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


Im Verlage von Ed. Reymann in Mühlheim iſt erſchienen, vorräthig in Breslau 
in der Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 5 20: 


Humoriſtiſches Hundert und Eins. 


Enthaltend Traveſtien, berliner und wiener Jokoſitäten, Schwänke, Schnurren, 
Humoresken und dergl. mehr. Preis: broſch. 10 Sgr. 3699) 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartengera: Heinze, 


Im Verlage der Dietrichſchen Buchhandlung in Göttingen iſt erſchienen, vorräthig 
2 u in der Sortim.⸗Buchhdl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Bienten), 
errenſtr. 20: 700 

Des Freih. v. Münchhauſen wunderbare Reiſen und Aben uc zu af: 

fer und zu Lande, wie er dieſelben bei der Flaſche im Zirkel feiner Freunde 

ſelbſt zu erzählen pflegte. Ueberſetzt und erweitert von G. A. Bürger. Mit 
16 Federzeichnungen von Hoſemann. Pr. eleg. broſch. 15 Sgr. 

In Brieg dur A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 


Die Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen 


haben in der neueſten Zeit wieder Certificate über ihre wohlthätigen Wirkungen hervor⸗ 
gerufen, von denen wir mit um ſo größerer Freude einige mittheilen, als wir hoffen dür⸗ 
fen, daß die Perfönlickeiten, von denen dieſelben uns unau' gefordert zugeſtellt worden 
find, im Publikum das höch ſte Vertrauen genießen. 
Möchten unſere Garamellen, in deren forgfamfter Anfertigung wir einen Ehrenpunkt 
finden, in immer weiteren Kreiſen ihre lindernde Kraft auszuüben die Gelegenheit finden, 
damit dadurch unſer Streben — die Leiden der Menſchheit nach Kräften mildern zu hel⸗ 
fen — feiner E füllung immer näher treten möchte! 
Die Certifikate lauten a. a.: 
Ueber die vom Kaufm. Herrn Groß zu Breslau geführten ſogenannten Groß 
ſchen Bruſt⸗Caramellen kann ich mich aus Weberzeuaung dahin ausſprechen: 
„Daß ihr Gebrauch einen auffallenden und weſentlichen Nutzen ſtiftet, daß durch 
einen längeren Gebrauch bei Heiſerkeit, Kitzeln und Rauhheit im Kehlkosfe die Reiz⸗ 
barkeit der Stimmnerven gemindert, die Schleimhaut der Luftröhre und Lungen zu 
eine milden Abſonderung beftimm’, daß überhaupt die betreffenden Organe zu den 
bier nothwendig werden den örtlichen Kriſen vorbereitet, und dieſe ſelbſt auf eine- 
ſanf e Art befördert werden. ? a 
Aus dieſem Geſichtspunkte können die erwähnten Caramellen allen Perſonen 
mit reijbaren Sprach- und Athmungs⸗Organen, die bei jeder Witterungs⸗Verände⸗ 
rung zu recidiren geneigt find, angelegentlich empfohlen werden. 
Lüben, im Mai 1855. Dr. Krauſe, koͤniglicher Kreis⸗Phyſikus. 
Seit 3 Monaten litt ich an einem ſehr läſtigen Huſten in Folge einer heftigen 
Grippe, verbunden mit ſtarken Bruſtſchmerzen, ſo, daß ich nicht anders glaubte, an der 
Schwindsucht zu leiden. Alle nur möglichen Mittel blieben erfolglos, und obſchon ich 
mehrere Sorten Bruſt⸗Caramellen anwendete, konnte ich kein günſtiges Reſultat erzielen. — 
Ich entſchloß mich daher, mit den Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen einen Verſuch zu 
machen, und nachdem ich 2 Paquete, à 7½ Sgr. gebraucht, war ich ganz von meinem 
Uebel befreit. 5 
Ich halte es daher für eine Pflicht, dieſes Mittel allen Denen angelegentlichſt zu em⸗ 
pfehien, welcke an dergleichen Uebeln leiden und bald von denſelben befreit ſeit wollen, 
Pr.⸗Minden, den 11. Mai 1855. Dr. Hoyer. 
Daß der Gebrauch der Bruſt⸗Caramellen des Kaufmanns Herrn Eduard 


Groß mir bei meinem Bruft:Uebel ſehr wohlthätig geweſen ift, beſcheinige ich mit Ver: 


Breslau, den 26. November 1855. 
Dr. Wilh. Böhmer, Prof. und Gonfiftorial-Rath. 

„„Preiſe und Packung bleiben feſt, wie auch die Zucker⸗Conjunctur ſich geſtalten 
„möge! — Packung in hamois Papier à Carton 15 Sgr., in blau a 7½ Sgr., 
„„in grün 3½ Sgr. und ſtärkſte Prima Qualität in Gold⸗Papier A Cart. 1 Thlr. 
„„Die Begutachtungen und Prüfungs⸗Atteſtate, deren wir uns mannigfaltig zu ers 
„„freuen haben! find zwei, das des königl. Preuß. Sanitäte⸗Rath, Kreis⸗Phyſikus, 
„„Ritte 2c., Herrn Dr. Kolley, und das des Hofraths Herrn Dr. J. Gump⸗ 
„v„recht, Ritter ꝛc., welche auf den Gartons enthalten find, fowie die Firma 
ne, Eduard Groß‘ Zmal nebſt Fatfimile, 3698] 


Handlung Eduard Groß, Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


gnügen. 


Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen, Burgfeld 12/13. 


um Feſt aufs Land. [5588] 

Eine neue Mahagoni⸗Physharmonika mit 
vollem Orgelton if ofort billig 30 verkaufen: 
Albrechtsſtruße 6, 3 Treppen, 2—3 U. Mittags. 


Ning 35, grüne Röhrſeite 
iſt eine gut möblirte Stube vornheraus zu 


Ein Verkaufsladen 
mit anſtoßenden großen hellen Parterreloka⸗ 
len, iſt billig zu vermiethen Biſchofsſtraße 7 
Das Nähere beim Wirth 3 Tr. hoch [5662] 


Ve miethungs⸗-Anzeige. 
Büttnerſtraße Nr. 5 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kabinets nebſt Zu⸗ 
behör, desgleichen ein Lagerkeller fofort oder 
von Weihnachten d. J. ab zu vermiethen und 0 
zu beziehen. Näheres beim Häuſer⸗Adminiſt.] vermiethen und bald zu beziehen. Das Näs 
Feller, Altbüſſerſtraße Nr. 46. 3533] (here im 3. Stock. [5679] 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. na Schnelle „JU. Mrg. Perfonen⸗ „1 U. 50 M. 6 U. 30 M. Ab. 
Anf. von Oberschl. Fra 0. Abg. age 12 ü. 10 N. Oppeln 8.10 N. Ng 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag⸗Zügen. 
7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 


Ab. von; Berlin Schnelzüge 5 Uhr ug. Perſonenzüge Je Uhr Rig. 7% Uhr Ab. 


Ank. von 5% Uhr Mg. 
7 4 Uhr 45 Minuten Nachmitt 
Abg. on Freiburg } 8 Uhr Morgens, — 17 54 Minuten 10 dl ags. 


Ant, von 9 Uhr 4 Minuten 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 


Sonn: und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg und Schweidnitz 


Breslauer Börse vom 3. Dezember 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener Klandb.|k 401 B. |Kreib.Prior,-Ubl.jd | 0% B. 
beid- und Fonds-Course. „to te P%) 128. ln duden. 456 10% B. 
ak 1 6. | Schles. Pfandbr | br.-Wilh. Nordb. 4 53% G 
Haderer, . a 1000 ür. 0% 91%. egen gen. — 
Louisd’or...... 1108. | dito dene. 4 100% B. |Löbau-Zittau...|4 = 
Poln. Bank-Bilt, 88 % B. dito Lin. 6. | 99% B. badw.-Bexb. 4 — 
Vesterr, Bankn 93% 8. dito dito 3 93% B. |Mecklenburger .\4 | 536 
Freiw. St.-Anl d ll. Schl. Rentenbr. 4 | 94% B. Leisse- Brieger. 4 70% B. 
Pr.-Anleihe 1850,47 101 , b. See dito 4, | 94% B. ein Mank. | 03% 5. 
dito 1852 1% - | Schl. Pr.-Obl. . 1% 100% fl. dito Priorit. ».|4 — 
diio 18531 — ola. Pfandbr. (“ 88% @. || dito Ser. IV. |5 = 
dito 1854 % 101% B. dito neue Em.|i | 88% G. Oberschl. Lt. A. 3% 229% G. 
Präm.-Anl. 185 03% 108 % B. Ein. Schatz-Obl|4 | 71% C. dito Le. B.|3% 189% C. 
St.-Schuld-Sch. 3% | 85% B. Krak.-Ob. Oblig 1 | 824 dito Pr.-Obl. |4 | 9047B 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — [Oester. Nat.-Anl.|5 | 71%B. || dito dito 3%| 79,8. 
Pr. Bank-Anth. 1 — Eisenbahn- Actlen. Rheinische. 1 112 6. 
Bresl, Stdt.-O h. % —  |Berlin-Hamburg. | — ((osel-Oderb. . 210% B 
dito dito % — |Freiburger .... 14146 dito neue Em. 1 169% B 
dito dito 4 — dito neue Em 120 6. dito Prior.-Obl [4 | 90% B. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142 6. Hamburg kurze Sicht 151% 6. 


dito 2 Monat 150% B. London 3 Monat 6, 19% G. dito kurze Sicht — — Paris 3 
Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, 6. 


Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


